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Das Programm der Völkerbundstagung 


Mittwoch Oberſchleſien⸗Verhandlung in Genf 


Gröffnung der Natstaoung — Gurtins greift ein 


(Telegraphiſche Meldun al 


Genf, 19. Januar. Die 62. Tagung des Völ⸗ 
kerbundsrates wurde heute vormittag 10,30 
Uhr unter dem Vorſitz des britiſchen Außenmini⸗ 
ſters Henderſon mit einer nichtöffentlichen 
Sitzung eröffnet. Der Rat ſtimmte zunächſt 
einigen vom Sekretariat vorgenommenen Per⸗ 
ſonalver änderungen zu. Ernannt wur- 
den ein Vertreter Englands, Loveday, zum 
Direktor der Finanzabteilung, ein Vertreter Jta- 
liens, Stoppani, zum Direktor der Wirt- 
ſchaftsabteilung und ein Vertreter Frankreichs, 
Haas, zum Direktor der Verkehrsabteilung. Der 
deutſche Vertreter im Rat, Dr Curtius, gab 
ſeinem Befremden darüber Ausdruck, daß 
ſolche wichtige Poſtenbeſetzung jetzt uoh vorgenom⸗ 
men würde, obwohl eine Reform der Leitung 

3. Selretariates im Ga ſei. Er glaube, da 
e den See et Aa tern 
der Intereſſen der kleinen Mächte liege, 
denen man doch eine ſtärkere Vertretung 
im Sekretariat zugeſagt habe. Der Vorbehalt 
des deutſchen Ratsvertreters wurde vom Rat zur 
Kenntnis genommen. Sodann befaßte man 
ſich mit dem Programm der nächſten Tage. 
Am Dienstag findet die Berichterſtattung über die 
Einberufung der Abrüſtungskonferenz ſtatt. 

Am Mittwoch wird der Rat die großen 
Beſchwerden der deutſchen Re⸗ 
gierung und des Deutſchen Volksbun⸗ 


des über die Vorgänge bei den polniſchen 
Wahlen in Oſtoberſchleſien behandeln. 


Unmittelbar im Anſchluß an die nichtöffentliche 
Sitzung eröffnete der britiſche Außenminiſter 
Henderſon die öffentliche Sitzung des 
Rates, die unter großem Andrang des Publikums 
und der Preſſe begann. Zunächſt wurde auf Vor⸗ 
ſchlag des Vorſitzenden beſchloſſen, an den neu⸗ 
gewählten Präſidenten des Internationalen Ge- 
richtshofes, Adatſchi, ein Glückwunſch⸗ 
telegramm zu ſenden. Sodann trat der Rat 
in die Erledigung ſeiner Tagesordnung ein. 

Der Rat nahm u. a zur Kenntnis, daß die 
wiederholt verſchobene Konferenz für die Pe- 
ſchränkung der Rauſchmittelproduktion 
am 27. Mai d. J. zuſammentreten ſoll. Ferner 
erklärte 


ſtellen ſoll, ihre Arbeiten wieder aufnimmt, ſobald 
die im Gange befindlichen Arbeiten über die Her⸗ 
abſetzung der Rüſtungen auf dem Wege der Bud⸗ 


gets abgeſchloſſen ſind Als Referent für die 
Wirtſchaftsfragen berichtete ſodann Dr. 


Curtius über die letzte Sitzung des Wirt⸗ 
ſchaftskomitees. Schließlich beſchloß der Rat, für 
den Oktober 1931 die vierte allgemeine Verkehrs⸗ 
und Tranſitkonferenz einzuberufen, auf der u. a. 
die Kalenderreform zur Behandlung fom- 
men ſoll. - 


Europa⸗Konferenz mit Rußland 
f und Türlei? 


Peſchränkte Heranziehung 


zu Wirtſchaftsberatungen 


(Telearaphiſche Meldun al 


Genf, 19. Januar. Heute nachmittag bielt 
die von der Europäiſchen Konferenz eingeſetzte 
Kommiſſion zur Prüfung der Frage, ob Ruß 
land und die Türkei an den Arbeiten der 


Konferenz beteiligt werden ſollen, eine 
mehrſtündige Sitzung ab. Der Kommiſſion 
gehörten an: Dr Curtius (Deutichland), 
Briand. (Frankreich, Henderſon (Eng 


land), Grandi (Italien), Motta (Schweiz) 
und Titulescu (Rumänien). Nach einer ein⸗ 
gebenden und teilweiſe ſehr lebhaften Ausſprache 
hat man ſich auf den Vorſchlag geeinigt, die 
beiden Staaten zu den Arbe 'ten über die wiri- 
ſchaftlichen Fragen einzuladen. Mit 
dieſer Lung ift die Kommiſſion der grund- 
ſätzlichen Flage über die generelle Teilnahme 
Rußlands und der Türkei an der geplanten euro⸗ 


päiſchen Union aus dem Wege gegangen. Die 
Frage iſt alſo nach wie vor offen. Der Vor⸗ 


schlag der Kommiſſion wird nunmehr der Voll- 
verſammlung vorgelegt, die zunächſt in nicht⸗ 
öffentlicher Sitzung dazu Stellung nimmt. 

Die Europäiſche Konferenz ſetzte beute ira 
mittag die Ausſprache über die Wirtſchafts⸗ 
fragen fort. Der norwegiſche Außenminiſter 
Mohwinkel ſprach fih im Sinne der Er- 
lärungen von Colijn füx eine Herabſetzung der 
Zölle aus. Er wies auf die beſtehende Zollunion 
priden Luxemburg und Belgien hin, und die 
andelspolitiſche Zuſammenarbeit der ſkandinavi⸗ 
ſchen Staaten mit Holland und Belgien, um 
anzudeuten, wie er fid die Geſundung der euro⸗ 
päiſchen Wirtſchaft denke. Der beigiih: Außen⸗ 
miniſter Hymanz meinte, bei vielen Regierun⸗ 
gen jei teilweiſe die Wahl politik ſchuld, 
wenn falſche Wege auf wirtſchaftlichem Gebiet 


eingeſchlagen würden. Dieſe Nee fühl- 
ten ſich verpflichtet, in ihren Maßnahmen auf 
die Intereſſen von Sondergruppen Rückſich zu 
nehmen, was für die Allgemeinheit die ſchädlich⸗ 
ſten Wirkungen hätte. Er richtete an die anwe⸗ 
ſenden Außenminiſter einen Appell, 
auf ihre Handelsminiſter ſtärkeren Einfluß zu 
nehmen und wandte ih gegen die Präferenz⸗ 
wünſche der ſüdoſteuropäiſchen Staaten. Dieſen 
Ländern könne am beiten durch verbeſſerte Nro- 


duktion und Verkaufsbedingungen geholfen 
werden. ; 


Der finniſche Außenminiſter Procope übte 
ſcharfe Kritik an der Dumping politik dieſer 
Staaten und behandelte in ſeinen Ausführungen 
u. a. die Schaffung einer internationalen Land⸗ 
wirtſchaftsbank. 


Richtlinien für Gehaltsſätze 
der Oberbürgermeiſter 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. Januar. Auf eine Kleine Anfrage 
der Wirtſchaftspartei im Preußiſchen 
Landtag, in der die hohen Gehälter der 
leitenden Kommunalbeamten kritiſtert 
worden waren, antwortet jetzt der preußiſche In⸗ 
nenminiſter mit einem Hinweis auf den Ent- 
wurf einer Novelle zum Preußiſchen Aus⸗ 
führungsgeſetz für den Finanzausgleich, wonach 
künftig für die Feſtſetzung ſolcher Bezüge die 
oberſten Landesbehörden Richtlinien auf 
ſtellen können. Dieſe Richtlinien ollen für das 
Verfahren gemäß § 43 Ubi. 4 des Preußiſchen 
Beſoldungsgeſetzes verbindlich ſein. 


ſich yr — damit einverſtanden, daß die 


dommiſſic y ie, einen i Kon iousentwurf über 
bie J r N An fan trie auf- 


— 


Del Haushalt des Finanzminiſteriums 
dor dem Hauptausschuß des Preußischen Landtages 


[Telearaphiſche Meldun a) 


Berlin, 19. Januar. Der Hauptausſchuß des 
Preußiſchen Landtages beriet am Montag den 
Haushalt des Finanzminiſteriums. 

Finanzminiſter Dr nin Aſchoff 
führte aus, daß im Finanzminiſterium eine Ver⸗ 
minderung der Hilfskräfte eingetreten 
ſei; er habe den Wunſch, daß an anderen 
Stellen in dieſer Beziehung ebenſo geſpart 
würde. Der Berichterſtatter hatte die Zahl der 
Oberregierungs⸗ und Regierungsräte bei den 
Oberpräſidien und Regierungsprä⸗ 
ſidien beanſtandet; auch der Miniſter ift der 
Meinung, daß 


ein Abbau durchaus möglich ſei. Man 

könne ihn aber nur durchführeg. wenn. 

man gleichzeitig die überzähligen Hüfte 
anderweit unterbringen 


In den kymmenden Jahren würden Ei parniſſe 
dadurch eintreten, daß freiwerdende Stellen nicht 
wieder beſetzt würden Bei der Kataſt rver⸗ 
waltung ſei eine Perſonaleinſchränkung mit 
Rückſicht auf die Aufgaben dieſer Verwaltung au 
ſteuerlichem Gebiet nicht mö plig, Die Frage 
des Berichterſtatters, woher Aufwendungen für 
Hilfskräfte in Höhe von 2 Millionen RM. 
u erklären ſeien, beantwortete der Finanzmini⸗ 
her dahin, daß der Reichsangeſtellten⸗ 
tarif, an den Preußen gebunden ſei, Aufrückung 
in höhere Vergütungsgruppen »börjehe, die einen 
Mehraufwand von einer Million verur⸗ 
ſachte. Dabei fei die Kürzung noch nicht berück⸗ 
ſichtigt, die mit insgeſamt 84 Millionen für Ge⸗ 
hälter der Beamten und Angeſtellten im Haus⸗ 
halt der allgemeinen Finanzverwaltung erſcheine. 
Allerdings fei dabei mit einer 6prozentigen Kür- 
zung auch für die Angeſtellten gerechnet; fie ſoll 
nach dem Schiedsſpruch jedoch nur 5 Prozent be- 
tragen. Ueber die Annahme des Schieds⸗ 
ſpruches iſt eine Entſcheidung noch nicht 
getroffen. 

Der Antrag von Winterfeldt (Dnat.), 
wonach die Angehörigen der Zentrumspartei in 
der Verwaltung ſtatiſtiſch erfaßt werden ſollen, 
ſei undurchführbar, da eine Befragung der 
Beamten nach ihrer Parteizugehörigkeit 
faſſungswidrig ſei. 

Müller⸗Königsberg (Dnat.) verlangte Strei- 
chung der Aufwandsentſchädigungen 
und weitere Einſchränkung der Ausgaben zu⸗ 
gunſten des Grenzfonds. 

Meyer⸗Herford (DV.) erklärte, nur wenn die 
Preisſenkung wirklich herbeigeführt werde, ſei die 
Gehaltskürzung tragbar. Bei einer etwaigen Ber- 
minderung der Stellen dürfe kein Abbau des Be⸗ 
rufsbeamtentums erfolgen. 

Dr Heß (Btr) gab ſeinem Erſtaunen 
Ausdruck, daß gerade von deutſchnationaler Seite 
Paritätsbeſchwerden erhoben würden. 
Es ſei wohl eine Selbſtverſtändlichkeit 
daß in einem parlamentariſch regierten Staats- 
weſen ſich das Zentrum zunächſt einmal für 
die Angehörigen der eigenen Partei inter⸗ 
eſſiere. Bezeichnend ſei ein jüngſt erſchienener 
Artikel eines deutſchnationalen Abgeordneten, wo⸗ 
nach auch heute noch über 60 Prozent der Be⸗ 
amtenſchaft rechtsgerichtet ſei. 


Finanzminiſter Dr. Höpker⸗Aſchoff 


beſchäftigte ſich mit den in der Ausſprache anf- 
getauchten Fragen. Bemängelt worden iſt die 
Kürzung der Notſtandsbeihilfen und Unterſtützun⸗ 
gen. Dieſe Kürzung hält ſich mit 10 Prozent in⸗ 
nerhalb der allgemeinen Kürzungen. Die Ver- 
waltungsreform iſt praktiſch nur bei den örtlichen 
Stellen anzufaſſen. Die Frage der Zuſammen⸗ 
legung der Amtsgerichte wird ehe 
überprüft, nachdem die Zuſtändigkeit der 
Amtsgerichte vergrößert iſt Der Forderung auf 
Kürzung der Miniſterialzulagen wird entſprochen. 


ber- 


f | riftiihe Laufbahn 


Die Nebenvergütungen find um 20 Pro- 
zent gekürzt worden, doch würden fie nach Anſicht 
des Miniſter noch einen weiteren Abbau ver- 
tragen. 

In der Abſtimmung wurden die Anträge auf 
Feſtſtellung, wieviel Zentrumsangehö⸗ 
rige bezw. wieviel Katholiken ſich bei den 
einzelnen Behörden befinden, abgelehnt, 
eben jo der Antrag Barteld (St.), der ein 
Verbot der Befragung der Beamten nach der Ne- 
ligionszugehörigkeit forderte. 


deutschlands neuer Gesandter 
in Warih 


Der neue deutſche Geſandte in Warſchau, 
Hans Adolf von Moltke, iſt am 12. No⸗ 
vember 1884 geboren, preußiſcher Staatsangehö⸗ 
riger und evangeliſch. Er ſchlug zunächſt die ju⸗ 
ein und wurde 1912 Regie⸗ 
rungsaſſeſſor. Im Jahre darauf trat er in den 
diplomatiſchen Dienſt und wurde der Geſandt⸗ 
ſchaft in Athen als Attaché beigegeben. Dieſen 
Poſten vertauſchte er 1914 mit dem gleichen in 
Konſtantinopel. Von hier aus trat er in 
den Heeresdien ſt. 1915 wurde er Lega- 
tionsrat, 1919 Geſchäftsträger in Stuttgart 
und im Jahre darauf als Legationsrat der Re⸗ 
gierungskommiſſion in Oppeln zugewieſen. 
Dann kehrte er nach Berlin zurück, um ihon 
1922 deutſcher Kommiſſar für Oberſchleſien 
zu werden. 1924 ging er als Botſchaftsrat für 
vier Jahre wieder nach Konſtantinopel. 
Nach feiner Heimkehr wurde er Dirigent der 
Oſtabteilung im Auswärtigen Amt. 


Wird Calonder in Genf 
gehört? 


(Bon unferemin Genf weilenden 
Scha. Redaktionsmitglied) 


Genf, 19. Januar. Mit dem Abſchluß der Tas ` 
gung der Studienkommiſſion für die Einheit 
Europas, die morgen die Annahme der deut- 
ſchen und italieniſchen Anregung, Island und die 
Türkei und Rußland zur Teilnahme an der Prü⸗ 
fung der Weltwirtſchaftskriſe aufzufordern, ſicher 
erwarten läßt, rückt jetzt die Abrüſtungs⸗ 
frage in den Vordergrund der Ratsbehandlun⸗ 
gen. Man rechnet damit, daß die heikle Frage des 
Vorſitzes in der Abrüſtungskonferenz dahin 
entſchieden wird, daß die Abrüſtungskonferenz erſt 
bei ihrem Zuſammentritt aus ſich heraus den 
Vorſitzenden wählen wird. Sollte aber der Rat 
ſelbſt die Wahl des Vorſitzenden jetzt vornehmen, 
ſo iſt eine Mehrheit für den tſchechiſchen Außen⸗ 
miniſter Beneſch ſicher. Am Mittwoch findet 
dann die Geſamtbehandlung der deutſchen Min- 
derheitenbeſchwerden gegen Polen ſtatt. Da die 
Fragen als Ganzes behandelt werden ſollen, 
wird ſich ein abgerundetes Bild von der Behand⸗ 
lung des Minderheitenſchutzes durch die polni⸗ 
ſche Regierung ergeben. Mit außerordentlicher 
Spannung ſieht man dem Duell Curtius 
Zaleſki entgegen. Die Frage iſt noch durchaus 
offen, welche Forderungen Deutſchland 
ſtellen wird, ob Calonder als Gutachter vor 


den Rat geladen und ob die Einſetzung einer 


internationalen Unterſuchungskommiſſion bean 
tragt werden wird. 


'| 
Van 


£ 
Pii 


Auf dem Vartett 
von Genf 


Vom unſerem zur Ratstagung entſandten 
RNedaktionsmitglied Hans Schadewaldt 
Genf, 17. Januar. 

Mit Proteſtkundgebungen und Reviſions⸗ 
Entſchließungen, Anklagereden und Anti-Genf- 
Leitartikeln kann der Schutz der deutſchen Min⸗ 
derheit in Polen nicht ſichergeſtellt werden, und 
mit der Waffe in der Hand leider heute auch 
nicht! So bleibt nur der Weg über den Völ⸗ 
kerbund, zu deſſen Hauptaufgaben die Durch⸗ 
führung des Minderheitenſchutzes gehört, bleibt 
nur der internationale Druck der wenigen auf⸗ 
richtigen Friedensmächte, die Minderheitenfrage 
über Genf im Sinne eines Ausbaues des Min- 
derheitenrechtes und wirkſamer Verpflichtungen 
der Staaten zum Minderheitenſchutz vorwärts⸗ 
zutreiben. Das hat bei der heutigen Mächte⸗ 
gruppierung lange Weile und iſt von Deutſchland 
als dem Vorkämpfer der Minderheitenſchutz⸗ 
bewegung nur über größte Opfer und Entſagun⸗ 
gen durchzuführen; vor allem erfordert es Ein⸗ 
fühlung und Anpaſſung an eine der öffentlichen 
Meinung im Reiche fremde, ihr kaum erklärbare 
Weltatmoſphäre: Genf iſt ein Tummelplatz inter- 
nationaler Ränke und Hemmungen, kein Forum, 
das — wie die Haager Cour — als unparteiiſcher 
Rechtsgarant wirkſam iſt. Heroiſche Haltung 
nützt hier nichts: Hier entſcheiden die politiſchen 
Realitäten der internationalen Konſtellation; die 
Intereſſenverflechtungen der (noch immer) alliier⸗ 
ten Mächte gehen den ſonnenklarſten Rechts⸗ 
anſprüchen und ſachlichſten Beweisgründen voran. 
Mit 20 Diviſionen mehr Macht könnte Deutſch⸗ 
land in Genf ein Tänzchen wagen, und mit der 
Sicherheit des aktiven Einſatzes der Ver⸗ 
einigten Staaten, Rußlands und Italiens für 
deutſche Rechte würde das franzöſiſch⸗engliſche 
Zuſammenſpiel nicht ſo verhängnisvoll die Betä⸗ 
tigung der deutſchen Politik einengen. Das glatte 


Parkett des Genfer Rates verlangt, die dialek⸗“ 


tiſche Kunſt in den Dienſt des concours d'un esprit 
de cooperation zu ſtellen, d. h. unter Beteuerung 
jeder Verſtändigungsbereitſchaft die natios 
nalen Bedürfniſſe nur eben anklingen zu 
laſſen und ſich nicht in den Weg zu ſtellen, eine 
unangenehme Sache möglichſt ohne Aufhebens 
mit der Phraſeologie der Völkerbundsmechanik zu 
erſticken. 

nter ſolchen Verhältniſſen hat Dr Curtius 
mit der Minderheitenſchutz⸗ und der 
Abrüſtungsfrage zugleich zwei dem Rate 
höchſt unangenehme Sachen zu vertreten. Die 
von Briand unauffällig geleitete Völkerbunds⸗ 
regie ließ von vornherein keinen Zweifel, daß 
durch Ausdehnung der Europatagung die Zeit für 
die Behandlung der Oberſchleſien⸗Beſchwerden 
und des Termins, Orts und Vorſitz der Ap- 
rüſtungskonferenz beſchnitten und damit Deutſch⸗ 
land der Weg zu einer ausführlichen, energiſchen 
Vertretung ſeiner Klage gegen Polen verlegt 
werden folte. Allerhand Einſchüchterungsver⸗ 
ſuche, Deutſchland habe durch ſein Auftreten gegen 
Polen keine Erfolgsausſichten, im Gegenteil, nur 
die ſchärfſte Zurückweiſung feiner Reviſions⸗ 
kampagne zu erwarten, die bewußte Demonftra- 
tion des Henderſon⸗Beſuches in Paris und der 
gemeinſamen Reife des engliſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Außenminiſters nach Genf als Zeichen der 
Proteſtfront gegen Dentſchland, blieben auf die 
deutſche Delegation ohne Eindruck: Curtius griff 
kampfentſchloſſen in Briands Regie ein und zwang 
die Verhandlungslinie von der paneuropäiſchen 
Abgleitung auf die Hauptpunkte des Staaten- 
discours: Minderheitenſchutz und Abe 
rüſtung! Inzwiſchen macht Polen in Ver- 
ſöhnung, bietet weitgehende Entſchädigung an und 
raunt das völkerbundliche Zauberwort rappro- 
chement! Wird der Rat ſtark ſein, den Deut⸗ 
ſchen in Oſtoberſchleſien Gerechtig⸗ 
keit widerfahren zu laſſen, ſo müßte mit dem 
Woiwoden zugleich der Aufſtändiſchenverband ver⸗ 
ſchwinden: Der europäiſche Frieden iſt an der 
oberſchleſiſchen Grenze in Gefahr! 


— 


Die Reichsgründungsfeiern 
im Saargebiet 


(Telegraphiſche Meldung) 

Saarbrücken, 19. Januar. Auch in den Städten 
des Saargebiets wurde der Tag der 
Reichsgründung durch Feiern begangen. 
Auf vielen Gebäuden wehten Fahnen. Die 
Zeitungen des Saargebiets, die ſchon vor einigen 
Tagen in geſchichtlichen Rückblicken auf die Be⸗ 
deutung des Tages hingewieſen hatten, brachten 
Gedenkartikel, die erneut die Verbunden ⸗ 
heit des Saarlandes mit den Geſchicken des 
Mutterlandes kund taten. 


T Buchdruderfireit in Madrid 


(Zelearaphtihe Meldung) ‘ 
Madrid, 19. Januar. Der geſtern angekün⸗ 
digte Buchdruckerſtreik ift heute früh anse 
gebrochen. Etwa 4000 Arbeiter nehmen an der 
Bewegung teil. Die Zeitungsdruckereien 
ſind von dem Streik nicht betroffen. Un⸗ 
ruhen ſind bisher nicht zu verzeichnen. 


zurück. 


Reichszentrale für 


punkte na 


Eine Milliarde für den deutſchen Often 


Elf Eiſenbahnlinien — Frachtenermäßigung in Gicht 


Berlin, 19. Januar. Nachdem am 


den hatten, ſind in den letzten Tagen 
Verhandlungen zwiſchen dem Reich und 


ſind von der Reichsregierung zwei 


Oſthilfegeſe tz 
rung der landwirtſchaftlichen 


den auf Grund diefer beiden 
zur Verfügung geſtellt werden. 
Dieſe Mittel verteilen ſich im 
wie folgt: 
Für Bürgſchaften und Darlehn 


Zwecke der landwirtſchaftlichen Siedlung werden 
Mittel bereitgeſtellt, die den Betrag von 150 Mil- 


lionen überſteigen ſollen. 


Für die Zwecke der landwirtſchaftlichen Um⸗ 
ſchuldung werden darlehnsweiſe 100 Millio- 
nen zur Verfügung geſtellt, und zwar 1931 und 
1932 je 50 Millionen. Dieſe Mittel ſollen u. a. 

verzinslicher 
Kreditinſtitute 


verwendet werden zur Einlöſung 
Verpflichtungsſcheine zentraler 
mit fünfjähriger Laufzeit. 


Weitere hundert Millionen werden als Bürg⸗ 


ſchaft für die Seana bereitgeſtellt, 


re 1931 zehn Millionen in den Jahren 1932 
í illionen und 1986 wiederum 


is 1935 je 20 Mi 
10 Millionen. 


Sonn- 
abend ſchon Beſprechungen zwiſchen dem Reichs⸗ 
finanzminiſter und dem Reichskommiſſar für die 
Oſthilfe, Miniſter Treviranus, ſtattgefun⸗ 
He ben el ih als voltswirtſchgtlich wicht 

ſollen, wo es ſich als volkswirtſchaftlich wichtig 
preußiſchen Reſſorts über die endgültige Ausge i 
ſtaltung der Oſthilfe gefolgt. Am Mittwoch wird 
ih das Reichskabinett zuſammenſetzen, um end- 
gültige Entſcheidungen zu treffen. Wie 
uns von gut unterrichteter Stelle beſtätigt 1 
eſetz⸗ 
entwürfe fertiggeſtellt worden, und zwar da 
und ein Geſetz zur Förde⸗ 
n Sied⸗ 
lung. Nach überſchläglichen Berechnungen mer 
; Geſetze durch den 
Sechsjahresplan dem deutſchen Oſten Mit⸗ 
tel in Höhe von annähernd einer Milliarde 


einzelnen 


Zur Behebung der ſozialen und kulturel⸗ 
len 8 den Oſtgebieten werden in 
den Jahren 1982 bis 1935 je 20 Millionen ver- 
wendet werden: für den Bau von Eiſenbahn⸗ 
und Kraftfahrlinien, die dort errichtet werden 


erweiſt, wird ein Betrag von 130 Millionen der 
Reichsbahngeſellſchaft darlehnsweiſe zur Verji- 
ung geſtellt. Ueber die Verzinſung dieſer 
Darlepn wird die Reichsregierung mit der 
Reichsbahn verhandeln. 


Insgeſamt ift der Ausbau von elf 
Eiſenbahnlinien gemäß dem früheren 
Oſthilfegeſetz vorgeſehen. 


Neun dieſer Linien entfallen auf den Oſten, 
während zwei, wie das auch ſchon früher vorge⸗ 
ehen war, im Weſten geben werden, und zwar die 

ahnlinie Türkismühle—Kuſel und Irrel —Bit⸗ 
burg. Für die Zwecke der Betriebsſiche⸗ 
rung werden alsdann 100 Millionen bereitge⸗ 
ſtellt, und zwar von 1932 je 25 Millionen Mark. 
Reich und Preußen übernehmen außer dem ge⸗ 
meinſam für 120 Millionen Bürgſchaften für 


Darlehen zur Umſchuldung. Dazu kommen 
ſchließlich die Mittel zur Laſtenſenkung, die 
für die Jahre 1932 bis 1935 in Saeed 
wie für 1931 vorgeſehen find. Dieſe Mittel wer⸗ 


den unter anderem verwendet werden zur Real⸗ 
ſteuerſenkung und zur Senkung der 
n Wenn außerdem noch 
die ittel in Anſatz 
für die Hilfe für Handel, Handwerk und Gewerbe 
in Ausſicht genommen find, ergibt fih ein Ges 
ſamtbetrag bon rund einer Milliarde 
Reichsmark. Ueber die Hilfe für Handel, Hand» 
werk und Gewerbe werden beſondere Beſtimmun⸗ 
gen erlaſſen, und hier wird über Einzelfragen 
as Kabinett noch die Entſcheidung tref⸗ 
fen. Es iſt u. a. eine 


gebracht werden, die 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Frachtenermäßigung 


eplant, die 15—20 Millionen erfordern würde. 
Kom Preußiſchen Handelsminiſterium ift vorge⸗ 
ſchlagen worden, die Aufbringungs⸗ 
umlage nicht mehr zu erheben. Das würde für 
das Reich einen Einnahmeausfall von 10—12 
Millionen Mark bedeuten. 

Weiterhin finden ſich im Oſthilfegeſetz Be- 
ſtimmungen darüber, daß die Reichsregierung er- 
mächtigt wird, alte Landſtellen aufzu- 
löſen und neue zu errichten. Es werden wei- 
ter die Befugniſſe der Landitellen geregelt. 
Um einen Ueberblick über die Vermögens ⸗ 
verhältniſſe der Schuldner zu gewinnen, 
ſollen die Landſtellen ermächtigt ſein, Liſten der 
Vermögensſtücke und eidesſtattliche Erklärun⸗ 
gen anzufordern. Soweit die frühere Notver⸗ 
ordnung des Reichspräſidenten durch die Beſtim⸗ 
mungen geändert iſt, werden die Beſtimmungen 
der Notverordnung aufgehoben. 


Im 8 2 des Oſthilfengeſetzes wird ausdrücklich 
eſagt, daß die neue Siedlung und die Anlieger⸗ 
379 mit beſonderem Nachdruck und vorwie⸗ 

nd in den dünn bevölkerten Gebieten des Oſtens 

trieben werden ſollen. Zu dieſem Zweck ſollen 
Bürgſchaften und Darlehn bis zur Höhe von 150 
Millionen Mark bereitgeſtellt werden. 


In der Beſprechung zwiſchen Reichsminiſter 
Dietrich und Trepiranus am Sonnabend 
iſt, wie wir erfahren, auch die i 


territoriale Ausdehnung der Oſthilfe 


beſprochen worden. Die beiden Mecklenburg. 
Vorpommern und NPiederſchleſien 
aben Anſpruch auf Berückſichtigung in der Dit- 
ilfe erhoben. Dieſer pra ſoll als geregte 
ertigt anerkannt worden fein; von Nieder- 
ſchleſien werden in erſter Linie die Heiden 
kreiſe (Sagan uſw.) in Betracht kommen. 


Die Preispolitik der Regierung 


vor dem Haushaltsausſchuß des Neichstages 


Berlin, 19. Januar. 


liſtiſcher Antrag abgelehnt, 
hatte, daß über die Verausgabung 
zum Schutze der Republik uſw. 


. ‚genanere Angabe 
töre a genauere Angaben 


gemacht werden 


Es fegte die Fortſetzung der Beratung des 
Etats W eich tandlerg und der Ne ſchskanzlei. 
Staatsſekretär Pünder wies den Vorwurf 
Abbau⸗ 
maßnahmen der Reichszentrale für Heimatd 
ück. Im übrigen erklärte er, daß die Rei 


der parteipolitiſchen Auswahl bei den 


regierung auf weitere Beibehaltun 
Gewicht lege 


Dr. Cremer (DVP. übte an einzelnen Ver- 


lautharungen der Reichszentrale aus letzter 
Kritik und verlangte eine Stärkung der 
klärung im Oſten. 

dienſt, Miniſterialdirektor Dr. Stra 
tonte, daß bei dem Abbau 


ſtellt worden ſeien. 


In der Abſtimmung wurden, die Anträge 
der Nationalſozialiſten, 
Kommuniften, 


Deutſchnationalen 
die die 


abgelehnt, die die 


dr. Trendelenburg, 


erklärte: 


Der Kapitalzufluß vom Auslande erzeugte 
eine Scheinblüte. die unter anderem zu 
mangelhafter Diſziplin der öffentlichen 
Finanzen und zur Ueberſteigerung der 
Preiſe für viele wirtſchaftliche Güter, 
Waren und Leiſtungen führte. 


Im Haushaltsausſchuß 
des Reichstages wurde zunächſt ein nationalſozia⸗ 
der verlangt 

von Fonds 
in der 


e d le e 
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Heimatdienſt enti Gelbende 


Der Leiter der Reichszentrale für enat: 


ſoziale Geſichts⸗ S 
ch Möglichkeit in den Vordergrund ge⸗ 


Streichung ſämt⸗ 
licher Etatspoſten für die Reichszentrale 
für Heimatdienſt verlangen gegen die Stimmen 
der Antragſteller und des Landvolkes abgelehnt. 


2 ‘ 2 s 

Ferner wurden die Anträge der Deutichnatio- 
nalen, der Nationalſozigliſten und Kommunſten 
die Streichung der Elats⸗ 
ſtelle für den Reichsminiſter ohne Geſchäfts⸗ 
bereich, alſo für den Miniſter Treviranus, 
verlangten. 

Es folgte die Beratung der Etats des Reichs ⸗ 
wirtſchaftsminiſteriums. 

Der Leiter des Reichswirtſchaftsminiſteriums, 
Staatsſekretär à 


[Telearapbiſche Melbund 


Die Senkung des induſtriellen Selbſt⸗ 
foften. und Preisniveaus ift zugleich die bejte 
Hilfe für die Landwirtſchaft. Bei der Dur- 
führung dieſes Prozeſſes müſſen wir darauf Rüd- 
ſicht nehmen, wie labil die deutſche Wirtſchaft, ina- 


Erſchütterungen vermeiden müſſen. 
Ich bin daher bemüht, ſtaatliche Eingriſſe auf das 
unbedingt Notwendige zn beſchränken. Dies gilt 
namentlich auch für die Handhabung der Kar ⸗ 
tellnotverordnung. Daher auch die Ein⸗ 
ſchaltung des Reichswirtſchaftsrates, 
deſſen nachdrückliche Arbeit zu weſentlichen Preis- 
ſenkungen geführt hat. 


Im weiteren Verlauf muß Wert darauf 

gelegt werden, daß fih die Selbſtkoſten⸗ 

und Preisſenkungen in einer Wirtſchafts⸗ 

ſtufe auch in allen folgenden Stufen ang- 
wirken. 


Dieſer Grundſatz gilt natürlich auch für die Tarife 
der Beförderungsanſtalten und anderer Verſor⸗ 
; Mia e der 5 
aßnahmen der 
Reichsregierung keine 
des Reallohnes. Tatſächlich ift der Lebens 
haltungsinder gegenüber dem Vorjahre um 7,2 
Prozent geſunken und gegenüber ſeinem re 
tande im März 1929 um 9,5 Prozent. Die Lö⸗ 
fung des Problems der Lebenshaltungskoſten kann 
nicht in erſter Linie nur bei der Handels ⸗ 
fpanne gefunden werden, die gleichfalls in ſtar⸗ 
lem Maße durch die Höhe der Selbſtkoſten be- 
dingt iſt. i ; ; t 
Die erfreuliche e e die die 
diſche 


reispolitik beabſichtigt die 
dauernde Senkung 


berufenen Vertreter des mittelſtän n Gewer⸗ 
bes zur Förderung der Preisſenkung 

faßt haben, muß 5 der bedrohlichen Ge⸗ 
erer zur ernſteſten Beachtung empfohlen 
werden. ER 


Angeſichts der Arbeitsloſigkeit kommt der 
deutſchen Ausfuhr beſondere Bedeutung zu. 
Die induſtriellen Unternehmer, und Arbeitnehmer⸗ 
kreiſe erheben daher mit beſonderem Nachdruck die 
Forderung, daß das beſtehende Handelsvertrags⸗ 
yſtem vor Exſchütterungen bewahrt bleibe und die 
Handelspolitik ihre bisherige Richtung beibehalte. 
Dies gilt insbeſondere Mar das Prinzip der 
Meiſtbegünſtigung. 
Präferenzen würde der 5 der meiſtbe⸗ 


Länder 4 805 die Präferenz genießen wollen, bor» 
für Deutſchland 
eee vom 


Der Einwand, daß wir durch gewaltſame Stei⸗ 
Marit unjerer Ausfuhr Unruhe auf die 
ärkte der Welt trügen, kann uns nicht abhal⸗ 
ten, den Weg zu gehen, der angeſichts der Ges 
ſamtlage notwendig iſt. Das Ausland muß ſich 
vor Augen halten, daß es ohne ſolche Neben⸗ 
en nicht möglich iſt, Reparations⸗ 
ungen aus Ueberſchüſſen der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft abzutragen. ; 
Die Stabiliſierun erer er iſt ge⸗ 
ſichert. Doch ſind die Verbä tniſſe auf dem Se 
Kapitalmarkt und die Kreditſicherheit Gegenſtand 


ntlihen Hand. Mit den 


d- und] d 


mancher Sorgen, zu denen namentlich das ſtarke 
Ausmaß der kurzfriſtigen Auslandsverſchuldung 
Anlaß gibt. Eine Aenderung zum Guten läßt 
ſich durch behördliches Eingreifen nicht erzwingen. 
Auf dem Kap 1 2 1 it be Dene ien 
am ſprozentigen Pfandbrief anzuſtreben. Hin- 
Technine den Autkrunsperaehunaen ber E en 
Hand foll die Ausgleichſtelle der Länder in ſtär⸗ 
ferem Maße bei der Verteilung der Reichsauf⸗ 
träge eingeſchaltet werden. 

Der Etat des Reichswirtſchaftsminiſteriums 
für 1981 ift mit größter Einſchränkung anf- 
geſtellt worden. Beſonders ſchmerzlich iſt mir 
aus ſozialen Gründen, daß im Statiſtiſchen 
Reichsamt zahlreiche wertvolle und verdiente Ar⸗ 
beitskräfte der Arbeitsloſigkeit anheim⸗ 
fallen. Ich werde bemüht ſein, ſoweit wie nur 
irgend möglich, ſoziale Härten und Unbillig⸗ 
leit zu vermeiden. Die deutſche Wirtſchaft ift 
durchaus geſund. Aber eine Prognoſe läßt 
ſich auf Grund ökonomiſcher Betrachtungen allein 
nicht anſtellen. Im Augenblick ift nicht die 
Wirtſchaft, ſondern die Politik unſer Schickſal.“ 

Reinhardt (Nat.⸗Soz.) führte als Bericht⸗ 
erſtatter aus: 


„Der Haushalt des Reichswirtſchaftsminiſte⸗ 
riums ſteht im Zeichen eines bedauerlichen Ab- 
baue s. Die Ausgaben find um 43 699 000 Mark 
niedriger angeſetzt als im Vorjahre. Die weſent⸗ 
lichen Poſten bei der Herabſetzung ſind die 
Streichung des Zuſchuſſes an das Deutſche Gand- 
werksinſtitnt im Betrage von 70 000 Mark; die 
Streichung des Zuſchuſſes an die Amerika⸗ 
Studenten im Betrage von 50 000 Mark; die 
Herabſetzung des Beitrages zum Inſtitut für Hon- 
junkturforſchung von 100 000 auf 20 000 Mark. 


Bei der Herabsetzung der einmaligen 
Ausgaben handelt es ſich im weſentlichen um 
die Streichung des Zuſchuſſes zur Förderung des 
Eiſenerzbergbaues an Sieg, Lahn und Dill, und 
ſchließlich Oberheſſens im Betrage von 70 000 
Mark. — In der Ausgabenkürzung werden auch 
600 000 Mark geſtrichen, die den Beitrag des 
Reiches an die Länder zu den Koſten der 
Finanzſtatiſtik darſtellen. Dieſe Streichung würde 
wahrſcheinlich auch bei den Ländern die Ent- 
laſſung von Angeſtellten zur Folge haben. 
Der Berichterſtatter beantragte, die Einſchrän⸗ 
kungen auch beim Statiſtiſchen Reichsamt fallen 
zu laſſen und die Kündigungen ſofort zurückzu⸗ 
nehmen. Der Berichterſtatter erklärte weiter, die 
Streichung des Reichszuſchuſſes an das 
Deutſche Handwerksinſtitut bedeute eine Ver- 
nachläſſigung der Belange des Handwerks. 
Er beantragte, mindeſtens 70 000 Mark als 
Zuſchuß in den Haushalt einzuſetzen. Hinſichtlich 
des Reichszuſchuſſes für die ſogenannten Ameritas 
Studenten ſtellte der Berichterſtatter den Antrag, 
n 50 000 Mark für dieſen Zweck einzu- 
tellen. 

Die Streichung des Reichszuſchuſſes für den 
Eiſenerzbergban at Sieg, 115 Eri Dill müſſe 
einen unerträglichen Lohnabbau zur 
Folge haben und den Eiſenerzbergban 
aufs ſchwerſte gefährden. Nach dem Antrage 
es Berichterſtatters follen 750 000 Mark für dics 
jen Zweck bereitgejtellt werden!“ 


eren 
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Menschen im Zirkuswagen 


Erlebnisse an der Landstraße * Von A. H. Kober 


"EL 

Wenn man dazunimmt, daß ich in Bulgarien 
erabe in die Unruhen hineingeriet, die Stambu- 
inſkis Tod auslöſte, dann wird man verſtehen, 
daß es damals da unten recht ungemütlich war. 

die Arbeit war ſchwer. Die Artiſten lavier⸗ 
ten durch alle dieſe Wirrungen tapfer hindurch, 
die Chanſonetten ſangen ihre mehr oder weniger 
ſchönen Lieder, die Tänzerinnen ſchwangen ihre 
Beine, die Komiker riſſen ihre Witze, die Akro⸗ 
baten zeigten ihre Tricks. Alles wie ſtets. Ein 
richtiger Artiſt abſolviert eben ſeine Nummer und 
ſei es auf einem brodelnden Vulkan. 

Die Lieblinge des Balkans waren damals ein 
Clown, der ſich „Mephiſto“ nannte, und ein Ko⸗ 
miker, der einen Betrunkenen ſpielte. Mephiſto 
war keineswegs dämoniſch wie ſein nom de 
guerre, vielmehr ein ſehr autmütiger, harmloſer 

kann, der — in einem völlig zerfetzten Koſtüm, 
mit einer brandroten Perücke — groteske Sprünge 
machte und dabei in einer ſeltſam bellenden Art 
lachte. 

Ich fragte ihn einmal, ob er wiſſe, was ſein 
Name eigentlich bedeute. „Natürlich“, antwortete 
er, „das ijt der Teufel.“ Und dabei hatte feine 
Stimme einen Ton, der verriet, daß dieſer ſelt⸗ 
* Künſtlername wohl doch mit Bedacht gewählt 

ar. 

Der Komiker, der als Betrunkener arbeitete, 
Uſte einen Jubel aus, wie ich ihn ſelbſt in den 

enn der Mann beim Refrain die Schnapsflaſche 
anſetzte, torkelte und dann das rote Taſchentuch 
zog, um ſich den rieſigen Schnurrbart zu putzen, 
dann brauſte ihm ein Orkan des Beifalls zu; 
zehnmal mußte der Mann zuweilen ſeine Szene 
da capo geben. Es war, als ſehe die Menich- 
5 in dieſer abſoluten Beſoffenheit ihre Er⸗ 

ung. 


Balkan⸗Zigeuner 


Ser habe ich kennengelernt in allen Län⸗ 
dern, die ich mit dem Zirkus bereiſte; als Pferde⸗ 
kenner fanden ſie ſich oft zu den Vorſtellungen ein, 
als Kameraden auf der Landſtraße hatten ſie bei 
uns freien Eintritt, und ich habe auch nie bemerkt, 

ß einer der braunen Geſellen unfer Vertrauen 
mißbrauchte und etwa zu ſtehlen verſuchte. Das 
war eben Kollegialität oder Angſt vor uns, die wir 
alle Schliche und Kniffe der ewig Fahrenden beſſer 
kennen als der ſeßhafte Bürger. Alte Artiſten 
nennen ſich oft „Zigeuner“ oder Zinti, und ſie 
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ößten Etabliſſements nie wieder erlebt habe. G 


haben noch Rudimente der mittelalterlichen Ge⸗ 
heimſprache der Fahrenden, die gemiſcht war aus 
allerhand hebräiſchen, zigeuneriſchen, lateiniſchen 
Elementen und eine gewiſſe Verwandtſchaft mit 
dem Rotwelſch der Gauner hatte. 

Meine nähere Bekanntſchaft mit den Zigen⸗ 
nern wurde durch einen komiſchen Zufall verur⸗ 
ſacht. Ich war in einer Balkanſtadt in einem klei⸗ 
nen Gaſthofe eingekehrt und lag im dolce far 
niente auf meinem Bette, als ſich die Tür öffnete 
und der r eine hübſche junge Frau 
hineinſtieß. P : 

Zuerſt dachte ich, es handle ſich um einen der 
Liebesdienſte, die dienſtbare Geiſter in jenen Go- 
genden unaufgefordert den Fremden zuweilen 
leiſten, und ich wurde in meiner Annahme be⸗ 
e. dadurch, daß fih die Fran ſofort auszuklei⸗ 
en begann. 

Es war eine ihren Wen Sie ſchwatzte unauf⸗ 
hörlich, zeigte auf ihren Mund, ihren Körper, mir 
wurde die Sache zu bunt, und ich holte den Haus⸗ 
knecht, der dieſe Geſchichte angerührt hatte. 


Es ſtellte ſich nun folgendes 157 Der gute 
Mann hatte herumerzählt, in ſeinem Hauſe ſei 
ein fremder Doktor abgeſtiegen, und die Su 
nerin wollte nun von mir kuriert werden. Da ich 
Dr. phil. bin, war dies mein erſter Fall, und er 
war überraſchend intereſſant. Meine Patientin 
patte ihrem Manne, einem Zigennerhauptmarn, 
isher nur Töchter geboren, betrachtete dies aus 

ründen der Thron A als einen Mangel und 
verlangte nun von mir Behebung. 


Alle meine Beteuerungen, daß ich gar kein Arzt 
ſei, nützten nichts und hatten nur zur Folge, daß 
die Frau um fo heftiger bat und bettelte; fie 
weinte ſogar, wobei der Hausdiener ihr aſſiſtierte, 
und legte mix RE! eine ganze Menge hüb⸗ 
ſcher Schmuckſtücke als Hororar vor. 


Es blieb mir nichts anderes übrig, als die mir 
aufgedrängte Rolle mit Würde zu f ielen. Um- 
ſtändlich ſetzte ich meine Sonnenbrille auf, fühlte 
der Frau den Puls, guckte ihr in den Hals, machte 
etwas Hokuspokus, wobei ich photographiſche Re⸗ 
torten und Meßgläſer zu Hilfe nahm, und rührte 
ſchließlich feierlich zwei Aſpirintabletten an, die 
ich der andachtsvoll geſtimmten Patientin eingab. 
Das Honorar lehnte ich ab, bis auf einen Ring, 
in den ein ruſſiſcher Rubel eingefaßt war; er er⸗ 
innert mich noch heute an meinen erſten und hof 
lentlich letzten Patienten. l a 


Am nächſten Nachmittag erſchien die — übri⸗ 
gens ſehr hübſche — Frau wieder, diesmal in Be⸗ 


N 
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Ein heiterer Roman von Rudolf Haas 


* * 


Die Fran ſchien auch dieſen Vorfall nicht zu] ſich plötzlich erhoben, trat auf beide zu, wollte 


ſehen. Teilnahmslos ſaß ſie auf dem Grab und 


ließ wie liebkoſend die bröckelnde Erde durch die] H 


Finger gleiten: das einzige Verläßliche, an das] los 
ſie ſich halten wollte. Meiſter Trapp war aus 


einem knorrigeren Holz geſchnitzt als der Krimi- 
nalrat. „Alsdann, Frau Mahm!“ ſagte er, die 
Fremde ſacht an der Schulter rüttelnd. „Will 
Sie nicht auch zuhören, wenn der Herr Magi- 
ſtratsrat ſchon eigens wegen Ihr da iſt? Ich 
mein’, das ift das wenigſte, was er verlangen 
kenn, und Ihr wird's auch nicht ſchaden wenn 
Sie erfährt, wie's weiter mit Ihr ſein ſoll. Was 
ae ift, kann, Gott feis geklagt, leider kein 
ſch mehr ändern, aber vorſorgen kann man, 
daß nicht noch mehr Unglück unterläuft und was 
Ihr widerfahren iit, an Ihr und Ihrem Kinde 
arsgeglichen wird, jo gut's eben gebt.“ 
tte den richtigen Ton getroffen. Ihre 
Exſtarrung löſte ſich. Tränen drängten fih in die 
Aberfließenden Augen. Sie ſprach jedoch kein 
Wort, und der Meiſter ſchien ſie nach ſo kräftiger 
timna nicht weiter zu beachten, ſondern 
wandte ſich wieder an Hollengut, redete aber io 
lont, auch fie jedes Wort vernehmen mußte: 
„Alio, Hochmögender, wegen Unterkunft und ſo 
brauchen Sie fih nicht zu kümmern, ich hab' in 
meinem Hinterhaus neben dem Stall eine 
cherſtube, die iſt Teer, weil die Geſchäfte nicht 
mehr jo gehen, daß ich mir ein Pferd halten 
unte; und das Hinterbaus bat omar einen 
ee Eingang vom Wallaraben ber durch den 
arten, was ich bemerken will, weil ſonſt piel- 
leicht eine meinige Kundſchaft fid dtan ſtoßen 
könnt', daß die Fahrende neben der Werkſtatt 
vorbeigeht. Mich tät's ja nicht kümmern, aber 
gegen ſolche Dummheit iſt kein Kraut gewachſen, 
und ſchließlich darf ich mir meine Kunden nicht 
vertreiben. Alsdann, dort hinten kann ſie unge⸗ 
ſtört bauſen und kriegt das Eſſen zugetragen, 
denn die Anng iſt wie ich, und dem Lehrbuben 
werde ich's beibringen, daß der Adam auch lein 
Edelmann geweſen iſt, oder wir ſind's alle! Ja 
nd dann hob’ ich mir weiter gedacht, wenn über 
die Geſchichte Gras gewachſen ift und wenn Hod- 
mögender wieder einmal den Hokuspokus mit der 
Ehrlichmachung durchführen wollen. — ein Haus- 
möbel für die grobe Arbeit muß ich endlich haben 
und außerdem aeg 
„Ich weiß, ich weiß und gratuliere auch ſchön! 
unterbrach ihn Hollengut und ſchüttelte in 


telte 


oher Herzlichkeit beide Hände des rechtlichen d 


annes. „Euer Aennchen und der Wölfel! — 
Lieber Meiſter was hättet Ihr davon, wenn ich 
Euch danke? Den beiten Dankt tragt Ihr doch 
in Euch ſelber mit dem Bewußtſein erfüllter 
Menſchenpflicht .“ J : 

„Schon recht, ihon redt, Hochmögender! Zu 
e re n e n ean 
egen fie „ knur r Meiſter, um feine 
Bewennna zn beſchwichtigen. Die Fran aber hatte 


ſprechen und permochte es nicht. Sie ſchlug die 
ände vors Geſicht und weinte jetzt hemmungs⸗ 


„Haltung, Frau! Haltung!“ mahnte Hollen- 
gut. Der derbere Zinngießer aber traf auch I 
wieder das Rechte. „Jetzt heule Sie nicht, fon- 
dern komme Sie mit mir, s iſt Mittagszeit! 
Vom Flennen wird Sie nicht ſatt, aber wenn Sie 
erit einmal ein paar Ganor: Grbäpjefinöbel im 
Magen hat, wird Ihr gleich leichter ſein! Beſſer 
eine Laus im Salat. als gar kein Fleiſch! Nebme 
Sie Ihr Bündel und dann vorwärts! Auf zur 
Hintertür!“ j Í ‘ 

Er verabſchiedete ſich vom Kriminalrat und 
ſchritt durch die Gräberreihen den getürmten 
Stadtmauern entgegen Sie folgte langſam, mit 
tief geſenktem Haupt a ai ih 

Hollengut ſtand neben dem friſchen Hügel und 
ſah ihnen nach. Dann wandte auch er ſich zum 
Gehen. Aber als er zu dem großen Kreuz in der 
Mitte des Gottesackers kam, das im Kreis von 
Blutbuchen und Bänken umgeben war, da ge⸗ 
luſtete ihn, in dieſem ſonnigen Frieden ein. bige 
chen pr raſten Im S 
Laubkronen ließ er ſich nieder, am Rande des 
runden Platzes, von dem ſchmale gelbe Kieswege 
ſtrahlenförmig nach allen Richtungen zu den 
Ruheſtätten der Toten leiteten. Ruheſtätten! 
War hier wirklich Ruhe? Durch Wurzeln und 


Faſern ſtiegen Teilchen. die einst einen Menſchen Erd 


bilden halfen, in die Gräſer, Blätter und Blüten, 
— von den Faltern, Bienen, glasflügeligen Kerb- 
tieren wurden fie durch die wehende Luft getra⸗ 
gen zu neuen Wandlungen und Geſtaltungen, zu 
neuem Leben, ohne Aufhören. u N 
Aber der Herr Kriminalrat fand. daß hier 
gut zu weilen war, in dieſer bewegten Stille, im 
Anblick des Endzieles, das alle Atmenden früher 
oder ſpöter, nach wilder Hetzjagd oder beſchau⸗ 
lichem Schlendern erreichen müſſen: ein ſauberes 
Hüglein, glatt und grün. Eine eigentümliche 
weiche, ein wenig ſchwermütige Stimmung hatte 
ihn. apadt Von einer Sorge fühlte er fidh be- 
reit: der friedloſe Mann war ans Ziel gelangt. 
un galt es, auch die anderen Sorgen zu. ban- 
nen. Welche Strafe ſollte er dem jähzornigen 
Kürſchner auferlegen? Er wußte es noch nicht. 
Und noch weniger ſah er eine Möglichkeit. in 
welcher Weiſe er ſeiner erſten und Hauptſorge 
Meiſter werden könnte: Wie ſchaffe ich die Un- 
duldſamkeit, die Selbſtſucht und den Hochmut aus 
er Welt? — Du lieber Gott im Himmel! Nicht 
einmal in dieſem eingehegten Bezirk des angeblich 
alle gleichmachenden Todes war das möglich! 
Man trug ſie binaus — mit großem Kondukt, mit 
ganzer Schul-Leiche, halber Schulleiche, Armen ⸗ 
begräbnis. Man legii die einen in prunkvolle 
Srüfte, überlieferte die Nichtigkeit ihrer inhalts⸗ 
loſen Namen auf Marmortafeln für die 
welt, während andere. o zum Beiſpiel 
moderte jener Chroniſt, der mit nnendlichem Fleiß 


Nad- 


über die Treue dieſer Men] 


| A 
geschrieben und im Erbfol 


chatten der dunkelroten |; 


trank, oder wie der berühmte Sieur C aſſata, vom 


Ehe ich recht wußte, was dieſer Beſuch zu bedeuten 
hätte, war ich von den temperamentvollen brau⸗ 
nen Leuten auf die Straße gezogen und in eine 
der ſchönen, landesüblichen Dial ehoben, die 
ſofort losſauſte. Mir war dabei nicht ganz ge- 
heuer; ich wußte nicht, ob mir eine Ehrung oder 
eine Beſtrafung bevorſtand, und war mir darüber 
auch noch nicht klar, als wir in dem nahe der 
Stadt gelegenen Zigeunerlager ankamen und 
einige hundert Menſchen uns mit Hallo empfin⸗ 
gen, aus dem Wagen zogen und ſchreiend um⸗ 
tanzten 

Endlich war ich ſicher: man ehrte mich. Der 


gleitung ihres Mannes und zweier alter 5 
Hauptmann führte mich in ſeine Lehmhütte. 


mich willkommen, wobei ich allerdings nur die 
bulgariſchen Brocken ihrer Rede verſtand. 


Ich war froh, als wir wieder im Freien waren, 
wo ſich nun zu den Klängen von Geigen und Flö⸗ 
ten ein Tanz entwickelte, bei dem alle Teilnehmer 
— auch ich natürlich — ſich anfaßten und eine 
lange Kette bildeten, aus der man dann durch 
raſend ſchnelle Bewegungen die letzten Glieder ab- 
zuſchleudern ſuchte. Dieſer Tanz war wirklich 
luſtig, aber ich war halbtot, als er endlich zu Ende 
war. Eine halbe Stunde hatte er gedauert. 


Ich bin dann noch oft Gaſt bei meinen Bir 
geunern geweſen, habe einmal eine Du ei 
ihnen mitgemacht, einmal ein Begräbnis, wobei 
der Tote — ein wunderſchöner 5 — in 
einer Droſchke ſitzend zu Grabe gefahren wurde, 
verſehen mit vielen Nahrungsmitteln für ſeinen 
langen Weg zu dem Reiche der Geiſter. In der 
Stadt konnte ich keinen Schritt tun, ohne daß 
irgendein Zigeuner pao te und mid bi 
begrüßte; da die Tätigkeit dieſer Leute im Keſſel⸗ 
flicken, Wahrſagen, Geigen, Betteln und Aehn⸗ 
lichem beſtand, waren ſolche Begegnungen nicht 

aa mich doch immer 
en gefreut. 


In ihrem Lager habe ich manche ſtimmungs⸗ 
volle Szene erlebt; zwar waren hier nicht mehr 
Nomaden, die mit ihren Zelten wanderten, jon- 
dern in Hütten ſeßhafte Gelegenheitsarbeiter, 
aber der ganze Zauber der Zigeunerromantik war 
doch noch da, wenn wir in ſchönen Sommer- 
nächten um das er hockten und dem Geigen- 
ſpiel der Jungen lauſchten, die dann nachher auf 
einem Konſerbatorium Muſik ſtudieren, genau 
wie ihre mitteleuropäiſchen Kollegen. 


immer angenehm. Aber i 


rchiv gegründet, die Geſchichte der Stadt 
Er eg, vox kaum bier- 
ig Jahren! — bei der Franzoſenbeſ g als 
olmetſch die Bürgerſchaft vor übergroßer 
Brandſchatzung bewahrt hatte? Vielen, die nun 
in einem Mauſoleum ruhten, rettete er ihr Geld. 
Er aber blieb ein armer Teufel, und ſo wurde 
ihm die von keinem Stein beſchwerte Erde leicht, 
und feine Spur verwehte. — — — 

Die Glocken der Pfarrkirche begannen zu läu⸗ 
ten, von der Kreuzherrenkommende vom Fra 
zisfaner- und Dominikanerkloſter fielen fie ein, 
die kleineren des Michaelikirchleins bimmelten 
eilig hinterher. In klangvollem Durcheinander 
ſchwebten die Töne über das ſtille Land: Mittag. 
Ach ja! Getürmte Gotteshäufer, ragende 
Wohnſtätten des großen Künders der Nächſten⸗ 
liebe hatten ſie für ihre zwölftauſend Seelen zabl⸗ 


reich genug erbaut. Sie gingen hinein, beugten 
die Knie, beteten und beichteten: Ich armer ſün⸗ 
diger Menſch! — 


Und doch: jener rauhbeinige Ketzer, der grob 
und ungeſchlacht alle Autoritäten verſpottete, nie 
in den Beihtftubl fam, über die ſüßliche Milch 
der Menſchenliebe witzelte, jede Weichheit ver- 
achtete und doch mit ruhiger Selbſtverſtändlich⸗ 
keit die heimatloſe Frau in ſein Haus führte. war 
in Barmherzigkeit. Bruderſinn und wahrem 
Chriſtentum en Gotte näher als alle andern. 


als der 


Die Glocken ſchwangen aus und verklangen. 
Unter dem blauen Himmelsdom breitete ſich das 
Land in ſchlichter Reinheit, weit und ſchön. Und 
menſchenleer . 

* 


„Die Roßkaſtanien im Braugarten waren ber- 
blüht, aber die Linden halten Knoſpen angeſetzt, 
die Vögel ſprangen mit den Sonnenlichtern um 
die Wette im Gezweig, und die zu mächtigen 
Wipfeln geballten Laubmoſſen wölbten eine gold- 
grüne Kuppel über die beſchatteten Wirtshaus⸗ 
tiſche. Kühl und angenebm war es dort, aber 
auch ausſichtsreich, der Garten lag an der Wall- 
böſchung, jenſeits wanderte der Fluß an den 
Holzhäuſern verſtreuter Vororte vorbei ins Freie 
der Weder und Wieſen, während der Gwinner mit 
dem Kunterbunt der Geiltänzer, Schlangenmen⸗ 
ſchen und Schaubuden gerade zu Füßen der Gäſte 
im Stadtgraben ſich ausbreitete Tonwerkzeuge 
ſchrillten, quiekten und brummten dort durchein⸗ 
ander, man ſah den braunen Bären mit einer 
Stange im Nacken auf den Hinterpfoten tanzen, 
man konnte aber auch, da das Zirkuszelt kein 
Dach beſaß, zuſehen, wie die Medemoiſelle Ran- 
ſina ſich auf der Bruſt einen Stein, vier Zentner 
ſchwer, zerſchlagen ließ, mit bloßen Füßen über 
glühendes Eiſen ging und „geſchmoltzen“ Blei 


Kopft bis zu den Beinen in einem Sack ſteckend, 
„Herceukeiſche Stücke und Aequilibria“ verrichtet 


Ich bekam zu eſſen und zu trinken; dann kamen 
Geigenſpieler, Tänzerinnen, nackte Kinder, alte] M 
Leute, und alle ſchüttelten mir die Hände, hießen 


nd] gelaugte Bader hatte 


Nachdruck verboten 


Ich habe auch erlebt, daß hübſche, junge Zi⸗ 
geunermädel im wilden Tanze ihrem Tempera- 
ment die Zügel ſchießen ließen und märchenhaft 
mit den ſchwarzen Augen funkelten. Aber das fand 
immer nur ſtatt, wenn eine Reiſegeſellſchaft ins 
Lager kam. . 


Der Gigant des Nordens 


ili erſtes Zuſammentreffen war nicht er- 
freulich. Ich hatte in Skandinavien einen deut⸗ 
ſchen Wanderzirkus propagiert und ſein Debut in 
der Landeshauptſtadt mit koloſſalen Inſeraten an- 
gekündigt, ſaß nach getaner Arbeit in einem Kaf⸗ 
eehaus und unterhielt mich mit unſerem. bor- 
reiſenden Geſchäftsführer, als ein großer, dicker 
ann eintrat, dem ich auf den erſten Blick den 
alten Ringkämpfer anſah. Er war gekleidet etwa 
wie ein Pferdehändler, hatte eine blaue Schirm⸗ 
mütze auf dem dicken Kopf, ſein Geſicht war rot, 
der Schnurrbart etwas ſtruppig, der Gang 
Mannes war ſchwerfällig; er begrüßte unſeren 
Geſchäftsführer wie einen guten alten Bekannten, 
ich ſtellte mich vor, er richtete an meinen Kollegen 
einige ragen, und der flüſterte mir — deutſch zu: 
„Türmen Sie!“ 
Sd folgte dieſem Rat ſofort, und das erwies 
ſich als ſehr klug, denn kaum war ich einige 
ritte vom Tiſch entfernt, da hörte ich den 
Athleten fürchterlich 


fluchen und gen mpg es war 
die Rede von „Berri en“, von „Ohrfeigen“, 
„verprügeln“ und ähnlichen angenehmen Dingen, 


und die Handbewegungen, mit denen dieſe Sätze 
begleitet wurden, ließen keinen Zweifel darüber, 
daß ich der Gegenſtand dieſer Ovationen war. 


„Mein Gott!“ ſagte ich nachher zu unſerem 
Kae fer, „was war denn das für ein 
er 


„Das iſt Brameck, der Gigant des Nordens, 
der einheimiſche Zirkusdirektor, mit dem wir zu⸗ 
ſammenarbeiten; er fand Ihre Inſerate zu groß 
und wollte Ihnen deswegen ans Leder.“ 


Unſer Gaſtſpiel in jener Stadt hatte einen Er- 
folg, den wir in unſeren kühnſten Träumen nicht 
erhofft hatten. Nach der vierzehnten Vorſtellung, 
die ebenſo überausverkauft war wie die vorher⸗ 
gehenden, ſtellte mich Brameck im Zirkusreſtau⸗ 
rant, umarmte mich und ſagte, faſt weinend vor 
Rührung: „Ich habe dir Unrecht getan, biß nich 
böſe, biß nich böſe!“. Von dieſem Tage an waren 
wir gute Freunde. 


Es war daher kein Wunder, daß ſich ſchon vor 
Feierabend zahlreiche Bürger einfanden, um ſich 
mit dem Väter wie Mütter erfreuenden Braun⸗ 
bier den Sommerdurſt zu vertreiben, während 
zarter beſaitete Töchter an Kaffee und Kuchen ſich 
ergötzten, und alle nebenbei aufs bequemſte und 
billigſte die verſchiedenen Spektakel der Jahr⸗ 
marktwieſe beobachten konnten. Freilich, von den 
ſechs Männern, die den flüſſigen Lohn für das 
vormittags vollbrachte Chriſtenwerk empfinden, 
bog ſich höchſtens der Tiſchler Kürzel manchmal 
neugierig über die Gartenmauer, aber auch nur, 
wenn er gerade auf neuerliche Füllung des ge⸗ 
leerten Tonkruges warten mußte; ſonſt oblag er 
wie die übrigen mit löblicher Hingabe der Ver⸗ 
tilgung des ſtarken Gerſtenſaftes, doch wie ſehr 
er auch ſchluckte und ſich tummelte, mußte er mit 
Schrecken feſtſtellen. daß ihm inſonderheit der 
knorzige Kupferſchmied und der knotige Binn- 
gießer ſchon in der erſten halben Stunde um eine 
ganze Maß voraus waren. Dies wurmte den 
Neidhammel nicht wenig weshalb er, um nicht 
zu kurz zu kommen, in ſich hineinſchüttete, was der 
dürftige Bauch halten wollte, ſo daß er wie ein 
Schwamm aufquoll und den Schluckauf bekam. 
Aber er konnte höchſtens mit dem gottergebenen 
Betbruder gleichen Schritt halten: ſogar der aus⸗ 
trotz ſeiner ſchwächlichen 
Natur den beſſeren Zug, während der fadendünne 
Seiler wie ein Faß ohne Boden in ſich aufnahm 
und gar nicht weit hinter den gewaltigen Kämpen 
der Metallverarbeitung zurückblieb. Dabei konn⸗ 
ten dieſe ungefügen Männer herzhaft lachen und 
hahnebüchenen Ulk treiben indes den Sargtiſch⸗ 
ler bald nicht nur der Neidteufel, ſondern auch 
der Magen plagte, der ſich eine Ueberlaſtung ſei⸗ 
nes Faſſungsvermögens nicht widerſpruchlos ge⸗ 
fallen laſſen wollte. Darob wurde er bald etwas 
kalt und bläßlich, wohingegen die Geſichter der 
anderen in immer kräftigerer Röte erglänzten. 


0 Es war zweifellos eine etwas gemiſchte und 
nicht aufeinander abgeſtimmte Geſellſchaft. die 
hier durch das Freibier zufallig an demſelben 
Tiſch zuſammengeſpannt worden war Am beſten 
verſtanden ſich noch Kupfer und Zinn. Wenn ſie 
auch nicht zur Glockenſpeiſe verſchmolzen, jo lärm- 
ten ſie doch höchſt klangvoll und einmütig, wäh⸗ 


rend der Seiler an einem anderen Strang zog, 


indem er ſich dem ſtillen Suff ergab. Der Bader 
wieder verſuchte erſt das Nuckerlein zum Singen 
von Schäferliedchen zu verleiten, als er jedoch 
damit kein Glück hatte, ſeifte er es derart mit 
ſpöttiſchen Witzen ein, daß den Gottergebenen 
das heulende Elend zu überkommen drohte. Alle 
aber waren ſie Nägel zum Sarge des Tiſchlers, 
der nun auch hinter dem Betbruder zurückgeblie⸗ 
ben war und ſeinen Aerger kaum noch hinunter⸗ 


würgen konnte. 
Fortſetzung folgt.) 


n 


Heute nachmittag 4°/ Uhr folgte nach kurzem schweren, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden mein liebes Kind, unser gutes Schwesterchen, meine sonnige, 
unvergeßliche Braut 


Fräulein Gertrud Wittig 


im blühenden Alter von 21 Jahren ihrer lieben Mutter in die Ewigkeit, 
O, Herr, spende uns Trost in unserem namenlosen Seelenschmerz. 


Gestern nachmittag 5½ Uhr verschied nach langem, 


Gott. dem Allmäehtigen, hat es gefallen. am Sonntag i 7 b 
früh meine liebe, e Frau, unsere heißgeliebte Mutter, e e apalna, ee Museen, Borspkagute 
Schwiegermutter Eoi Großmutter s Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Rosa Cebulla Frau Lydia Pohl 


geb, Wittek geb. Engelmann, 
im Alter von 40 Jahren. 
Beuthen OS., den 19. Januar 1931. 


Beuthen OS., Laband, Borsigwerk, den 19. Januar 1931. Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Dies zeigen an Hugo Pohl als Gatte. 


die trauernden Hinterbliebenen. Beerdigung Mittwoch, den 21. Januar, nachmittag 3 Uhr, von 
der Kapelle des Mater-Dolorosa-Friedhofes, Piekarer Straße, aus, 


Beuthen OS., Laaban, Görlitz, Kosel, den 18, Januar 1931. 
In tiefster Trauer 
Paul Wittig, 
Gretel, Lotte und Helmut als Geschwister, 
Alfred Weiß als Bräutigam 
und Anverwandte, 


Beerdigung am Mittwoch, dem 21. Januar, nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhause, 
Friedrich- Hberi-Straße l. aus. Köndolenzbesuche dankend verbeten. 


im ehrenvollen Alter von 74 Jahren zu sich zu rufen. 


F N am Mittwoch, nachm. 3 Uhr, vom Trauer hause, 
Parallelstraße 7, nach dem evangelischen Friedhofe. 


Ein treues Mutterberz hat aufgehört zu schuagen. Statt Karten! 
* 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim 
Heimgange unseres lieben Bruders, des 


Statt Karten. 


Sonnabend, um 10½ Uhr nachts, entschlief nach 
kurzem schweren Leiden meine liebe teure Gattin, 
unsere gute Mutter, Großmutter, Schwester, 


Natalie Turek 


geb. Mie wa 
im Alter von 70 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Drehermeisier Richard Turek als Gatte 
Elisabeth Langosch, geb. Kudla 
Richard Langosch 

Gertrud Rother, geb. Kudla 
Edmund Rother 

Emilie Rumpel, geb. Kudla 

Paul Rumpel 

Agnes Wiezorek, geb. Kudla 
Josef Wiezorek 

Richard Turek, Ingenieur. 


Beerdigung Mittwoch, den 21. Januar 1981, früh 9 Uhr, 
vom Trauerbause in Beuthen OS., Redenstraße 12. 


Montag, den 19. Januar, früh 4 Uhr, entschlief, wohlversehen 
mit den hl. Sterbesakramenten, mein lieber, guter Mann, unser lieber 
Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


Böttchermeister 


Konstantin Woitasczyk 


im Alter von 71 Jahren. 
Sein Leben war Mühe und Arbeit! 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Materialienverwalters a. D. 


Georg Rubin 


sprechen wir allen unseren innigsten Dank aus. 
Besonderen Dank allen seinen Freunden und Bekannten, 
derVerwaltung Borsigwerk, dem Bund der Frontsoldaten 
für ihr zahlreiches Erscheinen und die Kranzspenden. 


Geschwister Rubin. 


Beuthen OS, den 19. Januar 1931. 


Beerdigung Donnerstag, den 22, Januar, früh 9 Uhr, vom Trauerhause, 
Piekarer Straße 79, aus. 


Für dıe Beweise der Teilnahme anläßlich des 
Todes unserer lieben Mutter, Frau Henriette 
Lamottke, sprechen wir auf diesem Wege unseren 


herzlichsten Dank 
Familie Heling. 


KRA 
Beuthen 0.-§, 
Kamerad Herr 


Gottlieb Filla 


ist gestorben. Der Verein tritt zur Erweisung 
der letzten Eure Donnerstag. d. 2 Januar 1981, 
vorm. * Uhr, vor d. Fahne, r! 5. an. 
(Trauerhaus: Königshtitter Chaussee 19 Zahl- 
reiches Erscheinen erwünscht! Der Vorstand. 


aus. 


Statt besonderer Anzeige. 


Heute mittag 12 Uhr verschied nach langem, schwerem Leiden, 
16 Tage nach der Operation, mein inniggeliebter Mann, unser 
herzensguter, treusorgender Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Oekonomie-Inspektor i. R. 


Richard Dettmann 


im Alter von 54 Jahren. 


Stettin-Grünhof, den 17. Januar 1981 
Königsberger Straße 1. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Emma Dettmann, geb. Drews 


megi als Söhne. 


Kriegerverein 


Statt Karten! 
Am Sonnabend, dem 17. Januar, 16 Uhr, verschied nach langem Leiden 
meine liebe Frau, unsere treusorgende, nimmermüde Mutter, unsere liebe 
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Selma Weigert 


geb. Hildebrand, 


Oberschl. Landestheater 


Beuthen Dienstag, 20. Januar 

2014 (844) Uhr Spielvon TodundLiebe 
von Romain Rolland 

indenheue: Der Evangelimann 

20 (8) Uhr Oper von Wilhelm Kienzl 

Beuthen Mittwoch, 21. Januar l 

201/4 (8¼ Uhr Uraufführung! i 
16. Abonnements- Vorstellung 
Der Page des Königs 
Operette von Hermann Falk 
Musik von Franz Kauf 


Bei Schmerzen 


im 49. Lebensjahre. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Johannes Weigert, 
Kämmereidirektor 
nebst Kindern Ruth, Martin, Hans. 


Hindenburg OS., den 19. Januar 1931. 


Trauerfeier Di den 20. Januar, vormittag 11 Uhr, in der Wohnung 
Burchardistraße 45, Beisetzung von der Friedhofskapelle des evangelischen 
Friedhofes am 2½ Uhr nachm ` 


Hank 


_ Beerdigung: Mittwoch, den 21. Januar 1931, 14 Uhr. 


In Breslau verschied nach langem Leiden 


u s 
Herr Siegfried Lesser e 
: HERBIN-STODIN 
Mit tiefer Trauer stehen wir an der Bahre dieses Mannes, der R 
viele Jahre hindurch seine unermüdliche Arbeitskraft, sein großes Am 17, d. Mts, verstarb unerwartet die Angestellte ; Tabletten oder Kapseln 


Best.: Dimeth; ac. phenyl. pben. Lith. das 


s: — s — führende, bestens bewährte, wissenschaftlich 
Tall ein argare e mie ana begutachtete, unschädliche Spezialpıäparat 
* eg 


gegen 
Kopfschmerzen u. Migräne schwerster Art 


Wissen und seine stete Hilfsbereitschaft in den Dienst der Gemeinde, 
zuletzt als Vorstandsmitglied derselben, gestellt hat. 


Seine hervorragenden Charaktereigenschaften sowie das inner- 
lich Wertvolle seiner ganzen Persönlichkeit schufen ihm überall 


Achtung und Liebe und befähigten ihn, ausgleichend dort zu Die Verstorbene stand fast 10 Jahre in unseren Diensten und hat Pune Sioni lichts. re 3 
een eee eee sich in dieser Zeit als feißige Mitarbeiterin erwiesen. Sie erfreute EF 
Stets werden wir seiner in Treue gedenken. sich ‚allgemeiner Beliebtheit. RM. 0.60, 1.10, 1.75 und 2.00 

Wir werden ihr ein ehrendes Gedenken bewahren. Proben kostenlos durch 


Der Vorstand und das Repräsentanten - Kollegium 
der Synagogen-Gemeinde zu Beuthen OS. 


H. Kunz. Sanitätsrat Dr. Pick. 


H. O. Albert Weber, 
chem. pharm. Fabrik, Magdeburg. 


uckerkranke 


Rein Hungern mehr non Größte Erfol, 
Koſtenl. Auskunft u. Tafſachenberichte dur 
Ph. Hergert, Wiesbaden, Rücaristr. 187 


Gleiwitz III, den 19, Januar 1931. 


Oehringen Bergbau Aktiengesellschaft 
Schachtanlage Sosnitza. 


Am 18. Januar 1931 verschied uner- 
wartet der Werkmeister Herr 


Ludwig Ossenherg 


im 62. Lebensjahre. 


Der Verstorbene stand fast 48 Jahre in 
den Diensten unserer Drahtwerke Gleiwitz. 
Wir betrauern den frühen Heimgang dieses 
überaus fleißigen und pflichtgetreuen An- 
gestellten und werden ihm stets ein ehrendes 
Andenken bewahren. 


Malice Eiciendorfisäule, Gleiwitz 


Oberlyzeum mit Vorschule 
Hindenburgstraße 22 Fernruf 3993 


Anmeldungen für ſämtliche Klaſſen werden werk⸗ 
täglich vom Unterzeichneten von 11.30 bis 12.0 Uhr 
entgegengenommen. Anmeldungen für Sexta tun- 
lichſt bis zum 15. Februar. Mitzubringen ift das 
Geburts-, Impfzeugnis ſowie das letzte Zeugnis 
der bisher beſuchten Schule. 

Groſſer., Oberſtudiendirektor. 


— A 
Sandler - Brau 


Spezialausschank 


Nur Dienstag -- Donnerstag 
Beginn: 4½, 6½, 8½ 


Greta Garbo 


die zauberbafte, faszinie- 


Der neueste Harry Liedtke- 
rende Künstlerin in dem 


13 den Großfilm Ton- und Sprechfilm 


Wilde Orchideen | Dor keushe Josel 


Original javanische Tänze 8 
— 4. Ein toller Tontilm-Schwank 
In woiteren Hauptrollen: 


Verlängert 
bis einschl. Donnerstag 


Beginn: 4½, 6t/4, Bi 


Aufregende Tigerjagd u.a, 

N Zr sen Henry Bender, Felix Aressart 
Nils Asther / Lewis Stone ` ssa 

Paul Hallemann, Ossi Oswalda 


à ; Inh. des. Roller Beuthen OS. Iein 2585 Tönendes Beiprogramm / Wochenschau Paul Westermeier, Ida Wüst und 
Gleiwitz, den 19. Januar 1931. Grol. Dienstag, den 20, Januar 1931 Ab Freitag: Elga Brink, 
* NT rob. Schweinschlachten Die Marquise von Pompadour || . Beiprooramm « a- 
Vereinigte Oberschlesische Hüttenwerke HEIL Sch oleen = Seh ie 


Akt.-Ges. Abends Wurstabendbrot 


Die beliebten Sandlerbiere in Krügen zu 
1. 2 u. 3 Liter sowie. in 5- und 10-Liter- 
Siphona frei Haus. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 20 


Beſchwerde des Fürſten von Pleß 
vor dem Völkerbund 


Kattowitz, 19. Januar. 
Zur Völkerbundstagung und insbe 
fondere zu der Behandlung der oberſchleſi⸗ 
ſchen Fragen hat neben der Beſchwerde des 
deutſchen Volksbundes auch noch der Prinz don 
Pleß perſönlich eine Beſchwerde über die 


zu erwarten, 
in Zukunft 


rung dieſer Maßnahmen ſei nur 
wenn bei der Pleßſchen Verwaltung 
den 


Perſonalwünſchen der Woiwodſchaft 
Rechnung getragen würde. 


Maßnahmen drohen die Stillegung der Pleß⸗ 
ſchen Betriebe zu erzwingen und damit die Eri- 
ſtenzgrundlage des Fürſten und des Prinzen von 
Pleß und der vielen Tauſende, die in dieſen Be⸗ 
trieben beſchäftigt ſind, zu vernichten. Dank den 
Bemühungen des Präſidenten des Schiedsgerichtes 
gelang es zwar, eine Friſt zur Vermeidung von 


— ——— ͤ öZT—ͥ„—. — 


Aus Operichiefien und Schiefien 


20. Januar 1931 


Plenarſitzung der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer 


(Eigener Bericht.) 


Oppeln, 19. Januar. 
und Handels kam⸗ 
mer für die Provinz Oberſchleſien tritt am 
Donnerstag, dem 29. Januar, vormittags 
10% Uhr, in Oppeln zu einer öffentlichen 
Plenarſitzung zuſammen. Die Sitzung 
findet im Sitzungsſaale des Handelskammer⸗ 
gebäudes, Feſſelſtraße 8, ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen folgende Punkte: Bericht über 
das Ergebnis der Erſatz⸗ und Ergänzungswahlen 


Die Induſtrie⸗ 


Behandlung der Pleßſchen Unternehmungen in] Eine Beſchwerde über dieſen Druck an den pol] 7 e à : : id und Einführung der neuen Mitglieder; Rückblick 
Oftnberichiefien eingereicht. Die Beſchwerdeſchrift gischer, In erst nach rüber ne ee Zwangsmaßnahmen zu erreichen, jedach blid: auf das Wirtſchaftsjahr 1930; Neuwahl des 
schildert zuerſt die polniſche Staatsangehörig⸗ CAR Sp IA die kreditſchädigende Beſchlagnahme der Vorſitzenden und ſeiner Stellvertreter, Nen- 


wortet und es wurde in dieſer Antwort behauptet, 
daß die Erklärung gar nicht in dieſer Form gege⸗ 
ben worden ſei. Der zweite Beſchwerdepunkt be⸗ 
trifft die Kürzung der Lieferungsauf⸗ 
träge an die polniſche Staatseiſenbahn um 
10 Prozent, die im April 1930 vertrags : 
widrig und ohne ſachliche Rechtfertigung durch⸗ 
geführt wurde. 


Schließlich ſetzte ein 
Vorgehen der Steuerbehörden 


ein, das fih noch verſchärſte, nachdem der Prinz 
von Pleß Präſident des Deutſchen Volks ⸗ 
bundes geworden war. Die zur Sicherung ein- 
eſetzten Rechtsgarantien wurden mehrfach ver⸗ 


keit des Fürſten von Pleß und ſeiner Betriebe 
ſowie die ſtändigen Bemühungen der polniſchen 
Behörden, die Angehörigen der deutſchen Minder⸗ 
heit aus der Verwaltung zu entfernen und ſie durch 
Polen zu erſetzen. Als der Fürſt von Pleß dieſen 
Bemühungen nicht nachgab, weil es feinem Emp- 
finden widerſprach, Deutſche wegen ihres Volks⸗ 
dms brotlos zu machen, ; 
ſetzten Anfang 1921 die Verſuche ein, ihn 


zu dieſem Vorgehen durch wirtſchaftlichen 
Druck zu zwingen. 


Betriebsmaterialien 


beſtehen, und eine rechtzeitige Klärung oder Peile: 
gung der exiſtenzbedrohenden Streitfragen war 
nicht möglich. Ebenſe konnte auch von dem Finanz⸗ 
miniſterium keine Erklärung erlangt werden, daß 
von der Durchführung der Zwangsmaßnahmen 
Abſtand genommen würde, obwohl im Laufe der 
Verhandlungen anerkannt worden iſt, daß eine 
Steuerforderung auch nur annähernd in 
der angegebenen Höhe nicht zu Recht beſtehe. Der 
Prinz von Pleß hat über ſeine der Natur der 
Sache nach ſehr komplizierten juriſtiſchen 
Fragen durch die beiden Profeſſoren des Völker⸗ 


wahl des Kaſſenkurators und der Rechnupgs⸗ 
prüfer; Zuſammenſetzung der ſtändigen Aus- 
ſchüſſe: Vorſchläge für die Wahl eines Handels⸗ 
gerichtsrates in Beuthen; Vereidigung von Sad- 
verſtändigen a) für das Kraftfahrweſen, b) als 
Probenehmer für Düngemittel. Die Wandlungen 
der deutſchen Poſtfinanzpolitik unter beſonderer 
Berückſichtigung von Oberſchleſien; Eiſenbahn und 
Kraftwagen; Geſchäftliche Mitteilungen. 


Von der Straßenbahn 
überfahren 


Der erite Fall dieſer Art war die Aufent⸗ſſetzt. Durch Zu ENE Steuerbeſcheide en d 3 
baltsverweigerung für den Syndikus der für 1 a TEG el iny bis al Cpe i ge 955 F S e i 4. Paste (Eigener Bericht. 
Bergwerksdirektion des Fürſten von Plek, Dr 1939, durch Ablehnung einer Stundung für die in ein Rechtsgutachten ausarbeiten affen, durch das Königshütte, 19. Jantar. 


Heckert. Nachdem Dr Heckert daraufhin aus 
der Pleßſchen Verwaltung hatte ausſcheiden mif- 
ſen, gelang es für dieſen Poſten einen anderen 
Juriſten zu finden, der den hohen Anforderungen 
dieſer Stellung entſprach. Dr Trupke war mit 
den in Oſtoberſchleſien noch geltenden Geſetzen ver⸗ 
traut, er beherrſchte die deutſche und die polniſche 
Sprache, war polniſcher Staatsangehöriger und 
niemals politiſch hervorgetreten. Wenige 
Tage nach ſeiner Betrauung mit dieſem Poſten 
ließ der Referent für Handel und Induſtrie bei 
dem Woiwoden in Kattowitz, Rudowſki, der 
Pleßſchen Verwaltung mitteilen, daß er die Be⸗ 
rufung Dr Trupkes als eine perſönliche Provo⸗ 
lation empfinde, da es nicht der Zweck ſeiner Ber 
mühungen gegen Dr Heckert geweſen ſei, daß 
dieſe Stelle mit einem anderen Angehöri⸗ 
gen der deutſchen Minderheit beſetzt 
werde. Da die Woiwodſchaft bei der Pleſſer Ver⸗ 


achtfacher Höhe der erwarteten feſtgeſetzten Steuer⸗ 
ſchuld, durch Pfändung von Betriebsmateria⸗ 
lien und Lohngeldern haben die Behörden die re- 
ditfähigkeit der Betriebe erſchüttert, und dieſe 


0 Beuthen, 19. Januar. 
Ein farbenfroh geſchmückter Saal, eine lockende, 
prickelnde Muſik, eine Farbenſymphonie ſchöner 
Kleider bildeten den Grundton des Feſtes das am 
Sonntag abend in den oberen Räumen des Pro- 


menaden⸗Reſtaurants aus Anlaß des dreijährigen] landes. ; 
Bejtebeng hes Sportvereins Karjten-Centrum ab- | ſchloß die Rede, der das De utſchlandli e d 


er ſeine Beſchwerden vor dem Völker ⸗ 
bund belegt und fügt ſeine Verhandlungen mit 
den polniſchen Regierungsſtellen in der Anlage bei. 


3. Stiftungsfeſt des Sportvereins 
Karſten Zentrum 


Er ermahnte die jungen Menſchen, auch fernerhin 
dem Vaterlande zu dienen, indem man durch 
Sport geſunden Geiſt und Körper 
ſchafft und dadurch auch mitarbeitet an der Er⸗ 
ſtarkung und Erhaltung unſeres deutſchen Vater ⸗ 
Mit einem Hoch auf Deutſchland 


Die Angeſtellten Ernſt Bregulla und Fedor 
Lipka verſuchten am Sonnabend abend gegen 
6 Uhr auf die vom Bahnhof Bismarckhütte nach 
Königshütte fahrende Straßenbahn auf der 
falſchen Seite aufzuſpringen. Im gleichen 
Augenblick kam auf dem Nebengleis aus der ent⸗ 
gegengeſetzten Richtung eine Bahn. Beim Ab ⸗ 
ſpringen von der Straßenbahn fiel Bregulla jo 
unglücklich auf die Schienen, daß er von der Stra⸗ 
ßenbahn ein Stück mitgeſchleift wurde, wo- 
bei ihm ein Bein abgefahren wurde. Lipka 
kam mit einigen Hautabſchürfungen davon. Bre- 
gulla iſt am Sonntag ſeinen Verletzungen erlegen. 


Beutßen 
Staytnerordnetenfigung 


waltung ihre Wünſche niemals habe Jurchſetzen ge ‚N n rde. e Feier war, der weren folgte, dee 9 y 2 x POE OR nz 
3 babe er nunmehr an alle Behörden das wirtſchuftlicen e Dann kam die Jugend zu ihrem Recht. Ge- am 26. Jannar ) 
ringende Exſuchen gerichtet, Anträgen dieſer Ber- gezogen. RE bannt in den Rhythmus der ſchmiſſigen Mufik Am Montag, 26. Januar um 17% Uhr findet 
waltung nicht mehr Ntattzugeben. Er werde auch ER; wurde Stück um Stück getanzt. Nur einer tanzte im Sitzungsſaale des alten Stadthauſes eine 
im Sejm ein Geſetz einbringen laſſen, das ſich nur Oberſteiger Breßler nicht mit und kümmerte ſich nicht um die frohen] o rdentliche Stadtverordneten⸗ 
gegen den Fürſten Pleg und fein Berg- N a ; [ | Menichen, und das war der Zeiger der Uhr,] Sitz ung jtatt, die ſich mit folgender Tages- 
regal richten würde und durch das alle Pleßſchen als 1. Vorſitzender des Sportvereins begrüßte der unbarmherzig jeiner Pflicht nachging und Mi⸗ o rönung befaſſen wird. 
Bergbauprivilegien und Regale in Polen aufge-] Gäſte und Mitglieder aufs wäruſte. Er führte in nute um Minute, Stunde um Stunde feines We- 1. Wahl des Vorſtandes 
hoben würden. Dieſes Geſetz könne zwar erft nach] feiner Rede aus, daß es trotz der Wirt ⸗J ges zog, bis der Mann mit dem Tſchako an der ve gan 1 
Ablauf des Genfer Vertrages, aljo 1937 in Kraft ſchaftsnöte einmal im Jahre einen Augen- * x = 2. Erſtattung des Berichts über die Tätigkeit 
des Genf trages, alſo 1937 in raft cha n.] Saaltüre erſchien und Schluß gebot. Man wollte der Stadtverordneten⸗Verſammlung im Jahre 
— 5 5 7 hie ieee de Für- big a Rait map 1 yr e une N at es nicht glauben, daß num die Fröhlichkeit, die Ge 190 = * | 
erheblich beeinträchtigen. Eine Milde | gab feiner Freude darüber Ausdruck, daß da N K l 5 
chtig Eine Milde -a 5 jelligfeit ein Ende haben ſollte. Und dann mußte] „ Wahl des Ausſchuſſes zur Nachprüfung. der $ 


Stiftungsfeſt mit einem Feſttage des Vaterlandes, man ſich doch noch überzeugen laſſen, daß hinter 
dem 60 jährigen Beſtehen des Deutſchen dem 5 % nAi Tihato rg 355 — 
Reiches, zuſammen falle. Trotz eines verlore-| und das war der angebrochene Tag mit fei- 
nen Krieges, trotz der Revolution fei das Reich er- nen Pflichten. Ein Heiner, luſtiger Sketſch, 
halten geblieben. Einen großen Anteil an dieſem] humoriſtiſche Vorträge halfen den Tanzluſtigen 
Zuſammenhalt hätten auch die deutſchen Sportler. J über die Pauſen hinweg. 


Ausführung der Stadtverordneten-Beſchlüſſe. 


BeiDarmiträgheit\ 


ker, Schrveizerp 


Wetterausſichten für Dienstag. 
Ueberall trübe, Milderung, vereinzelt 
Niederſchläge. 


> 


2 als bei Joſef dem II., der unter dem Einfluß einem Male alles auflöſen und umgeſtalten, 

Kunſt und Miſſenſchaft franzöſiſcher Aufflärungsibeen nur an den Aus- ſondern es allmählich entwickeln und reifen laffen 
bau ſeines e Staates dachte und will, unter ſtarker Beibehaltung der alten 
Hochſchulnortrag in Gleiwitz das Deutſche Reid bereits als überlebten Plun⸗ Bindungen immer eingedenk der großen Ideen 
2 ri „ der betrachtete. Als Bergmann war er in des Deutſchen Reiches im Mittelalter, ein aus 
Die Staatsauffaſſung des Freiherrn vom Stein die Preußiſche Verwaltung gekommen und hat dem Tieſſten ſchöpfender Chriſt und ein „ernſter, 

und Wilhelm von Humboldt auf dieſem Gebiete, obwohl von Haus aus nicht] milder deutſcher Mann.“ 
Im Zeichen des Stein Gedenkzahres, deſſen ace eee ee a kom die Steins at un e te ee 
hundertjähriger Todestag in dieſem Jahre gefeiert 

wird, entwarf Univerſitätsprofeſſor Dr Wege⸗ 
ner am Montag abend in der Aula der Be⸗ 


— — — 


Stadttheater Oppeln 
„Der Mann, den ſein Gewiſſen trieb“ 
In dem Schauſpiel des Franzoſen Maurice 
Roſtand, „Der Mann, den ſein Ge⸗ 
wijfen trieb“, für die deutſche Bühne von 
Karl Lerbs bearbeitet, handelt es ſich um ein 12 
Werk, das in dem Vorſpiel die Beichte vor dem 
Abbé wegen der Tötung eines deutſchen Soldaten 
$ darſtellt, deffen Tötung nicht nötig war. Der 


leiſtet. Seine erſte diplomatiſche Miſſion, den damaligen io ähnli iten Erz T 
Bildung des Deutiden Fürſtenbundes lun vlt en toi e ne e 
im Jahre 1785, im Intereſſe des Reichsgedan⸗ hohe ſittliche Aufgabe fein. ) A 

kens gegen Jofef den II. gerichtet, gelang ihm 1 


rufsſchule in mehr als zweiſtündigem Bor-| glänzend. Doch lehnte er weitere diplomatiſche franzöſiſche Soldat fühlt ſich dadurch als Mörder 
trag ein umfaſſendes Bild der Staatsauffaſſung. Miſſionen ab, A er dazu zu impulſiv und zu Stadttheater Ratibor und will fühnen. Da er vor dem Abbs nicht die 


rechte Befriedigung erfährt, um fein Gewiſſen zu 
entlaſten, geht er nach Deutſchland zu den Eltern 
des Getöteten, um dort ſein Gewiſſen zu erleich⸗ 
tern, Leider wurde die Darſtellung in unjerem 
Muſentempel durch die 6 unter dem Theaterſaal 
liegenden Kegelbahnen erh blich beeinträch⸗ 
tigt, ſodaß die langen Dialoge für den größten 
Teil des Publikums verloren gingen. Die Regie 
von Alfred Marc blieb bemüh das Werd 
nach 1 are eindrucksvoll zu eſtalten. Harry 
Schroeder als Marcel ipielte den Mann, den 
ſein Gewiſſen trieb, ſehr weich und zu zen 
gehend. Recht ſympathicch geſtaltelen Eon e b- 
mer als Angelika und Elfriede Krugel als 
ſchwergeprüfte Mutter ihre Rollen. Als Rro- 
feſſor Holderlin hatte Bruno Falkenberg 
eine nicht leichte Aufgabe und verſuchte dieſe 


či 

ehrlich wäre. Als Oberpräſident von tfalen 
vollendet er ſeine Erziehung als Verwaltungs- 
beamter und wurde ſchließlich vom Könige mit 
dem Finanzminiſterium betraut. Doch der wurde, jo lautet das Thema des heiteren 110 
SR gegen die Gedeimen Räte bei Hofe und] dieſer Operette von Ridcamus und Kollo. 
ihre Korruption brachte ihm, dem „ungehor amen, In bunter Folge heitere und gemütvolle Bilder 
widerſpenſtigen Staatsdiener“ die Entlaſſung, im Biedermeierſtil. theaterwirkſam und für jeden 
und die Ironie der Geſchichte gat es gewollt. daß] Geſchmack entweder ganz harmlos, komiſch oder 
er in der größten Not des Staates gerade auf] reizend, wie die hübſche Kinderſzene, oder witzige 
Empfehlung Napoleons hin, der in ihm den ein.] Satire auf dem Wiener Kongreß und ſchlie li 
zia befähigten „Erfüllungsbpolitiker“ fah, wieder eine pikante Situation im Schlußakt. Die ſtim⸗ 
an die Stelle geſetzt wurde, wo ex nun teme mungsvolle, volktümliche und ſchlagerreiche Kollo⸗ 
großen Reformen des Preußiſchen Staatsweſens | mufi ift gut gekonnte Operettenkunſt. deren 
die Selbſtverwaltung. die Gewerbefrei-| melodiöſe Partien im bewährten Stil Kapell⸗ 
heit und die Bauernbefreiung, in Angriff nahm, meiſter Neumann mit feinem Gefühl ebemio 
Doch ihon im Dezember 1808 wurde er von wirkſam zu Gehör brachte wie die flotten und 
Napoleon, der jetzt ſein wahres Geſicht erkannt] modernen Rythmen. 


und politiſchen Tätigkeit des Freiherrn vom 
Stein — mit einigen Seitenblicken auf die 
Humboldtſche Staatsauffaſſung. Der Vor⸗ 
tragende ſtellte dieſen großen deutſchen Staats⸗ 
mann, der bezeichnenderweiſe heut wieder von faſt 
allen Parteien in Anſpruch genommen wird, in 
die lebendige Entwicklung der Zeit, von der er weit 
ausholend ein anſchauliches Bild entwarf. Der 
Vortrag war außerordentlich reich an Gedanken 
und Inhalt und in feiner anſprechenden, Haren 
p ſebr anziehend, doch ſcheint uns für ſolche 
Vorträge, die ja doch eine ſcharfe Aufmerkſamkeit 
erfordern, eineinhalb 


„Majeſtät läßt bitten“ 
Wie Napoleons Flucht aus Elba ermöglicht 


i Stunden ſchon ein gutes 
Maß. Eine nicht ganz geringe Anzahl von Glei- 
witzern fand ſich erſt ganz allmählich ein, und bis 

eine Stunde nach Anfang, wodurch unangenehme 
Störungen entitanden, Dies ſpricht nicht ſehr 


für die Wohlerzogenheit des Gleiwitzer Publi⸗ hatte, geächtet. Nach trüben Jahren der Ver“ I i i 25 e e . 
É N 5 , tet. A 1 g te der amii en nach beſten Kräften zu meiſtern. Wenia_ ein- 

fums, das doch 5 daß Pünktliche bannung ſetzte er 1812/13 noch einmal feine ganze fol ee e . e 1 drucksvoll blieb dagegen das Spiel pon Paul 

Teit nicht nur die Höflichkeit der Könige ift. Kraft für die Befreiung und Neubegründung] tretende Majeſtät bleibt, ſtand als die charmante Stotzki als Abbe. W. E. G. 


Der Vortragende ſieht in S t ein, dem Reichs Deutschlands ein, fand freilich in dem Zerrbilde iunge. Frau des Kommandanten mit ihrer 3 


eiherrn, vor allem den ſtark in der deutſchen des „Deutſchen Bundes“ von Metternichs liebenswürdigen Eitelkeit Lotte Walten; die 
e und De 1 Resale beran A 0 aeS VE geſanglich e ihre lle Bet 0 8 n Rd ir ur geht 
ti © n, der, allem T ifi „N S 2 — me nan 3 ra poll, ia urhe f t „Spi ) od un ‚iebe’ in 
„ten Staats man n Zpeoretiieren, g des großen Quellenwerkes deutſcher Geſchichte, nnn Szene. In Hindenburg findet um 20 Uhr eine Auffüh- 


€ ; lenwe. führte. Ihren trottligen Mann, den jo köſtlich 
ein unſterbliches Verdienſt. : überliſteten Kommandanten, ſpielte mit ruhe ger 
Profeſſor Wegner ſieht Stein als den] Komik Otto Bruck, der als Spielleiter für die 
im Grunde konſervativen Staatsmann an, der, rechte Atmoſphäre ſorgte. Den u Ton traf 
ein Feind franzöſiſchen Weſens und der fran- | wie immer mit friiher Fröblichkeit Otto Pre ur 
zöſtſchen Revolution, mehr in angelſächſiechen] als ſchneidiger Adjutant des Kaiſers, und mit 
Ideen fußt und dieſe verwirklichen will. Nicht Eifer am Plage war Pierina, Thieme als 


rung des „Evangeklimann“ ſtatt. Als 16. Abon- 
nementsvorſtellung findet in Beuthen am Mittwoch, 
20,15 Uhr, die Uraufführung der Operette „Der 
Page des Königs“ von Hermann Falk, Mufit 
von Franz Kauf, ſtatt. 


Bühnenvolksbund Beuthen. Heute wird zum erſten 25 
Male für alle Gruppen der Theatergemeinde das Werk 


bold, eine lebendige praktiſche ae vom 
Staate hat und ſie durch alle Wechſelfälle ſeines 
Lebens und der bewegten Zeiten hindurch zu ver⸗ 
wirklichen ſtrebt. Wenn er, der Weſtdeutſche, 
in den Dienſt Friedrichs des Gro⸗ 
ßen tritt, ſo tut er es in der Exkennt⸗ 
nis, daß ſchon damals jede Reichsfeindlich⸗ 


2 keit bei Preußen geſchwunden ijt und im als moderner Demokrat, nicht als Vorkämpfer] die Heine Juliette, die das heitere Spiel Aug von Romain Roland, „Ein Spiel von Toh und 
* 4 Gegenteil die Reichsidee dort lebendiger war des Parlamentarismus, nicht als der, der mit leinzufädeln Weiß. F. [Liebe“ aufgeführt. $ 
mi * — * 


Prozeß gegen die polniſchen 
Flieger am 31. Januar 


Oppeln, 19. Jannar. 

Das polniſche Generalkonſulat in Beuthen hat, 
nachdem ihm auf Anfrage mitgeteilt worden war, 
daß gegen die beiden in Oppeln feſtgeſetzten pol⸗ 
niſchen Militärflieger Wolf und Imiela ein 
Gerichtsverfahren wegen Verletzung der 
Paßvorſchriften und des dentſchen Luftfahrt⸗ 
geſetzes eingeleitet worden ift, die Verteidi⸗ 
gung der Flieger dem aus dem Oppelner 
Theaterprozeß bekannt gewordenen Rechtsanwalt 
Simon aus Breslau übertragen. Das polniſche 
Generalkonſulat hat ſich weiter darum bemüht, 
eine möglichſt raſche Feſtſetzung des Ter⸗ 
5 mins zur Hauptverhandlung zu erreichen, aus 
| welchem Grunde ein Vertreter des Generalkon⸗ 
ſulats am Sonnabend in Oppeln weilte und nach 
einem Beſuch der beiden Gefangenen 
Oberſtaatsanwalt Wolff gleichfalls einen Beſuch 
abſtattete. Dieſer ſagte zu, die Anklageſchrift 
noch am Sonnabend fertig zu ſtellen. Die 
Hauptverhandlung findet am 31. Januar 
in Oppeln ſtatt. Den Vorſitz wird, wie ſeinerzeit 
auch im Theaterprozeß, Landgerichtsdirektor 
Ehriſtian führen. 
P/ VIERTE TEEN, 
4, Neuwahl der Theaterkommiſſion. 
5. Wahl von 2 Lehrperſonen in das Jugendamt. 


Hindenburg, 19. Januar. 
Die Führer des Handwerks aus Beuthen, 
Gleiwitz und Hindenburg hatten ſich in Gin- 
denburg zu einer Tagung zuſammengefunden. 
Großſchbächtermeiſter Groß 
ſchienenen, worauf 


Syndikus Langer, 


Neuſtadt, zu der geplanten Handwerker⸗ 
Reichs⸗Werbewoche das Wort ergreift. Den 
Erfolg der Veranſtaltung kann nur eine ein- 
heitliche Durchführung im geſamten Reichsgebiet 
verbürgen! Das Handwerk wendet fih nicht gegen 
andere Wirtſchaftszweige. Es will dartun, daß 
die Handwerkswirtſchaft nicht hinter der tech⸗ 
niſchen Entwicklung und dem Wandel des Be⸗ 
darfs zurückgeblieben iſt, ſondern den ihr 
aufgezwungenen Kampf um den Markt auch auf⸗ 
nehmen bann und ehrlich führen will. 

Hierauf gab der Redner Aufklärung über die 
Zuſammenſetzung und die Tätigkeit des Reichs⸗ 
verbandes des deutſchen Handwerks und des 
deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbekammer⸗ 
tages. Das Handwerk hat die Notwendig⸗ 
keit der Kapitalbeſchaffung erkannt 
und deshalb eigene Krankenkaſſen für Handwerk 
unt, Gewerbe, vor allem aber auch berufsſtändiſche 
Lebensverſicherungen geſchaffen, deren Ausbau 
als eine Notwendigkeit anerkannt wird. Redner 
ging unn weiter ein auf die öffentlichen 


ut Zei ee 
* 


; 6. Wahl von 2 Beiſitzern und 2 Stellvertretern 
R: in den Aufſichtsrat der Verbandsgaswerk⸗ 
GmbH. Beuthen OS. / Hindenburg. > 
Wahl eines Schiedsmanns für den 3. Stadt⸗ 


bezirk. 
Wahl eines Bezirksvorſtehers für den 
13. Stadtbezirk. 
9. Feſtſetz von Witwen- und Waiſengeldern 
und Berelfigung der Mittel. 
10. Einweiſung eines Polizei⸗Hauptwachtmeiſters 


= 


x in eine freie Pa gmane und Um- 
; wandlung einer Poligei-Hauptwachtmeiſter⸗][ das Lied: „Turner auf zum Streite“ anſtimmen, 
; ſtelle in eme Bollzieheritelle. wobei die Fahnen der Beuthener Turnvereine 
J. Genehmigung der außer dem Etat geleiſteten] eingebracht wurden. Alsdann ſprach ein Jugend- 
: Ausgaben im Rechnungsjahr 1929. turner ein Gedicht zur Reichsgründung, worauf 


der Vorſitzende der Beuthener Turngemeinde, 
Zahnarzt Dr Mathejika, an die zahlreich Ber- 
ſammelten eine Anſprache richtete. Der Redner 
brachte zum Ausdruck, daß die Vorarbeiten Bis⸗ 
margs es ermöglicht haben, die dentſche Cin- 
heit zu J a und daß nach den Siegen über 


12. Anleihefragen. Í 
13. Uebernahme einer Bürgſchaft. 
14. Bewilligung von Mitteln für Herſtellung 
einer öffentlichen Bedürfnisanſtalt in dem 
neuen Arbeitsamtsgebäude. 


15. Verkauf von Grundſtücken. ankreich 1870/1 das deutſche Volk nach der ab⸗ 

; 16. Ermäßi der Autobusfahrpreiſe für wmi fle Tat, nach der Krönung des Werkes, 
í tormierte Polizeibeamte. 3 er Reichsgründung, Verlangen trug. Das einige 
17. Bewilligung einer widerruflichen Unter-] Deutſche ee ift uns erhalten geblieben, wenn 

jhigung an die Witwe eines verſtorbenen | uns auch nach dem Weltkriege an allen Grenzen 
Hilfspolizeibeamten. Gebietsteile verloren gingen. Die Turner ſollen 


darauf bedacht ſein, tren und einig zum deutſchen 
Vaterlande zu Neben, dann wird auch nach ſchwe⸗ 
rer Zeit das $ 


18. Ueberweiſung von Räumen an die Jugend⸗ 
vereine für Zwecke der Jugendpflege. 
19. Vorlegung der Nachweiſung über die Ver- 
wendung der Hauszinsſtenermittel. 9 
neee ee E f 
21. Mitteilungen. 3 


Der falſche Feldmarſchall“ 

in den Kammerlichtſpielen 
e In der Fülle der ſogenannten humoriſtiſchen 
Militärfilme, die angeblich ſchon am laufen⸗ 
den Band fabriziert werden, ſtellen die Filme von 
— Roda⸗Roda — der frühere Film „Der Feld- 


exfolgte der Fahnenabmarſch. gon 
Vom W Tars: und Sportverein 
„Schmalspur“. Der Verein hielt ſeine 5. Haupt⸗ 
verſammlung ab. Der Vorfißende Reichsbahn 
Ober ingenieur Dietrich, wies in ſeiner Be ⸗ 
grüßung auf die außerordentliche rege Tätigkeit 
und die Erfolge in den einzelnen Abteilungen hin. 
Warme Worte des Dankes übermittelte er ſeinen 
Mitarbeitern und Mitgliedern, die alle uur ein 


À herrnhügel“ und jetzt Der falſche Feld Ziel verfolgen: Pflege der Leibesübungen, des 
7 marſchal!“ — eine Klaſſe für fih dar. Vlaſta] Zuſammengehörigkeitsgefühls und der Kamerad- 
er: Burian ſpielt eine ganz tolle Köpenickiade eines | ſchaft. Sein Hauptaugenmerk widmete er der 
s penſionierten öſterreichiſchen Rittmeiſters, der nun | Jugend, der er im neten Geſchäftsjahr einen. 

nicht leben Vereinsjugendleiter zur Seite gab. Hier foll 


= einmal ohne militäriſche Betätigung h 
R fann.. Bei dem Send ſeines Neffen in der 
F zarniſon greift er die Geler 

Kopfe, wirft ſich in die Uniform des 

zur geheimen Inſpektion angemeldeten Feldmar⸗ 
ſchalls, wirbelt die ganze Garniſon ein wei 


nun vorbildliche Arbeit geſchaffen werden, damit 
Sr geſunder Geiſt in einem gefunden Körper 
wohnt. È 
Berichte der jeweiligen Dbleute wurden verlejen 
und genehmigt. Die neuerbaute Kegelbahn 
übergab alsdann der 1. Vorſitzende dem Sport ⸗ 


Dietrich, wurde dafür herzlichſt gedankt. Der 
alte Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt: 
1. Vorſitzender Reichsbahn⸗Obering. Diet rich, 
2. Vorſitzender Baninſpektor Beitz, Schrift⸗ 


Zufallsgriff 
lange geſuchten © p i o n 8, ſelber auch noch aus der 
Patſche. i i 


einsſportwart Riſch, e 5 p N a e . 
2 A z > m ii, i einste i tt, Fuß⸗ 
h. mor im tiefſten Sinne des Wortes aufbietet. e Pengin en D: 


ieſer Film ift eine reine Freude auch für den, hall! lein, Kegeln Obmann 
dem fonlt vielleicht die Gattung der Militärfilme D a nenn Ole m ane andern 


nicht zuſagen möchte. Durch das Beiprogramm 


Pr 1 Stopp. Mite e ES d S 
IR tanzt wieder einmal Micky Maus. Das genügt! Stopp, Alte Herren: Smyt und Spinkzyk, 


Kaſſenprüfer Dittrich und Smyk. Mädchen⸗ 
und Frauenabteilung: Frl. Chruscz, Bücherei 


5 * er l der Turngemeinde.] Frl. Kläre Chruscg. Die nen eingerichtete 
5 Aus Anlaß der 60. Wiederkehr des Tages] Bücherei — 200 Bände — wird in den nächſten 
$ der Gründung des Deutſchen Reiches Tagen der Beſtimmung übergeben werden. Neun 
5 verſammelte ſich eine größere Anzahl Turner und] Anträge, die den Ausbau des Vereins und die 
Bi, Turnerinnen der ſechs Beuthener Turnvereine] Pflege der Jugend forderten, wurden angenom⸗ 
re 8 1 er a „Briefen“, f men. 

5 FFC Erle . Die Freie Fleiſcher⸗Innung. Die Innung 
i denkfeier in der Turnhalle der Schule 9 7 bielt ihre Aud rtals⸗Verſammfung ab, 


Bereits eine Stunde vor Beginn der Feier turn⸗ 
ten unter Leitung des Gauoberturnwarts Ka⸗ 
ichen Gleiwitz, die beſten Turner des Oberſchle⸗ 
i 


die vom Obermeiſter Gohla eröffnet wurde. 
Der Fleiſchermeiſter⸗Geſangverein jang un. 
ter Leitung des Liedermeiſters Mikolaſchek 
den Sängergruß und das Weihelied von Wagner. 
Der Obermeiſter berichtete über die Geſellen⸗ 
prüfung. Die Prüfung haben beſtanden: Alfons 
Saternus bei Andreas Beba, Valentin Wen- 
grzik bei Wikarek, Gerhard Buchmann bei 
Kupſchinſki, Koſtyezka bei Malaika, Joſeſ 
Schwiercgyk bei Ferdinand Dombek, Richard 
Spintzik bei Woitzik, Alfred Boguth ber 
Haaie. Der Haushaltsplan wurde in Cin- 
nahme und Ausgabe mit 2155,36 Mark von der 
Verſammlung genehmigt. Hierauf wurde zur Neu 
wahl des Obermeiſters et Der Alters- 
len u, Wilhelm Leſcheziner leitete die 

zahl und ſtellt den Antrag, Obermeiſter Gohl a 
wiederzuwählen. Die Neuwahl Vorſtands⸗ 
S ergab: ohann Nawrath, Paul 
Schibalſki und Andreas Ciba; in den In⸗ 
nungsausſchuß wurden die Meiſter Adolf So; 
wad a und Johann Wlo dai h; in das Innungs⸗ 
ſchiedsgericht Wilhelm Leſ chezine r, Paul 
Kernig, Kolano und Emil Schedletzki, zu 


hen Turngaues aus Beuthen, Mikultſchütz, 
8 Gleiwitz und Ratibor Gipfelübungen 
am Reck, Barren und Pferd. Gegen 11 Uhr ließ 
der Leiter des Turnens zur Feier antreten und 


Poſtabonnenten! 
? Der Briefträger 

hat ſeinen Rundgang zwecks Einziehung der 
Zeitungsgelder für Monat Februar aller- 
N orts beendet. Wir bitten diejenigen unſerer 
e Poſtbezieher, die ihn nicht zu Geſicht bekamen, 
das Bezugsgeld ſelbſt am Schalter des zu⸗ 
ſtändigen Poſtamts einzuzahlen, und zwar bis 
ſpäteſtens den 25. d. M. Bekanntlich erhebt 
die Poſt für alle nach dieſem Termin ein⸗ 
gehenden Bezugserneuerungen eine Bere 
ſpätungsgebühr von 20 Pf. 


Handwerkerführer-Tagung in Hindenburg 
Borbereitung 
der Handwerker⸗Reichs⸗Werbewoche 


[Eigener Bericht) 


begrüßte die Cr- f 


ſitzenden des Ausſchuſſes Schneider⸗Obermeiſter 


orgenrot der Zukunft 


bes Defected 


Der Bericht des Vorſtandes und died 


verein. Dem Erbauer, Reichsbahn⸗Oberingenieur 


führer Kokott, Kaſſierer Wlodarſki, Bere 


Lipinſki. Jugend Schymain⸗ 


welzeyk, 


Regiebetriebe, Beamtenſchaft, Konſum⸗ 
vereine uw. Die Handwerker⸗Organiſationen 
dürfen weder religiöſe, noch parteipolitiſche 
Gegenſätze kennen. 

In der freien Ausſprache wurden 
Handwerkerfragen, ſowohl allgemeiner, als auch 
beſonderer Art beſprochen, wie die Niederlaſſung 
Batas in Oberſchleſien, die Ausgeſtaltung des 
Berufsſchulweſens und feine Mus- 
wüchſe uſw., an der ſich insbeſondere der Vor⸗ 
ſitzende des Innungs⸗Ausſchuſſes Hindenburg, 
Maler⸗Obermeiſter Karl Langer, Schneider⸗ 
Obermeiſter Bularczyk als Vorſitzender des 
Kreishandwerkerbundes Beuthen, Maler⸗Obermei⸗ 
ſter Kriegiſch, Gleiwitz, Schmiedemeiſter 
Rudolf Smolenfky, Hindenburg, Großſchläch⸗ 
termeiſter Ed. Groß, Hindenburg, Glaſermeiſter 
Völkel, Schneider⸗Obermeiſter Muſchik, 
Schmiede-Obermeiſter Orlo k und Diſchlermeiſter 
meiſter Th. Code dio da, ſämtlich aus Hinden- 
burg, beteiligten. Für das Induſtriegebiet wurde 
ein Ansſchuß gewählt, der die vorbereitenden 
Arbeiten für die Handwerkerwoche in die 
Hand nimmt. Die Verſammlung wählte als Vor⸗ 


Bularezyk, Beuthen, und zu Vertretern Piere 
zu die Vorſitzenden der örtlichen Handwerker- 
Organiſationen aus den Städten Hindenburg, 
Gleiwitz und Beuthen. / 5 


Kaſſenreviſoren. Joſef Gläſer und Sla- 
deczek jr., in den Schlachtungsausſchuß Joſef 
Nawrath und Emil Haaſe, für das Geſellen⸗ 
herbergsweſen Karl Bohem und Paul Hes 
ring; in den Geſellenprüfungsausſchuß Joſef 
Gläſer, Johann Lukasczyk: als Stellver⸗ 
treter Max Urbainczyk und Karl B o hem; 
für das en Ferdinand Dombek, 
Joſef Gläſer, Johann oba und Karl 
Bochem; Fahnenträger Johann Pipa, Paul 
Skrzippek und Leitner als Beauftragte, 
Paul Hering für Beuthen und Kupſchinſki 
für Miechowitz; in die Schlachthofkommiſſion Paul 
Sowada, Paul Qatta und Paul Hering 
gewählt. 

* Ans dem Innungsleben. Unter dem Vorſi 
des Obermeiſters Kempa fand am Sonnaben 
die General⸗Verſammlang der. Sattler- 


Schriftführer Oß mann e dn et 
ber cht if zu entnehmen, daß die Innung ſeit 
dem Jahre 1899 beſteht. Im Oktober ſtarb eines 
der älteſten Mitglieder, Tapeziermeiſter Oſſig. 
Der Haushaltsplan wurde in Einnahme 
und Ausgabe mit 500 Mark von der Verſammlun 
ee Das ausſcheidende Vorſtandsmitglie 
Wrona wurde wiedergewählt. Als Beauftragte 
der Bun wurden Krieſche und Muſchiol, 
als Kaſſenreviſoren Tkotz und Kramlowſki 
gewählt. X l 

s ann des Prena Gartenbaues. In 
der Generalverſammlung des Garten- 
bauvereins für den oberſchleſiſchen Induſtriebezirk 
edachte der Vorſitzende, Gartenbauinſpektor 
geblin, vor Eintritt in die Tagesordnung der 
Reichsgründung vor 60 Jahren und der 
jetzigen wirtſchaftlichen Not 
ers im Erwerbs gartenbau ſtark empfun⸗ 
den werde. Nach dem von Gartenmeiſter 
Mainka, dem Schriftführer, erſtatteten Tätige 
keitsbericht hat der Verein ſeine Hauptaufgabe, 
den heimiſchen Gartenbau zu fördern, getreu⸗ 
lich erfüllt. Er diente dieſem Zweck durch Vor- 
träge und Teilnahme an wiſſenſchaftlichen Aus- 
flügen. Friedhofsgärtner Sobotta erſtattete 
den Kaſſenbericht. Aus der Vorſtandswahl gin⸗ 
gen hervor: _ Gartenbauinipeltor S n und 

lumengeſchäftsinhaber Heinrich Scholz als 
Vorſitzende, Gartenmeiſter Mainka und Ja m⸗ 
bor als erſter und zweiter Geſchäftsführer, 
Groetſchel als 


* 


* Kathol. Bürger⸗Kaſino. Mittwoch, 20 Uhr, Sitzun 

mit 8 4 a 5 . Ar + d =; 92 5 

a e t Frauenbu Mittwoch, 
nachm. 4 Uhr im Promenaden Reſtaurant 
Hausfrauen⸗Nachmittag. Vortrag von Subdirektor 
Komitſch über „Propinzialverſicherungen“. * 

Jungkreuzbund. Heute, Dienstag, abends 8 uhr, 
Singabend für die Aelteren im Caritasbüro, Ecke 
Schulſtraße. 

Heimatbund ehem. SS.⸗Kämpfer, 2. und 3. Kame⸗ 
radſchaft. Sonnabend, 18 Uhr, in den Bürgerſälen, Pa- 
95 Roßberg, Kaminer Straße, Familien- 
abend. 

* Verein ehemaliger Zehner. Heut 20,30 Uhr ordent- 
liche Hauptverſammlung im „Konzerthaus“ als 
Pflichtverſammlung. 

„ Kneippverein. Morgen, Mittwoch, 20 Uhr, im Mei- 
nen Saale des Konzerthauſes Jahreshauptver⸗ 
ſammlung. Anſchließend Familienabend mit 
muſikaliſchen Darbietungen. 

* Reichsbund der Kinderreichen. Monats ver ⸗ 
ſammlung am Donnerstag, 20 Uhr, im Katholiſchen 
Vereinshaus. Vortrag von Med. Rat Dr. Saalmann 
über „Vererbung“. 


* Deli⸗Theater. Der Groß⸗Tonfilm „Nur Du“ hat 
eine ſchmiſſige, einſchmeichelnde Muſik dreier Kompo- 
niſtenſtars: Jean Gilbert, Walter Kollo, Rudolf 
Nelſon und eine Starbeſetzung von ſeltenen Aus⸗ 
maßen. Von fabelhafter Eindringlichkeit ift eine pole 
ternde Revueprobe, in der Paul Morgan mit 
feinem ganzen Enſemble Krach anfängt, in der Schlager 


und anhe E wangsinnung jtatt. Aus dem vom 
ht 


einer 1 


die beſon⸗ 


lensw ert erſcheint. 


\ 


denn des neuen 
Dandwerlskammerprüfſdenten 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 19. Januar. 
Der preußiſche Miniſter für Handel und Ge 
werbe Dr Schreiber hat die Wahl des 
Maurermeiſters Jurck, Oppeln, zum Präſidenten 
der Handwerkskammer Oberſchleſien beſtätigt. 
Ferner iſt der Miniſter für Handel und Gewerbe 
dem Beſchluß der Handwerkskammer für Ober- 
ſchleſien beigetreten, den bisherigen Kammer- 
präſidenten, Schuhmachermeiſter und Stadtälteſten 
Czech, Oppeln, zum Ehrenpräſidenten der Hand⸗ 
werkskammer Oppeln zu ernennen. 
PEER ( e 


aus der Situation heraus entſtehen und in der das ganze 

Revuedurcheinander als äußerſt dankbares Milieu aus 
enutzt wird. Im Beiprogramm ein Kurz⸗Ton- 
ilm und die Tonwoche. 


* Palaſt⸗Theater bringt ein reichhaltiges Pro⸗ 
gramm! 1. Film: Der große deutſche Kriegs-100pro- 
zentige Ton- und Sprechfilm „Weſtfront 1918“. Vier 
von der Infanterie, ein unerhörtes Erlebnis! 2. Film: 
Ciga Brink, Evelyn Holt und Walter Rilla. in 


„Ehe in Not” 3. Film: Bill Lody und Sally 
Blanc in dem Senſationsfilm „Die Bande der 
Wölfe“. 


Miechowitz ! 

* Werbeabend des Kleintierzucht. und Garten- 
bauvereins. Zu einem Werbeabend mit um 
ſchließendem Wintervergnügen hatte der 
Me intierzuchtverein eingeladen. Eine 
große Anzahl Mitglieder mit Angehörigen und 
viele Gäſte war der Einladung gefolgt. Unter 
den Gäſten jah man den Vorſitzenden des Pro- 
vinziaſver bandes Caja und des Bezirksver⸗ 
bandes Mattich, Vertreter der Gemeinde, 
Polizei uſw. Markenkontrollenr Spachowſki 
hieß die Anweſenden willkommen. Als Vertreter 
des Bezirksverbandes gab der Vorſitzende Mat- 
tid feiner Freude über die ſtarke Entwicklung 
des Vereins Ausdruck. In derſelben Form ſprach 
dann auch der Vertreter der Gemeinde, Schöffe 
Kowoll. Dann ergriff der Verbandsvorſitzende 
Czaja das Wort, um in langen Ausführungen 
die Ziele und den Zweck der Kleintierzucht zu 
ſchildern und überreichte dann dem Verein ein 
von Polizeiwachtmeiſter Cempulik geſtiftetes 
Banner. Es folgte nun ein Wintervergnie 
gen, verbunden mit Tanz, Preisſchießen und 
anderen Ueberraſchungen. 


Mikultſchütz 


* Deutſchnationale Volkspartei. Der Frauen- 
kaffee am 15. Januar d. J. war recht gut beſucht. 
rau Bork, Beuthen, hielt aus eigenem Mn- 
chauen und Erleben heraus einen Vortrag 
über das Leid der von den Franzoſen ſchwer be⸗ 
drückten deutſchen Bevölkerung an der Saar. Sie 
eigte, wie die Franzoſen mit allen Mitteln ber- 
ſuchen, dem Saargebiet den franzöſiſchen 
10 Welten drücken und die im Jahre 1935 fäl- 
lige Volksabſtimmung zu ihren Gunſten zn ge⸗ 
Halten, Doch ſie werden ſich täuſchen Die Saar- 
evölkerung ift treundentſch und bleibt 
es. Der mit großem Beifall aufgenommene Vor⸗ 
trag war von ſtimmungsvollen Gedichten und 
reizenden Liedern zur Laute umrahmt. 


* Die Lehrer tagen. Die Sitzung des Leh ⸗ 
rerbereind brachte einen begrüßenswerten 
Meinungsaustauſch. Er begann mit 
über die Stellungnahme 
des Vereins zur Beſetzung der Konrek⸗ 
torſtellen. In einem längeren Vortrage 
legte dann Konrektor Solloch die Stellung⸗ 
nahme der Lehrerſchaft zur Frage der vom Mini- 
ter 1 itarbeit der Lehrer an 
er Fortbildung der Akademielehrer dar. Die 
. eines praktiſchen Jahres würde dem 
Alademielehrer unbeſtritten von Nutzen fein. Die 
eigentliche Stellungnahme müſſe aber grong 
1 werden, bis die neuen Ridt- 

inien bekannt ſind. Anſchließend erſtattete 
der 1. Vorſitzende den Bericht über die Gan- 
itzung in Hindenburg und Lehrer Kneifel 
en SRreffebericht, An dem Kurſus zur Ausbil- 
dung von Leitern der Arbeitsgemeinſchaften 
nimmt Mittelſchullehrer Heinrich teil. Nach 
einer . an Ausſprache über das Thema: Qol- 
legiale Schulleitun 
loch, daß der Vorſtan b 
Lehrerſterbelaſſe ihn als 1. Vorſitzenden zum 
Nee gewählt habe. Mit der Feſtlegung einer 
eihe von Vorträgen für die nächſten 
Monate war die Tagesordnung erſchöpft. 


* Generalverſammlung des Zeutralverbandes 
Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Striegerhinter- 
bliebener. Der 1. Vorſitzende Bienek begrüßte 
in der 1 am Sonntag den Bezirks 
e enleiter Scezepa int i ſowie den 
Bezirksſekretär Spandel. Nach der Begrüßun 
wurden durch den Bezirksſtellenleiter Sejepaimift 
Ehrennadeln jowie  AUnerfennungsurfunden für 
treue langjährige Mitgliedſchaft verteilt. Darauf 
hin verlas y 
{fi den Jahresbericht. Nach dem Bericht des 
Kaſſenreviſors befanden fid die Kaſſen⸗ 

eſchäfte in beſter Ordnung. Nachdem der Ge- 
amtvorſtand das Amt niederlegte, leitete der Be- 
zirksgeſchäftsſtellenleiter Sczepainſki die Neuwahl. 
Es wurden einſtimmig gewählt: 1. Vorſitzender 
Karl Bienek, 2. Vorſitzender Hermann 
Praedel, 1. Schriftführer Joſef Galen- 
ziowſki, 2. Sheiftführer Bernhard Ko- 
nietzuy, 1. Kaſſierer Arnold Skrzipcezyk, 
2. Kaſſierer Chriſtian Klarowitz, 3. (Haus⸗ 
Kaſſierer Florian 9 7 adella, Beiſitzer Valerie 
Plaget, Helene Marek, Auguſt Bytomſki, 
Johann Burczyk, Kaſſenprüfer Emanuel © v I- 
lat, Peter Ullmann. Zum Vertrauensmann 
wurde Richard Scholtyſek gewählt. 


berichtete Konrektor Sol⸗ 
der Oberſchleſiſchen 


Die Wirkung der Togal⸗Tabletten bei Rheumatismus, 
Gicht und Erkältungskrankheiten wurde nach einer Mb- 
e in der mediziniſchen Fachzeitſchrift „Fort, 
ſchritte der Medizin“ in einem Berliner Mili. 
tärlazarett erprobt. Das Ergebnis erwies ſich nach 
den uns gemachten Mitteilungen als überaus befrie⸗ 


d i de ſo daß die . obengenannter Krebse 
erfi e 


einungen mit den Togal-Tabletten durchaus empfeh⸗ 


n pE. 


der 1. Schriftführer Galenziomw- _ 


i 


Beachtliche Fortſchritte der Preis⸗ 
ſenkungsaktion im Induſtriegebiet 


Beuthen, 19. Jannar. 

Nachdem die Preisberichte des Zentral- 
ſtatiſtiſchen Amtes der Kommunalen 
Intereſſengemeinſchaft für das ober⸗ 
ſchleſiſche Induſtriegebiet nunmehr einen 
Zeitraum von eineinhalb Monaten umfaſſen, per- 
lohnt es ſich, einmal Rückſchan zu halten, wie 
ſich die Preiſe der von der genannten Preis⸗ 
ſtatiſtik erfaßten Lebensmittel in dieſem Zeitraum 
entwickelt haben. Eine ſolche Betrachtung ergibt 
gegenüber allen anderen Anſichten doch die un⸗ 
leugbare Tatſache, daß die Preisſenkungsaktion 
nicht ins Stocken geraten iſt, ſondern weitere 
Fortſchritte gemacht hat. Bei nicht weniger als 
57 Poſitionen der vom Zentralſtatiſtiſchen Amt er⸗ 
faßten Lebensmittelpreiſe ergeben ſich Preis- 
ſenkungen von einem halben bis zu W Pfg., 
während nur 28 Poſitionen Vertenerungen von 
einem halben bis zu 40 Pfennig fin. einem 
Sonderfall) aufweiſen. Die zahlreichſten Preis- 
ſenkungen machen ſich in Hindenburg be⸗ 
merkbar, wo z. B. 13 Preisſenkungen nur drei 
Vertenerungen im rechneriſchen Durchſchnitts⸗ 
preis gegenüberſtehn, während die niedrigſten 
Preiſe neun Ermäßigungen und vier Verteuerun⸗ 
gen aufweiſen, und auch die häufigſten Preiſe vier 
Verbilligungen erfahren haben. Im Glei⸗ 
witzer Bezirk halten ſich die Preisſenkun⸗ 
gen und Preiserhöhungen die Waage, während in 
Beuthen wiederum die Ermäßigungen ſowohl 
im rechneriſchen Durchſchnittspreis als auch im 


Das Arbeitsprogramm 
der Gleiwitzer Junglehrer 


(Eigener Bericht.) 


Gleiwitz. 19. Juni. 

Der Verwaltungsausſchuß der ſtaatlich aner⸗ 
kannten Arbeitsgemeinſchaft Glei- 
witzer Junglehrer und Junglehrer⸗ 
innen tagte unter der Leitung des Schulrats 
Babioch und in Anweſenheit des Kreislehrer— 
ratsvorſitzenden, Rektors Walewſki, des Do⸗ 
zentenkörpers und der Teilnehmervertretung. 
Unter anderem wurden die nächſtliegenden 


Arbeitsabende feſtgelegt. 


Demnach gelten für die 

Gruppe A die folgenden Daten: 27. Januar 
(Pädagogik), 10. Februar (Pfychologie), 24. Fe- 
bruar (Pädagogik), 3. März (Schulkunde). 10. 
März (Pſychologie), 17. März (Pädagogik!], 24. 
März (Schulkunde). Die Veranſtaltungen in 
Pädagogik und Pſychologie beginnen von nun an 
immer um 19 Uhr, die in Schulkunde wie bisher 


um 20 Übr. Außer Schulkunde, deren Zyklus B 
unter der Leitung des Schulrats Bab och und jede 


des Rektors Walewſki nen beginnt, werden 
die bereits in Angriff genommenen Arbeitsreihen 
fortgeſetzt. Das Tagungslokal bleibt: die Kna⸗ 
benmittelſchule an der Ebertſtraße. 

Die Gruppe C, ein Sonderzirkel der techni⸗ 
ſchen Lehrerinnen, entſchied ich für diefe Ter- 
mine: 20. Januar (Turnen, Hauswirtſchaft), 
3. Februar (Nadelarbeit, Hauswirtſchaft), 17. Fe- 
bruar (Turnen, Nadelarbeit), 3. März (Haus⸗ 
wirtſchaft), 24. März (Nadelarbeit).. Auch hier 
beginnen alle Veranſtaltungen um 19 Uhr im 
Zeichenſaal der Knabenmittelſchule. 

Die Gruppe B kommt zunächſt am 27. Ya- 
nuar um 19 Uhr in der katholiſchen Volksſchule 4 
an der Schröterſtraße zuſammen. Hilfsſchul⸗ 
rektor Langner ſetzt die Uebungen zur Erkennt- 
nistheorie und den erkenntnistheoretiſchen Grund- 
lagen des Unterrichts fort. 


— r 
— 


Gleiwitz 

„Ein Auto geſtohlen. Am Sonntag wurde in 
der Zeit von 18.30 — 19 Uhr vor 2 Haus 
Oberschlesien der Perſonenkraftwagen 
IK 25 283 von Unbekannten geſtohlen. Be- 
über des Wagens ift Reinhold Behnſch aus 
Brockau bei Breslau. Die = 


\ 
j 


und der Führerſchein befanden fih im Wagen. 
Die Kriminalpolizei wurde benachrichtigt und ver- 
anlaßte das Weitere. r $ 

* N A Zuſammenſtoß. Eine Kraft⸗ 
droſchke ſtieß an der Ecke der Wilhelm und 
Kreidelſtraße mit einem Perſonenkraftwagen aus 
Oſtoberſchleſien zuſammen. Beide Fahrzeuge wur- 
den ſtark beſchädigt. Der Sachſchaden beträgt 
etwa 2000 Mark. Perſonen ſind nicht verletzt wor⸗ 
den. Beide Fahrzeuge konnten ihren Weg fort⸗ 
etzen. ; 


Der Apfel fällt nicht weit 
vom Stamm 

Von Prof. Dr. med. M. Vogel, Dresden. 

Wir könnten ebenſogut das als Titel eines 
Jeitungsromans weithin bekannt gewordene ruj- 
ſiſche Volkslied als Ueberſchrift ſetzen: „Wohin 
rollſt du, Aepfelchen?“ nämlich nur, um an 
irgendeinem Beiſpiel zu zeigen, wie ſtark von allen 
Früchten des Herbſtes gerade der Apfel mit dem 
Volksleben verknüpft ift. Er ift ſchlechthin „das“ 
Oßſt geweſen, Jahrtauſende hindurch, von dem 
Stammvater, dem wilden Holzapfel an, über die 
noch unveredelten Früchte, die ſchon die Pfahl⸗ 
bauern der jüngeren Steinzeit kannten, bis zu den 
Hunderten von edlen Sorten, die heute unſeren 
Tiſch zieren. 

Warum aber iſt der Apfel immer ſo beliebt 
gewejen? Doch wohl, weil fih in ihm in ſeltener 


(Eigener 


häufigſten Preis und im niedrigſten Preis in der 
Ueberzahl find. 

Was die einzelnen Lebensmittelbranchen be⸗ 
trifft, fo iſt das Roggenbrot (dunkel) in 
Gleiwitz im rechneriſchen Durchſchnittspreis und 
im niedrigſten Preis in der angeführten Zeit⸗ 
ſpanne um einen Pfennig gefallen, wäh⸗ 
rend in Beuthen der häufigſte Preis die gleiche 
Ermäßigung erfahren hat. Bei Brötchen hat 
ſich in Hindenburg eine Preisſenkung um drei 
Pfennig durchgeſetzt und somit eine An- 
gleichung des Preiſes an die Beuthener und Glei⸗ 
witzer Verhältniſſe — was wohl zu einem ge- 
wiſſen Grade auf die Preisberichte der Kommu⸗ 
nalen Intereſſengemeinſchaft zurückzuführen ſein 
dürfte. Bei Rindfleiſch zeigte ſich in Ben⸗ 
then und Hindenburg fallende Tendenz, wäh⸗ 
rend * Aia Durchſchnitt etwas teurer ge⸗ 
worden ift.. Für Kalbfleiſch machen ſich in Kine È PA PER 
Gleiwitz und Hindenburg Senkungen bemerkbar, „Wie bie Zeilſchrift der Propiigta lwerwaltung 
während in Beuthen Ermäßigungen auch Er⸗ mitteilt, ſind die heute noch zur Verfügung ftehen- 
böhungen gegenüberſtehen. Schweinefleiſchſ den Trinkwaſſermengen für den ober ⸗ 
weiſt ganz einheitlich eine deutliche ſinkende Ten⸗[ſchleſiſchen Induſtriebezirk zwar 
denz auf, von dem nur roher Schinken inſausreichend, jedoch läßt es die Entwicklung 
Hindenburg und Gleiwitz abweicht. Die Wurſtſ des Trinkwaſſerbedarfs in anderen deutſchen 
hat dagegen im Durchſchnitt überall angezogen.] Gebieten ratſam erſcheinen, die Frage ſchon jetzt 
Bei Milch macht ſich wieder die Ausnahme ⸗ zu unterſuchen, an welcher Stelle neue Trink⸗ 
ſtellung von Gleiwitz bemerkbar und ebenſo auch waſſerquellen erſchloſſen werden können, da ein 
bei der Butter die Eier haben durchweg größerer Spielraum im Trinkwaſſervorrat nicht 
im Breite mahgelajien, mährend bei RATE mehr vorhanden ift. Die Frage ift auch insofern 
Schwankungen nach beiden Seiten vorliegen. dringlich, als fie nach dem gegenwärtigen Stand 
der Forſchung im engſten Zuſammenhang mit dem 


Männern überfallen. 


und feſtgenommen. 


quellen für das 


Ratibor, 19. Jannar. 


ig ige und b Tr" 
gruppe des Reichsverbandes deu er 5 4 { 
Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinter⸗[ſtand. Um die Raufbolde auseinander 1 brin⸗ 
bliebener ſchreibt uns: Im Rahmen der Spar -f| gen, mußten ſie vom Polizeiknüppel Gebrauch 
maßnahmen, die das Gebiet der Verjorgung| machen. — Ferner wurde das Ueberfallabwehr⸗ 
der Kriegsbeſchädigten berühren, it auch vom kommando nach einer Gaſtwirtſchaft auf der 
Neichsarbeitsminiſter die Gewährung der Nikolaiſtraße gernfen, wo unter 4 Gäften eine 
Zuſatzrente an Leichtbeſchädigte beeinträchtigt] Schlägerei ausgebrochen und ein zunächſt Un⸗ 


uſatzrente. Die Orts · 


worden. Wie uns unſere Berliner Verbands⸗[beteiligter, dex die Schlägerei ſchlichten 
er : hierzu reiner eher vielfach Frage 2 A 7 197 Pe 
; ifel über die jetzt gelt Beſtimmungen, genſtand am linken Auge berT, t war. 
F en e ee e g Beim Eintreffen des Kommandos hatten ſich die 


die wie folgt geklärt werden ſollen: Nach der jetzt 
ültigen Faſſung der geſetzlichen Beſtimmungen 
er die Zuſatzrente den Leichtbeſchädigten nur 
noch dann gewährt werden, wenn ſie ſich in Heil⸗ 
anſtaltspflege befinden und Hausgeld 
beziehen. Auf Grund der Härtebeſtimmungen iſt 
edod noch vorgeſehen, daß fie die Zuſatzrente enpor 
em erhalten können, wenn ſie 11 wegen ihrer 
Dienſtbeſchädigung einer Heilbehandlung unter⸗ 
ziehen müſſen, aus dieſem Grunde im Sinne der 
Reichsverſicherungsordnung arbeitsunfä p ig 
find und ohne allen Zweifel nur deshalb aus ihrer 
Arbeitsſtelle entlaſſen worden find. In dieſemſ gruppe Oberſchleſien des Verbandes Deutſcher 
Falle ift die Zuſatzrente vom Zeitpunkte der Ent-] Diplomkaufleute veranſtaltet am heutigen Diens- 
aſſung an bis zur Aufnahme einer neuen Arbeit, tag einen Vortragsabend. Piplomfauf- 
höchſtens aber für die Dauer von drei Monaten, mann Direktor Dr Hem yp elman ſtellver⸗ 
zu zahlen, jed 911 zu entziehen, wenn der] tretendes Vorſtandsmitglied der Vereinigten 
eſchädigte ni t mit allen Kräften bemüht ift,] Oberſchleſiſchen Hüttenwerke AGG. f t u 
geei, te Arbettsgelegenbeit auszunutzen. r in der Aula der Gewerblichen Berufs- 
Neben Arbeitsloſenunterſtützung ift fe nicht zuſſchule, Kreidelſtraße, über „Die Berred- 
gewähren. Die Beitrebungen des Reichsverbandesnungspreisprobleme im Rahmen des 
Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinter - induſtriellen Verrechnungsweſens“. 
* 


Täter bereits entfernt. 
+ Kundgebung der Frauen. Am Mittwoch 
findet um 16 Uhr im Blüthnerſaal eine öffent⸗ 
liche Frauenkundgebung ſtatt. in der die 
„Schickſalsverbundenheit von Pommern bis Dber- 
chleſien“ zur Erörterung ſtehen wird. Es wer- 
n Frau Landtagsabgeordnete Ilſe⸗Cbarlotte 
N vad, Stettin. Frau Landtagsgbgeordnete Elſa 
ielſcher, Liegnitz, und Frau Maria Qo wa d, 
Bleiwitz, ſprechen. : 


* Berband der Diplomkaufleute. Die Bezirks⸗ 


5 


bliebener gehen dahin, die ſtark einſchränkenden 
Beſtimmungen wieder zur Aufhebung zu bringen. urg. 
mit Liane Had und Willy Forſt in den trollen 


„Maskenball beim Glatzer Gebirgsverein. batte einen A A 

WE r - ~ großen Erfolg und bleibt aus dieſem Grunde 
Helle Daſeinsfreude herrſchte im Saale des bis einſchließlich Donnerstag auf dem 1 Am 
Evangeliſchen Vereinshauſes, als der] Freitag folgt der Tonfilm „Alraune“. 5 
Glatzer Gebirgsverein femen Mas- ug.-Lichtſpiele. Die UB-Lichtfpiele bringen ab 
kenball ſtartete. Es herrſchte in dieſem Jahr] heute den ſpannenden Greta Garbo Film „Wilde 
feine Ueberfülle, aber es war auch keines-] Orchideen“, einen tönenden Großfilm, der in der Haupt» 
wegs leer. Es war jo, daß man fih ohne befon= | ſache auf Java ſpielt. — Für Freitag befindet ſich 
dere Schwierigkeiten beim Tanz bewegen konnte, | in Vorbereitung das gewaltige ` 
zumal ja auch die Heurigen-, Celt- und Bowlen- | Marquiſe von Pompadour“ mit Anny Ahlers und 
zelte einen guten Teil der Feſtgäſte magnetiſch Walter Jankuhn in den Hauptrollen. 
anzogen und fidh überdies die Schar der Maskier⸗⸗ ,* Sapitsl, Das Capitol behält den luſtigen Harry⸗ 
ten und Unmaskierten in den Nebenräumen, in F „Der keuſche 
den Logen und im Clubzimmer verteilen konnte. Joſe f, noch bis einſchließlich Donnerstag auf dem 

Mat = : : : Programm. Neben Harry Liedtke wirken mit: Henry 
Man ſah zunächſt ein buntes Bild reizender Ko⸗ Bender, Felig Breſſart, Paul Heidemann 
tümerie. In überwiegender Mehrheit hatte die Paul Weller ůmeiet, Off Oswalda Elga 
Damenwelt die ſchleppenreiche Gewandung einer Sri Ida Mul ſt u. a. em tu k ſich die 

5 n Brink, J Außerd mmelt ſich 

bochmodiſchen Geſellſchaftstoilette abgelehnt und Midn-Maus im „Kabarett Unterſee“. 
zum kniefreien Röckchen gegriffen. Der Vor⸗⸗ 
ſitzende, Studienrat Gro Peiskretſcham 


er, waltete mit mil- 
der Hand ſeines Amtes, ordnete hier und ordnete £ . p 3 
da, und ſeine anfangs beſorgte Miene hellte ih|  * ies i 5er des Kriegervereins. 
bald auf, denn die Stimmung ſtieg ſtetig. Um] Aus Anlaß des eichsgründungstages 
Mitternacht ſtellte ſich dann Oberſtudienrat hatte der Kriegerverein zu zwei vater⸗ 
Sylveſter als Prinz Karnewal vor und per⸗ländiſchen Veranſtaltun en eingeladen. 
las ein ellenlanges Poem, worauf ein paar Mas- Beide waren ſehr gut beſucht. Nach einem Prolog, 
ken fielen. Ein paar nur, denn die andern waren] der der Bedeutung des Tages in markiger Form 
längſt gefallen. Munter und fröhlich gings wei⸗] Ausdruck verlieh, hielt der 1. Vorſitzende, Ka⸗ 
ter, es wurde lebhaft getanzt. Und auch, als zu merad Feike, den Feſtvortrag. Er ſchilderte aus⸗ 
ſpäter oder früher Stunde das Auge des Ge⸗führlich, wie nach unerhörten Waffentaten der 
leb eS, beritändnispoll aber doch mahnend, in|Meiiter der Staatskunſt, Bismarck, dieſe Ge- 
den Saal rollte, da fiel die Trennung ſchwer. |minne in polftiſches Gold umzumünzen verſtand. 
Heitere Stunden. In der Nacht zum Sonn- Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß dieſer Tag 
tag wurde das Ueberfallabwehrkommando zur endlich zum Nationalfeiertag erhoben 
Schlichtung einer Schlägerei nach einer wird. Redner fordert alle auf, ſich zu dem bei- 
Gaſtwirtſchaft im Stadtteil Petersdorf gerufen.[ligen Kampfe für Wahrheit, Gerechtig⸗ 
Die Beamten ſtießen auf heftigen Wider teit und Ehre endlich zuſammenzufinden. Dem 


Schaub Der Tonfilm „Das Lied iſt aus“ 


Weiſe eine Reihe von Vorzügen vereint. Er bie] Keime; der Apfel läßt fih außerdem ganz beſon⸗ 
tet eine glückliche Miſchung von nährender Süße] ders leicht durch Abreiben reinigen. 
und anregender Säure, einen köſtlichen Geruch und] Warum ißt nun das Kind die Schale fo gern 
Geſchmack, ein bei keiner anderen Frucht zu fin J mit? Sein unverdorbener Inſtinkt ſagt ihm offen⸗ 
dendes feites Fruchtfleiſch und ſchließlich eine bar, daß darin auch wichtige Werte ſtecken. Es 
eigenartige Haltbarkeit: Eigenſchaften, die ihn zu ſind nicht nur die Geruchs- und Geſchmacksſtoffe, 
einem Geſchenk von unſchätzbarem Wert machen. die den Appetit anregen, ſondern wahrſcheinlich 
Wie bekommt uns der Apfel am beiten? Laffen Jauch Vitamine, die ſich erfahrungsgemäß beſonders 
wir ein Kind wählen zwiſchen einem Apfel mit gern in den Randſchichten anſammeln; außerdem 
Schale und einem geſchälten, jo greift es unfehlbar] reinigen die Schale und das Kerngehäuſe mecha⸗ 
nach dem erſteren. Es weiß zum Glück nichts von] niſch die Zähne und regen die Darmtätigkeit in 
den übertrieben ängſtlichen Warnungen der Batte- | wohltätiger Weiſe an. Der Apfel ift deshalb der 
riologen alten Stils, die den Genuß des rohen, | gegebene „Magenſchluß“ nach einer größeren 
ungeſchälten Obſtes am liebſten ganz beſeitigt ſehen Mahlzeit, und auch feine Wertſchätzung als 
möchten, weil auf der Oberfläche jeder Frucht zahl- | „Schlafbringer“ mag mit darauf zurückgehen. 
reiche Bakterien, darunter vielleicht auch einmal Wahrſcheinlich ſind hier aber auch Wirkungen mit 
krankheitserregende, zu finden find. Die Gefahr] im Spiel, die ganz ſonderbar anmuten: Man kann 
ift in Wirklichkeit recht gering, ſchon kurzes Ab- nämlich Durchfälle, ſogar Ruhr, mit rohen, ja mit 
ſpülen entfernt den weitaus größten Teil der unreifen Aepfeln in überraschend kurzer Zeit hei⸗ 


* 


runk-Tonfilmwerk „Die IQ 


Von Naubgeſellen überfallen 


Bericht) 
Gleiwitz, 19. Jannar. 


In den Abendſtunden des Sonnabend wurden zwei Schloſſer 
aus Gleiwitz, als ſie von ihrer Arbeitſtätte nach Hauſe gingen, auf der 
Preiswitzer Straße in Höhe der Schönwälder Straße von 3 unbekannten 
Die Banditen forderten fie zur Heraus⸗ 
gabe des Geldes auf, riſſen ihnen die Mäntel auf und durchſuchten die 
Taſchen. Als die Ueberfallenen ſich erfolgreich wehrten, flohen die An⸗ 
greifer. Sie wurden durch das Ueberfallabwehrkommando 


jedoch geſtellt 


Auf der Suche nach neuen Trinkwaſſer⸗ 


Induſtriegebiet 


Bau des Sersnoer Staubeckens ſteht. 
Umfangreiche Bohrungen habe ergeben, daß neue 
Trinkwaſſerquellen am günſtigſten am Rande des 
im Bau befindlichen Staubeckens erſchließbär find. 
Die Unterſuchungen erſtrecken ih nunmehr in 
der Richtung, wie der urſprüngliche Zweck des 
Sersnoer Staubeckens, Zuſchußwaſſer für 
die Oder zu liefern, ſich mit den Intereſſen der 
Trinkwaſſerverſorgung vereinbaren läßt. Die 
„Waſſerwerk Oberſchleſien“ GmbH. unterſucht ge⸗ 
meinſam mit der Oderſtrombauverwaltung und 
anderen beteiligten Stellen gegenwärtig dieſe 
Frage. 


J pP dw d TEEN TEEN 


Vom Induſtriegau der Sänger 


(Eigener Bericht.) 


Gleiwitz, 19. Januar. 

Nach ſeinem Tätigkeitsbericht zählt 
der Oberſchleſiſche Induſtriegau, 
Gan 8 des deutſchen Sängerbundes nunmehr 57 
Vereine mit 2109 Sängern und 2394 fördernden 
Mitgliedern. Im Jahre 1930 ſind 4 Vereine neu 
aufgenommen worden, und zwar Männergeſang⸗ 
verein Karſten Centrum Grube in Per- 
then, Geſangsabteilung der Gzwerkſchaft Deut⸗ 
ſcher Lokomotivführer, Ortsgruppe Ben- 
then, Sängerzirkel „Liederfach“ Hindenburg⸗ 
Zaborze und Männergeſangverein Waſſer⸗ 
werk Deutſch⸗Oberſchleſien in Karchowitz Es 
fanden 2 Sitzungen des Gauvorſtandes in Glei⸗ 
witz ftatt. Der Kaſſenbericht ergab einen 
Barbeſtand von 442,55 Mk. Ein Gautreffen 
wird im Auguſt in Hindenburg abgehalten. In 
den neugeſchaffenen Muſikausſchuß wurden ge⸗ 
wählt: Muſikdirektor Schweichert, Gleiwitz: 
Chorrektor Glu m b, Hindenburg; Lehrer Rich⸗ 
ter, Sariten-Centrum-Grube; Lehrer ULI- 
mann, Beuthen, und Lehrer Kubina, Qan- 
drzin. N 


Treubekenntnis zum Vaterlande und dem 
Reichspräſidenten wurde begeiſtert zugeſtimmt und 
das Deutſchlandlied 1 . Dann ge⸗ 
langte das dramatiſche Zeitbild „Deutſche Frauen, 
deutſche Treue“ zur Aufführung. An dieſes ernſte 
Zeitbild ſchloß ſich ein Schwank „Mansbverliebe“ 
an. R 


* Wintervergnügen der Landesſchützen. Die 
Ortsgruppe der Landesſchützen feierte ihr 
intervergnügen. Der Vorſitzende der 
Ortsgruppe, Oberingenieur Zimmermann be⸗ 
grüßte unter den Gäſten Bürgermeiſter Tſchau⸗ 
der, den Kreisgeſchäftsfüßrer Schneider, 

lan Juda, den Vorſtand des Kriegervereins 
und die Vertreter der Nachbargruppen. Sein 
Wunſch, daß die Arbeitsgemeinſchaft zum Wohle 
unſerer Heimat und des deutſchen Vaterlandes 
wirken möge, wird, nach einem Hoch auf das deut⸗ 


ſche Vaterland, durch die 4 Strophe des 
Deutſchlandliedes bekräftigt. Eine Gruppe 
von 10 Mitgliedern zeigte an einer Reihe von 


Bodenübungen, wie die körperliche Durch⸗ 
bildung in der Ortsgruppe gepflegt wird. Den 
Höbepunkt bildeten das Taruſfell und der rô- 
miſche Kampfwagen. Die Zuſchauer dankten mit 
reichem Beifall In den Tanzpguſen wurden von 
Mitgliedern noch einige luſtige Stücke aufgeführt. 


T o ſt 


* Verſammlung der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei. Im Schützenhausſaal hält am Dienstag 
abend 8 Uhr die bieſige Ortsgruppe der D e u tfd- 
nationalen Volkspartei eine Verſamm⸗ 
lung ab. Frau Elſa Hielſcher, MIL., aus 
Liegnitz, wird über das Thema „1931, ein Sorgen⸗ 
und Kampfjahr“ ſprechen. 7 


len! Offenbar hat der Apfel die ausgeſprochene 
Fähigkeit, Gifte im Darm zu binden, und da ſolche 
Wirkungen in Krankheitsfällen nur Steigerungen 
normaler Vorgänge zu ſein pflegen, ſo ſind wir zu 
dem Schluß berechtigt, daß der Apfel eine recht 
wichtige Rolle als Darmentgiftungsmittel auszu⸗ 
üben vermag. Entſtehen doch im Darm des ſo oft 
mit Verſtopfung geplagten und oft genug falſch 
ernährten Kulturmenſchen leicht Fäulnisprodukte, 
die für den Organismus auf die Dauer nicht 
gleichgültig find, und eben diefe zu beſeitigen, er- 
ſcheint der Apfel in ganz beſonderem Maße geeig- 
net. Nehmen wir dazu den Gehalt an Zucker und 
an Mineralſtoffen und ſeine vielſeitige Verwend⸗ 
barkeit bei der Behandlung von Stoffwechſelleiden 
verſchiedenſter Art, ſo haben wir Grund genug, 
um vom Standpunkt der Wiſſenſchaft dem Apfel 
ſeinen alten, bevorzugten Platz in unſerem Leben 
zu belaſſen oder, wo er ihm genommen worden ift, 
wieder einzuräumen. ! 


Wie Hindenburg 
den Neichsgründungstag feierte 


Kreiskriegerverband, Stahlhelm und Landesſchützen marſchieren - - 
[Eigener Bericht) 


Reichsgründungsfeier 
der Militärvereine in Ratibor 


[Eigener Bericht 


i Ratibor, 19. Januar. ſönlichkeiten, die zur Teilnahme an der Feier er⸗ 
Auf Anordnung des Reichskriegerbun“ſchienen waren. 


Hindenburg, 19. Januar. denken an den Helden Bismarck mitzu⸗ [des „Kyffhäuſer“ hatte die Arbeitsgemeinſchaft Hierauf betrat Herzoglicher 
Sonntag vormittag marſchierten die dem empfinden. Der Redner zeichnete mit feinen | der Krieger- und Militärvereine anläßlich der, ? É 
Kreiskriegerverband angeſchloſſenen Militär⸗ Strichen das erhabene, meiſterhafte Leben s⸗60. Wiederkehr der Reichsgründung Kammerrat Reimann 


werk Bismarcks, deſſen 
züge und ſeine Erfolge. Seinerzeit haben in 
Deutſchland gleich heute tieſſte Zerriſſen⸗ 
heit und der Kleingeiſt geherrſcht. Bismarcks 
eiſerner Wille habe ſich trotz Haß, Mißtrauen 
und parlamentariſchen Widerſtänden durchzu⸗ 
ſetzen vermocht. Jetzt wäre es an der Zeit, die 
Nutzanwendung aus dem damaligen Wirken Bis⸗ 
marcks zu ziehen. Vorläufig ſei der Staat macht⸗ 
los. Ein Völkerbund bedeute nichts, nur 
eine Phraſe für die Maſſe. Eine geſunde Bim d- 
nispolitik ſollte angeſtrebt werden. Vor 
allem aber jollte endlich die Pflicht exkannt wet- 
den, den Haßgeſang der inneren Zerriſſenheit 
Deutſchlands zum Verſtummen zu bringen. Es 


im Saale des Deutſchen Hauſes eine Erinne⸗ 
rungsfeier veranſtaltet, die ſich zu einer nationa⸗ 
len Kundgebung heraushob und einen erhebenden 
Verlauf nahm. Lange vor Beginn der Feier, die 
mit einem Fanfarenmarſch der Landesſchützen⸗ 
kapelle unter Leitung von Muſikmeiſter Na- 
ſtainczyk eröffnet wurde, waren Saal und 
Galerien gedrängt voll beſetzt. Nachdem die Ka⸗ 
pelle zwei Armeemärſche zum Vortrag gebracht 
hatte, marſchierten 13 Fahnenabordnungen der 
Militärvereine in den Saal und nahmen auf der 
Bühne Aufſtellung. Ein ſinnreicher Vorſpruch, 
den Frl. Knopp vortrug, klang in den Worten 
aus: „Mein Deutſchland, mein heiliges Vater⸗ 
land, Glück auf zu beſſeren Tagen!“ Er wurde mit 


vereine, die Jugendgruppen, der Stahlhelm ſtantsmänniſche Vor- 
und die Landesſchützen mit fait 30 Fahnen 
und Wimpeln unter den Klängen der Kyffhäuſer⸗ 
und Stahlhelmkapelle vom Reizenſteinplatz nach 
dem Kaſino. Bald war der Saal der Donners⸗ 
marckhütte, in dem ſchön geſchmückt die Büſte 
Bismarcks aufgeſtellt war, gefüllt. Nach dem 
Einmarſch der Fahnenträger wurde ge⸗ 
meinſam „Wir treten zum Beten“ geſungen. 


Hauptmann Halbach, 
Borſigwerk, der Vorſitzende des Kreiskrieger⸗ 
verbandes 


; ring T begrüßte die Erſchienenen 
und gedachte der Reichsgründung vor 


das Rednerpult. In faſt einſtündiger, von wahr- 
haft patriotiſchem Geiſt erfüllter Rede gab er 
einen Rückblick auf die Geſchichte des Dent- 
ſchen Reiches bis zum 18. Januar 1871, dem Tage 
der Kaiſerproklamation in Verſailles. Dann 
ging Redner zum Auf- und Niedergang des Rei- 
ches über, ſchilderte die ſchweren Kriegs- 
jahre, die Schmach des Verſailler Friedens, die 
Leiden, die das deutſche Volk ertragen mußte, und 
wies auf die Genfer Tagungen bin. Stür⸗ m 
miſcher nicht endenwollender Jubel durchbrauſte 
den Saal. Die Verſammelten ſangen das 

Deutſchlandlied. Mit der Ouvertüre „Die 


60 Jahren. Stolze Jahre find damals angebro- i 5 chi Republi icht] großem Beifall v der Menge entgegen-] Hermannſchlacht“ begann der geſellige Teil der 
ben, is 8 e . ros gehe nicht um Monarchie oder Republik, nicht großem Sera on der Menge gegen⸗][Hermannſchla⸗ gann Di ete j5 
r Nach ge 58 De Eran a * „„ oder „ 19 it der O Fil î folgte. e arre ſic ee Bier 
N eE blog delt beg ſondern um den tand des Denti Reiches. Dann begrüßte der Ortsgruppenführer der pon der 955 ; arn Se & 
nant Koſchul la, Borſigwerk, die Feſt⸗ Der Deutſche müle wieder zum Verant⸗ Landesſchützen, von der Garde und einer Huſar“. Die von den 


anſprache. Wie der Redner ausführte, handele es 
ſich nicht darum, zu feiern, ſondern um in 
der ſtolzen Erinnerung an das große Deutſchland 


Landesſchützen zur Vorführung gebrachten y m- 
naſtiſchen Uebungen, ebenſo das Turnen 
der Marinejugend am Barren und die von den 


wortungs gefühl und zur Mannhaftigkeit 
erzogen werden. Darauf erneuerte namens der 


Provinzial⸗Oberſekretär Tſchauder, 


nationales Bewußtſein zu ſchaffen und Verſammelten Hauptmann Ha [bach das] die Kameradenvereine mit ihren Führern, ins- Landesſchützen 7 1 lebenden Bilder ernteten 
die Hoffnung auf eine neue deutſche Zukunft wicht | Treuegelö bnis zum Reich, worauf das beſondere den Vorſitzenden des Kreistriegerber-| wohlverdienten Beifall. Mit dem „Großen 


bandes, Direktor Simelka, Major von Gel- 
cho w, Kammerrat Reimann, die Spitzen der 
Behörden, die Preſſe und andere prominente Per- 


Zapfenſtreich“ der Landesſchützenkapelle war 
die von vaterländifſchem Sinne getragene Feier 


beendet. 


zu verlieren. Hierbei ſei unzertrennbar das Ge⸗ Deutſchlandließd geſungen wurde. 
— pp ̃]70⅝g,̃6r ... 


Í neralverfammlung der  Begirkögtuppe | ammm a 
D indenbur B Hindenburg, Mitte bei Kurek ſtatt. Freitag, um 


* Auf die Polizei geſchoſſen. Als am Sonntag 
gegen 120 Uhr eine Polizeiſtreiſe auf der 
Brojaſtraße gegen 20—25 Ruheſtörer ein- 
ſchritt, wurde auf fie aus der fe beſchimpfen⸗ 


30 Uhr, hält die Bezirksgruppe Nord bei Miarka 
ihre Generalverſammlung ab. 

„ Entgleiſt. Geſtern früh um 6% Uhr iſt ein 
Anhänger der Straßenbahn in der 


ſieben auf dem Uebungsplatz am Steigerturm, an 
der eee Magierusleiter, verbunden mit 
kleinen Angriffsübungen und Menſchenrettung, 
pier Stunden in der Turnhalle, Lauf-, Stab- und 


Vorſitzende Schwarzer und Stru⸗ 
Schriftführer Nowarra und 
Kaſſierer Janetzty und Woll- 
Beiſitzer Herr und Frau Steiner, Frau 


vor: 
zienna, 

Mitſchke, 
ny. 


den Menge ein iſtolenſchuß abge⸗ Wei ; i utgleiſt. < brplan. Melzer und Herr Ezwienk. Der bisherige |reiiibungen. Vor jeder Uebung fanden regel ⸗ 
geben. Die Durchſuchung durch das ingwiſchen Weiche ber ela ne ane „ 2. Vorſitzende, Besieläiornfteinicnermeier mäßig Inſtruktionen ſtatt. Anläßlich des 


5 y mäßige Verkehr war 
eingetroffene Ueberfallabwehrkommando blieb er- est ber E 3 poe Verſpätungen 
folglos. Gegen eine der Tat verdächtige Perſon hauptſächlich die Schulen, 
wurde Anzeige erſtattet. Zaborze zu ſpät kamen. 

* Schwere Schlägerei. * Deutſchnationale Volkspartei, N iig pe 


Stadtfenerwehr Verbandstages fanden 
eine große Abſchlußübung und eine Beſichtigung 
im Fußexerzieren ſtatt. 


Vom Stadttheater. Die een der 
Kie 


Melzer, wurde in Anbetracht ſeiner beſonderen 
Verdienſte zum Ehrenvorſitzenden der 
Bezirksgruppe gewählt. Die nächſte Verſamm⸗ 
lung findet am 22. Februar er. im Vereinslokal 
Schützenhofer (Siedlung Nord) ſtatt. 


ſpürten 


deren Schüler aus 


Am Montag um 


755 Uhr kam es im Warteſaal 3. Klaſſe am Weſt⸗Mathesdorf. Am Sonntag hielt die Be- i Oper „Der Evangelimann“ von nal, 

Bahnhof Mikultſchütz zwiſchen 4 Arbeitern aus zirksgruppe ihre Gener alper jammlung „Jahresbericht der Feuerwehr der Borſig⸗ heute, um 20 Uhr, findet nur einmal ſtatt 

Lariſchhof und 2 Arbeitsloſen aus Mikultſchüz] 4b. Nad Eröffnung der Sitzung ergriff Der, wert: NG, für 1930. Anm. Sabre 1930 rüdte die 

gelegentlich eines Wortwechſels zu einer i ai e 1 EN ber Porini aa, zu einem Co ſel 

Schlägerei, bei der ſich die Beteiligten gegen⸗ da ort, angerer A ERA Sroß-, zwei Mittel- un bier Kleinfeuern ſowie * F EN $ 

JJ Samna ala ben, Reid osinonga tag quer Jamel, lehnen 2b einer DREI GSM gu sent peren: Misermaier Aa DAT 
Teil erhebli Verletzungen der Redner Er DEN r der Ver⸗ [mung aus. Außerdem wurden drei Angriffs- a 5 ai 3 : ; S r 

5 den Handen Nach- ſenmiung ein anschauliches Bild über die Vai-lübungen, 15 Uebungen an den Geräten and 17 Se ra . 

dem ihnen durch einen Arzt Notverbände ange- erproflamation im Jahre 1871 zu Ver- Sanitätsunterrichte jowie Inſtruktionsſtunden ab- 8 ika A ni 6 9 1225 Er ir tsbeſtz 3 

legt worden waren, fanden fie Aufnahme im ailles und ftreifte aber auch unfer zweites Ber- Thaler Es wurden ferner 27 Sicherheits- bzw.] Br. onen 90 ob und Bauerngutsbeſitzer 

Knappſchaftslagarett in Rolittnitz ſgilles von 1919, das dem deutſchen Volke] Theaterwachen, 48 Geldtransporte und 475 Hran- Heinrich Mende, Dobiſchau. 

* f ; t { Schmach und Schande auferlegte. Mit der feiten|tentransporte ausgeführt. Die Feuerlöſch⸗ e) 

«Von der Deutſchnationalen Volkspartei. Als Hoffnung a ein einiges, freies Deut⸗ geräte wurden monatlich einmal revidiert. Loo bſch tz 
katholiſche Vertreterin der Landtags- h unter nationaler Führung, fanden 


* Monatsverſammlung des KV. Bauer witz. 


SAN Rei 
Ver⸗ 


fraktion der Deutſchnationalen Volks ⸗ eine zündenden Worte den Ausklang in einem * Tätigkeitsbericht der Freiwilligen Feuer⸗ 


Der Katholiſch⸗kaufmänniſche 


partei ſpricht vor dem Hindenburger Kreis- dreifachen Hoch auf das Vaterland. Die Ver⸗ wehr Hindenburg⸗Zaborze. Die Wehr wurde im X z N 
frauenausſchuß der Partei am heutigen Dienstag, ſammlung ſtimmte das Deutſchlandlied an. vergangenen Vierteljahr achtmal alarmiert, und) ein unternahm einen A usflug nach dem | 
et, i: , im Hüttengaſthaus, Stadtteil poria: führ Tagesordnung ibergeganget, ogh. Der dzi zwar zweimal zu Großfeuer ne inmal zu nahen irch und hielt in de „Gafträumen 
wert, Frau Ilſe Nvat aus Stettin. Ebenfalls führer den Sitzungs⸗ und Jahr icht. [Klein fünfmal dur den Ala m. Zwölf ies Mitgliedes Pendgzialet die erſt D- 
ant heutigen der Neuwahl des Vorſtandes gingen her⸗JUebungsſtunden wurden abgehalten, und zwar na ksberfämmktung im neuen Sabre ab. 


Dienstag, 20 Uhr, findet die Ge⸗ 


St 1321 Oreiteiliger Ruf 
feewärmer in Hochſtickerei. 
Stoffgröße 32 zu 80 em. 
Oyon Abplättmuſter 
1 Bogen erhältlich. 


Aparte Weißſtickereien 


Zart und duftig wirken die Weiß , 
ſtickereien und erfreuen fid) ſtets großer 
Beliebtheit im Kreiſe der Stickerinnen. 
OGewiß it ihre Ausführung zeitrau- 
bender und mühſamer als die der flotten 
Buntſtickereien oder gehäfelter Arbei · 
ten. Und doch wird die verwendete 
Sorgfalt und Mühe reichlich belohnt. 
durch die faſt grenzenloſe Haltbarkeit 
der Stickerei. Häufig genug hat man 
Gelegenheit Weißſtickereien zu bewun 
dern, die die Mütter oder die Grof- 
mütter gearbeitet haben. Sie vererben 
fidh von Generation zu Generation und 
werden voller Stolz 8 Man- 
ches Mal ift es dann der Stoff, der zuerſt 
ſchadhaft geworden iſt. Sein gelblicher 
Ton beweift, daß man es nicht mehr 
wagt, das fo ſorgſam dehütete Stück 
N oder gar zu kochen. Es muß 
beim Anfertigen von Weißſtickereien 
deshalb ſtets darauf geachtet werden. 
daß man einen guten, feſten nicht appre · 
tierten Srundſtoff (Batiſt, Seinen) vera 
wendet. Um der Stickerei die nötige 
Haltbarkeit zu geben, iſt es notwendig 
auch das Unterlegen mit Sorgfalt vor⸗ 

nehmen. Daß das Umſchürzen der 

r. das Aneinanderfügen der Langertenſtiche ) 
natürlich auch mit großer Akkurateſſe ausgeführt wer» 
den muß, ift wohl ſelbſtverſtändlich. Unſere Beſerinnen 
ſehen bier in der Abbildung einige febr hübſche, ges 
ſchmackvolle Modelle dargeſtellt. Die ovale Dede, 
als Tafelſchmuck verwendbar, und der Aannenwärmer 
zeigen ein übereinſtimmendes Muſter, das aufer- 
ordentlich graziös wirkt. Die beſtickten Teile der 

Kannenhülle werden der mit Seide oder Satin über- 
zogenen, an den Kanten mit Rüſchen befegten, wat- 
tierten Grundform aufgeheftet. Das aparte Mufter 
des Tablettdeckchens kann mit weißem Faden ge» 

ſtickt werden, wirkt aber auch in Buntſtickerei aug- 
geführt ſehr reizvoll. Mit einem feinen Spitzchen 
ift das Riffen umrandet, das ein Muſter in Ausſchnitt 
ſtickerei ziert. Um es gut zur Geltung zu bringen, 
wird das Polſter mit einem Überzug aus hellfarbiger 
Seide oder Satin verſehen. Weißſtickerei ift auch als 
Schmuck des Uberhandtuchs verwendet, das als unteren 
’ Abſchluß einen Sangettenrand zeigt. Zu allen Mo- - 
dellen find Oyon⸗Adplättmuſter erhältlich. O. 9. 


St 1332 Kiffen mit moderner Ausſchnitt 
ſtickerei. Sröße 30 zu 58 cm. yone 
Abplättmuſter 1 Bogen erhältlich. 


ER h 
SL 22 er 
St 1545 Ovale Dede in W 
Vochſtickerei, fertige Oröße 
35 zu 78 cm. Lyon - Ab⸗ 
plättmufter 1 en erh. 


— nen 


ER 


St 1344 Apartes Tablenideckchen in 
Weiß: oder Buntſtickerei. Größe 34 zu 46cm; 
Oyon⸗Abplättmuſter ½ Bg. erhältlich. 


Die neuesten Lyon: Muster erhalten Sie bei Emanuel Foerster, Beuthen, Gleiwitzer Str. 26 


St 1336 UÜUberhandtuch mit aparter Weißſtickerei. 
Stoffgröße 65 zu 128 cm. Lyon ⸗Abplättmuſter 
1 Bogen erhältlich. i 


Zweitauflage des Prozeſſes 
Oſſowfki — Knaak 


Oppeln, 19. Januar. 

Der Beleidigungsprozeß des Schrift⸗ 
leiters der „Oberſchleſiſchen Tageszeitung“ Dr. 
Knaak gegen den Bolizeipräfidenten Oſſowſki 
und deſſen Wiederklage gegen Dr. Knaak wird 
nochmals in ſeinem ganzen Umfange das Gericht 
beſchäftigen, nachdem nicht nur Dr Knaak, ſondern 
auch Polizeipräſident Oſſowſki Berufung gegen 
das Urteil einlegte, das gegen letzteren auf 200 
RM. Geldſtrafe und gegen Dr Knaak auf 100 RM. 
Geldſtrafe lautete. 


Ziegenhals das beſtbeſuchte 
oberſchleſiſche Bad 


Ratibor, 19. Januar. 

Ziegenhals hat ſich auch im vergangenen 
Jahre wieder als das am beſten beſuchte 
oberſchleſiſche Bad erwieſen. Wie die 
Zeitſchrift der Provinzialverwaltung meldet, war 
es im vergangenen Jahre von 1522 Bade⸗ 
gäſten beſucht und hat damit den Rückgang 
des Vorjahres wieder singeholt. Caris- 
ruhe konnte feinen Vorjahrbeſtand von 385 ur- 
gäſten und 259 Paſſanten halten. Der 4 Kilo- 
meter ſüdlich Neuſtadt gelegene Badeort Wach⸗ 
tel - Kunzendorf meldete nur 150 Kurgäſte 
und 200 Paſſanten, was gegenüber dem Vorjahre 
einen Rückſchlag bedeutet. Ziegenhals hatte 
einen Paſſantenverkehr von 7000 bis 8000 Per- 
fonen. 


Kreuzburg 


Rundflüge verſchoben. Die vom Stahlhelm 
für den 17. und 18. 1. 1931 angeſetzten Rund⸗ 
an müſſen wegen des ſtarken Sturmes um 
eine Woche verſchoben werden. 


Verbilligte Milch für Wohlfahrtserwerbsloſe. 
Wie von der e des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes mitgeteilt wird, iſt es dem Kreisausſchuß 
gelungen, eine en er die arme Be⸗ 
völkerung durchzuführen. r Milchpreis iſt für 
nl Perſonen von 22 auf 18 Pf. geſenkt 
worden. 


20 Jahre Deutſcher Pfadfinderbund de 


Am 18. Januar konnte der Deutſche Pfad⸗ 
finderbund [DpB.) auf ſein 20 jähriges 
Beſtehen zurückblicken. Vor 20 Jahren, am 
18. Januar 1911, ſchloſſen fih unter Führung des 
Majors Beyer mehrere Jugendgruppen zum 
Deutſchen Pfadfinderbund zuſammen. Bei die⸗ 
jem Zuſammenſchluß war fih Major Beyer einig, 
daß es nicht darauf anfüme, eine Jugend- 
wehr in neuer Form zu ſchaffen, ſondern daß 
die Pfadfinderverbände in einer durchaus neuen 
Form zuſammenzuſchließen feien und zu arbeiten 
hätten. Beyer war ſich darüber klar, daß man 
vieles von der engliſchen Pfadfinder ⸗ 
bewegung lernen könne, daß das aber ganz 
dem Empfinden der deutſchen Jungen und den 
Erforderniſſen ſeines Volkstums entſprechend 
umzugeſtalten ſei. Dem jungen Bunde war 
jedoch nur kurze Zeit ungeſtörter Entwicklung 
beſchieden, denn kam der Krieg und mit ihm 
die erite große Struktnrumwandlung innerhalb 
des Bundes. Die 150 000 deutſchen Pfadfinder 
eilten mit ihren Führern zu den Fahnen, wo 
ſie geſchloſſen zum Hilfsdienſt im eroberten 
Belgien eingeſetzt wurden. Tauſende von ihnen 
ſtarben den Heldentod fürs Vaterland. 
Der Umſturz riß auch den Deutſchen Brad- 
finderbund in den allgemeinen Strudel hinein. 
Der Bund ſtand vor der Aufgabe, ſich neuen 
Inhalt neue Arbeiten und neue Form delbſt zu 
N P e e t 

Zwei geiſtige Vorgänge laffen fih aus 
der folgenden Zeit der Gährung hberausgreifen, 


die für die weitere Geſtaltung richtunggebend 
wurden. Die Rückbeſinnung auf die durch den 
Umſturz verſchütteten Kräfte und die Berührung 
und gegenſeitige Durchdringung mit dem 
Ideenge halt des Wandervogels. Der 
Deutſche Pfadfinderbund, der das Ergebnis dieſer 
Entwicklung in ſeiner klarſten Form verkörpert, 
weiß ſich eins mit der großen Zahl der jungen 
Menſchen in⸗ und außerhalb der Bünde, die das 
dritte Reich der Deutſchen mit heißem Herzen 
erſehnen. Weg und Arbeit beſtimmen ihre 
Formen aus dem geſchichtlichen Werden und aus 
der inneren Geſtaltung des Bundes. Die For⸗ 
men deutſchen Jungenlebens, Fahrt 
und Lager, ſind der Kern der Arbeit in den 
Gruppen. Dem ausgeſprochen pfadfinderiſchen, 
Spurenleſen, Knotenbinden, Nachrichten über⸗ 
mitteln, Floß⸗ und Brückenbau und dergleichen 
ift innerhalb dieſer Arbeit ein weites Feld zu⸗ 


gewieſen. Als Mittel und Weg, wachend und zu⸗ 
packende und auch in unerwarteter Lage ſich 
zurechtfindende Menſchen zu bilden, hat dieſes 
Syſtem ſich wie kein anderes bewährt. Volks⸗ 


kunde im weiteſten Sinne, vor allem auch die 
Kenntnis vom Grenz und Auslands⸗ 
deutſchtum, ſtärken in dem heranwachſenden 
Jungen das Gefühl der Mitverant- 
worflichkeit am Schickſal des Volkes, wecken 
den Widerſtandswillen gege über immer weiter 


um ſich greifender völkiſcher Selbſtaufgabe. 
Politiſch iſt der Bund frei und niemandem 
verhaftet. 


* Vortragsabend der Oberſchleſiſchen Hand- 
werkskammer. Die Handwerkskammer 
Oppeln hatte das hieſige Handwerk zu einem 
Vortragsabend eingeladen Der Kreis⸗ 
beauftragte der Handwerkskammer, Tiſchler⸗ 
meiſter M. Schuſter, begrüßte die amA AAT 
Dr Böhm ſprach darauf über „Kaufmänniſche 
Betriebsführung“. Die von der Reichsregierung 
erlaſſenen Notverordnungen, insbeſondere 
diejenige vom 1. Dezember 1930, haben auf 
ſteuerlichem Gebiet eine Reihe wichtiger 
Aenderungen gebracht. Vom 1. Juli 1931 
ſind die kleineren Betriebe unter 5000 Mark Jah⸗ 
resumſatz von der Zahlung der Umſatzſteuer 
befreit. Vermögen bis zu 20000 Mark bleiben 
von der Vermögensſteuer befreit, die 
bisherigen Vorauszahlungen ſind vom Jahre 1931 
ab nicht mehr zu entrichten. Die Buchfüh⸗ 
rungspflicht wax bisher nur für Vollkauf⸗ 
leute zwingend. Dieſe iſt jetzt auch auf das 
Handwerk ausgedehnt worden. Betriebe, die 


im Veranlagungsabſchnitt mehr als 6000 Mark 
Gewerbeertrag erzielen, müſſen ordnungsmäßige 
Bücher führen, und es iſt dringend zu raten, da⸗ 
mit ſchon vom 1. Januar ab zu beginnen. Dr. 
Ulbrich, Oppeln, ſprach über die Bedeutung der 
berufsſtändiſchen Verſicherun paie über Ber- 
Aderungeiäns des Handwerks ihrer ſeit 1913 in 

ppeln beſtehenden Verſicherung. Einen weiteren 
Vortrag hielt Diplomingenjeur Werner über 
„Techniſche Betriebsführung“. 


Oppeln 

* Auszeichnung eines Oppelners. Aus Anlaß 
der Reichsgründungsfeier wurden an 
der Univerſität in Breslau die Ergebniſſe der aka⸗ 
demiſchen Preisaufgaben für 1930 bekannt ge⸗ 
geben. Zu den Preisträgern gehört auch der Kan⸗ 
didat chem. Heinz Scholz aus Oppeln, ein 
Sohn des verſtorbenen Reichsbahn⸗Oberinſpek⸗ 


oberſchleſiſchen Buh: 
binder in Kandrzin 


Kandrzin, 19. Januar. 
Die Zwangsinnung für das Buch⸗ 
binderhandwerk der Provinz Oberſchleſien 


hielt in Kandrzin ihre Quartalsverſammlung 


ab. Obermeiſter Bräuer, Gleiwitz, eröffnete 
die Sitzung mit Begrüßung der Anweſenden. — 
Gleichzeitig erwähnte er das Ableben von Buch⸗ 
binder Kretſchmar, Beuthen, deſſen Anden- 
ken die Verſammlung ehrte. Nach Verleſung 
des Protokolls der vorigen Quartalsverſamm⸗ 
lung fand die Freiſprechung eines Lehr⸗ 
lings ſtatt. Der Obermeiſter wünſchte dem 
jungen Gehilfen alles Gute für ſeinen weiteren 
Werdegang und übergab ihm die Gehilfenurkunde. 
Obermeiſter Bräuer hielt dann einen Vortrag 
über den. Preisabbau. Er wies auf die 
hohen Steuerlaſten, Gehilfenlöhne uſw. hin, die 
der Handwerker zu leiſten habe. Während früher 
der Buchbindereibetrieb noch etwas gegolten habe, 
ſcheine er heute vor dem Verfall zu ſtehen. 
Dieſe Ausführungen bracht-n eine recht lebhafte 
Ausſprache mit ſich. Bekanntgegeben wurde, daß 
der Obermeiſter an die Handwerkskammer. heran⸗ 
getreten iſt mit der Bitte, im Intereſſe des dar⸗ 
niederliegenden Handwerks bei der Regierung 
vorſtellig zu werden, damit dieſe den ihr unter⸗ 
ſtellten Behörden aufgibt, Buchbinderäarbeiten 
den Handwerkern zukommen zu laſſen, anſtatt 
ihre Bücher der Verſtaubung und Vernichtung 
verfallen zu laſſen. Die Kammer hat dieſe Bitte 
abgelehnt mit dem Bemerken, daß dies einen 
Eingriff in die Arbeit der Behörden bedeute. 
Ferner teilte der Obermeiſter noch mit, daß dem⸗ 
nächſt in Oppeln Obermeiſterkurſe ſtatt⸗ 
finden. 

eee eee eee 
tors A. Scholz Er erhielt den vollen Preis 
der Philoſophiſchen Fakultät. Außerdem wurde 
ihm die koſtenloſe Promotion zum Doktor 
der Philoſophie zugeſprochen. 

* 30 Jahre im Dienfte des Roten Krenzes. Der 
Rentner Johann Kroll aus Neudorf kann auf 
eine 30 jährige Tätigkeit im Dienfte des 
Roten Kreuzes zurückblicken. Für den Jubilar 
fand aus dieſem Anlaß eine Feier ſtatt, an der die 
Oppelner Sanitätskolonne und Jugendabteilung 
teilnahmen. 


Die gestrige Premiere 
war ein Riesen -Erfolg! 


Roda Roda 


militärische Tonfilm-Humoreske 


i 


Darsteller: 


Der berühmte Komiker 


viasta Burian 
Roda Roda - Fee Malten 
Harry Frank - Mylong Münz 


Dialoge: Roda Roda 


Der Film erzählt von einem pensionierten 
Rittmeister, der in einer kleinen Garnison 
in die Uniform des zu erwartenden Feld- 
marschalls schlüpft und nun mit den 
Offizieren seine Possen treibt. 


Ein deutscher Sprech- und Tonlilm! 


Im Vorprogramm: 


Die lustige Micky Maus in: 


„Der rasende Gaucho“ 
und die neue Ute - Ton - Woche 


Täglich 430 - 650. 8% Uhr 


Kammer-Lichtspiele 


—— — 


Das Tonfilm-Ereignis 
der Saison 


DAS PARADIES DER HÖLLE 


ETWAS EINMALIGES 
EIN ERLEBNIS 
EIN WUNDER 


Tausende horchen 
1 dem lautgewordenen 
ehnsuchtslied ihrer Träume 
von Abenteuern in fremden 
Ländern 


Tausende sind erschüttert 
von den ungeheuerlichen Vor- 
gängen, die dieser Film uns 
vermittelt 


Der ungeheuerlichste Tonfilm, 
der je gedreht wurde 


Täglich: 4%, 6%, 8% Uhr 


blonde Nachtigall 


Wettrennen um einen Star 


Darsteller: 
Else Elster 
Arth. Hell - ErnstBehmer 
Harry Halm - S. Berisch 
Wiih.Bendow » Er.Kestin 
Anna Müller-Lincke 
Musik u. Gesangstext: Willi Kollo 


EIN UFA-TONFILM 


Lustiges Beiprogramm 
Ufa-Ton-Woche 


Eintrittspreis aul allen Plätzen 
(außer Loge) bis 5% Uhr 10 4 


danach 0.70, 1.00, 1.30 Mk. 


Täglich 4% - 650 . 880 Uhr 


Schauburg 


BEUTHEN OS. 


THALIA 


der Firma „Thomas Matuſchowitz“ 
mas Galuſchka ijt 
Beuthen 


— — . — nn — —— 


Ab heute: 
Der große, deutsche 


Folgende Darsteller: 


Paul Morgan u.s.w. 
Die Schlager des Films: 


1. Nur du 
2. Sag’ nicht es ist vorbei 
3. Auch ich war 20 Jahr 
4. Zuerst das rechte Bein 
5. Eine kleine Sympathie 


Im Beiptogtamm: 


Ein Kurz-Tonfilm 


ALFRED GALWAS 
Wir müssen verlängern! 


Nine Vanna, Marlene Dietrich, Willi Fo 


Ein Sensationsfilm von endloser Spannung 


Handelsregiſter 


In das Handelsregiſter A. Nr, 2049 ijt bei] eingetragen, 
in Beuf Frey, 


erloſchen. 
OS., den 16. Januar 1981. 


Beuthen OS. 
Dyngosstraße 39 


Inhaber: Alfons Galwas und Kurt Sczeponik 
— —— ——¹ää —mů᷑4 —— ÿwã 


Revue -Operetten- Tonfilm 


„Nur Du“ 


Charlotte Ander, Fritz Schulz, 


6. Tingling, Tingling, Papa 


Ein Film voll Tempo, Witz u. Humor 


u. die beliebte Emelka-Tonwoche 


Lichtspiele,BeuthenOS 


$ 


WilhelmDieterle, 99° v 
Lien Dayers 
TRÄNEN. DIE ICH DIR GE BUNT 


Wenn ein Weib den Weg verliert 
Unter dem Titel „Prostitution“. — Dreimal verboten 


Der Polizeiflieger von Kalifornien 


In das Handelsregiſter A. Nr. 1591 ift bei 
der Firma „Wilhelm Frey“ in Beuthen DE. 


PALAST- THEATER 


Eine Höchstleistung des deutschen 
100% gen Sprechfilmes 
1. Film 


Weftfront 1918 


Vier von der Infanterie. 10. Akte. 


2. Film ~ 
„Ehe in Not“ 
mit Elga Brink, Evelyn Holt, Walter Rille. 


Frei wach dem Roman „Then zu Dritt". 8 Akte, 
3. Film 


„Die Bande der Wölfe“ 


GT E e mit Bi toy a. Saly ie. 
6 sensationelle Akte. 
Anfang 4, letzte Vorstellung 8¼ Uhr. 


Wochentags ermälligte Preise! 
Beuihen-Roßberg, Scharleyer Straße 35 


Wiener Café + Kabarett 


BEUTHE 
Das führende Haus der Nleinkunstbühne 
Dienstag sowie jeden 
Heute Mittwoch und Donnerstag 
nachmittags 5 Uhr 


TANZ -TEE 


mit Carlcheri Carstens und 2 Fokker 
die großen Attraktionen 


Zigaretten. 


Zufolge größeren günstigen Einkaufs 
verkaufe ich noch zu meinen 


alten, billigen Preisen 


größere Posten sämtlicher Marken- 
zigaretten sowie Zigarren. 


L 


Kaufe noch größere Posten, eventi. 
auch Restläger, von nur Marken- 
zigaretten gegen sofort. Barauszahlung 


Erich Kaldonek, Tahakerzeugnisse, 
Gleiwitz, Breslauer Str. 20, Telefon 3195, 


Dermiefung 


Sehr ſchöne, komfortable, ruhige 


6-Zimmer-Wohng. 


im Hochparterre, Gymnaſialſtraße 4, 
ſofort oder ſpäter zu beziehen. 
Näheres zu erfragen bei 
Herrn Dr. med. Ullmann, Beuthen OS., 
Gymnaſialſtraße 4. 


Inserieren bringt Gewin!]2 Zimmer 
und Küche 


im Alt bau, oh 
Beigelaß, für 1. 2. 
zu vermieten. 


daß die Kaufmannswitwe Clara 


geb. Kallmann, in Beuthen OS., jetzt Zu erfragen 

then OS. eingetragen: Die Prokura des Tho. Inhaberin der Firma iſt und daß die Pro,. Peuthen DS, 
Amtsgericht fura der Clara Frey erloſchen ift. Amtsgericht Lange Str. 19, 2. Etg., 
Beuthen OS., den 16. Januar 1931, 


von 9—12 Uhr. 


Leupold, Breslau, Hochſchulmeiſter 
im 18-Um-Langlauf 


Noch am Freitag ſchienen die Vorausſetzungen dem andern und ging bereits als Zweiter durchs 
für einen glatten Verlauf der Deutſchen Hoch- Ziel. Seine Zeit von 1:27,02 wurde von keinem 
ſchul⸗Skimeiſterſchaften in Garmiſch "gegeben. | feiner Konkurrenten auch nur annähernd erreicht. 
Ueber Nacht aber ſetzte Tauwetter ein und die] Den Wanderpreis der Univerſität Innsbruck für 


und erzielten noch zwei weitere Tore. 

ten Abſchnitt verſuchten die Gäſte das 
zu verbeſſern, ſcheiterten aber an de 
mannſchaft. 


ſich eine Verletzung zuzog. 


V Mannſchaftsleiſtung ſicherte ſich die] bei einer aut getretenen Ecke vor dem Germanen- 
ſtrömendem Rogen abſolvieren. Und doch zogen Univerſitäſt Innsbruck mit den Läufern] tor hatte Halbrechts perpapt. e Ar. 
rechte Flügel Pot⸗ 


griffsreihe, vor allem der 
kowa — Moch ſetzt ſich 
kommt zu zwei Erfolgen. 
freunde das Spiel offen, 


Reinl, Sterz und O. Lantſchner. Ergebnis des 
Langlaufes: 1. Leupold, Breslau 1:27:02; 2. Boll- 
meyer, München 1:28:48; 3. Sedlmayer, Mün⸗ 
chen 1:40:04; 4. Reinl, Innsbruck 1:40 :19:5. oe [ 
Sterz. Innsbruck 1:40:26; Stöckel, München hoffen. das andere Mal die Beute 


F werden. Ei 
1:41:38 7. Volkart, München 1:41:48 lierte pier 


ſich die etwa 85 Teilnehmer mehr als achtbar 
aus der Affäre. Der Ausfall war überaus ge- 
ring und der Sieger Leupold, Breslau. voll⸗ 
brachte eine Leiſtung, die unter den obwaltenden 
Umſtänden als ganz erſtklaſſig bezeichnet 
werden muß. Ziemlich weit im Hintertreffen 


ſicheren Tormanns 
Berteibigungdazbeit Ä 
nützten die Germanen 


Wori-Beiluge 


dieſem Vorſprung glaubten die Sportfreunde den 
Sieg errungen zu haben, rechneten aber nicht 
mit der Unfähigkeit ihres Tormannes, der bis 
dahin faſt gar nicht einzugreifen brauchte. f 
in der eriten Halbzeit gleichen die Bobreker aus 


Zudem mußten ſie bald darauf auf 
das Mitwirken ihres Halblinken verzichten, der 
Eine ſichere Chance 


ſehr gut durch und 
Dennoch hält Sport⸗ 
erhält zwei Freiſtöße 
die aber einmal knapp daneben ge⸗ 


überragende 
Skripek. 
die Unſicher⸗ 


ſchießt Bobrel ein Tor, dem die Gäſte burd | ten gehören den Wachtleuten, deren Vorderreihe 
Schwarz ein drittes entgegenſetzen. Mit tadelloſe Angriffe einleitet und noch einen Vier 


ten Treffer erzielte. 


Viktoria Beuthen — Siegfried Beuthen 
16:5 im Tiſchtennis 


Siegfried hat erft vor kurzem den Tild- 
tennis in den Vereinsbetrieb aufgenommen und 
ſtand im erſten Treffen den ſpielſtarken Vikto⸗ 
rianern gegenüber. Im Einzel gewann Sieg⸗ 
fried 2 im Doppel 3 Sätze. 


Germania Gleiwitz Igd. — Grenzland Igd. 
320 
Der Gaumeiſter des OSV. mußte von der 
ſpielſtarken Germanen⸗Jugend eine empfindliche 
Niederlage hinnehmen. 
Gau Gleiwitz 


Im zweiten Spiel um die Gauvertretung bei 


Noch 


Im wet- 
Ergebnis 
r Hinter- 


des fang ⸗ 


geſtartet, überholte er einen ſeiner Gegner nach! 8. O. Lantſchner, Innsbruck 1:42:15. Noch einma zweit f ji | 
heit und Unentſchloſſenheit des Sportfreunde- den Ligaſpielen ſiegte Germania nuy 
Tormannes aus und beſchließen mit dem nitz a gegen Reichsbahn Peiskretſcham mit 3:2. 

9. Treffer den torreichen Kampf. 9 
12 Nationalmannſchaften Hanke, Breslau, geht nach Oberſchleſien $ A AENEA e e ee 
legenem Spiel VfB. I Gleiwitz mit 10:2 nach 


Der bekannte repräſentative Stürmer Hanke, 
vom Fußballverein 06, der als einziger Südoſt⸗ 
deutſcher im letzten Länderſpiel Deutſchland — 
Norwegen mitwirkte und auch die Verbands- 
farben gegen Mitteldeutſchland vertrat, beabſich⸗ 
tigt, wie Breslauer Blätter melden, aus beruf⸗ 
lichen Gründen noch in dieſem Monat nach 
Beuthen zu ziehen. Hanke will aber die 
Kämpfe um die Verbandsmeiſterſchaft noch bei 
ſeinem alten Verein mitmachen. 


Hungaria Budapeſt nach Südamerika 


„Die Mannſchaft der Budapeſter Hungaxia, die 
kürzlich mit ausgezeichnetem Erfolge in D 
land ſpielte wird im Sommer dieſes J 
eine Tournee nach Südamerika unter 
nehmen. Die Ungarn haben bereits zwei Ange⸗ 
bote aus Argentinien und Braſilien nerllegen, 
beiden Fällen wollen namhafte Vereine das Ar- 
rangement einer Wettſpielreiſe in Südamerika 
übernehmen. 


BfB. Stettin Pommernmeiſter 


in Krynica 


An den Eishockey⸗Europa⸗ und 
Weltmeiſterſchaften im Februar in 
Krynica werden, wie nunmehr endgültig feſt⸗ 
ſteht, folgende 12 Nationen teilnehmen: Oeſter⸗ 
reich, Kanada, Vereinigte Staaten von Nordame⸗ 
rika, England, Frankreich, Italien, Polen 
Rumänien, Schweden, die Schweiz. Dchhechoſlo⸗ 
dwakei und Ungarn. Es fehlen alfo außer 
Deutschland nur Belgien und Japan. Amerika 
läßt ſich durch den Boſton Ice Hockey⸗ 
Club vertreten. 


Canadier ſpielen nur unentſchieden 


Mit einer unvorhergeſehenen Ueberraſchung 
endete das zweite Gaſtſpiel der kanadiſchen Eis⸗ 
hockeyſpieler von der Univerſität Manitoba in 
Prag. Nachdem die Kanadier den erſten Kampf 
gegen den LTC. Prag mit 2:0 gewonnen hatten, 
konnten ſie am Sonntag nur ein Unentſchieden 
von 0: 0 erzielen, obwohl Blake Wat ſon dies⸗ 
mal in ihren Reihen ſpielte und der TC. nur 
durch einen Slaviafpieler verſtärkt war. Aber den 
Kanadiern gelang es nicht, auch nur einen Treffer 
anzubringen, da fich Peka im Tor der . als 


rückten 


Die beiden Ortsrivalen H 
nur Die 


Heften Aufſtellung an, aber 


während die Siegfriedleute wenigſtens 
lauf der erſten Halbzeit eine recht 
Rolle spielten. Erit na 
Spiel bereits 3:0 ſtand, wurden die 
ſtürmer Fine Sie beſaßen 


Jugendfragen im 


Der Stadtverband für 


Hinblick auf die 


roßer Bedeutung ſein werden. 
Fntereſſe waren die Ausführungen 


then, insbeſondere über das Stadion. 
wurde die Mitteilung, daß die 

unüberwindlich erwies. Doch endete auch jeder ſportärztliche Beratungsſtelle 
noch ſo gut geleitete Angriff Prags entweder bei 
der ſicheren Verteidigung der Kanadier oder der 
Torhüter Puttee beſeitigte die Gefahr. So 
endete der Kampf nach durchweg wechſelvollem und 
intereſſantem Verlauf torlos. 


Deutſche Meiſterſchaft im Zweierbob 


Bei ſtarkem 
berhau die 
Bpömeifteridaiten mit den 

in Angriff genommen. 


und ſicherte ſich damit une et die Mei⸗ fall aufgenommen. 
orſprung vor den 

und tettiner 

VfB. nimmt nunmehr als Vertreter 

Verbandes 

teil, die 


Studienrat Dr. Pan tel, eröffnete die 
Verſammlung und erteilte 


ſportli 
Die ernſten Ausführu 
Vereine an ihre Pflicht erinnerte, 
Nachwuchs beizeiten zu kümmern und 
eine Fülle von Anregungen gab, fielen 
baren Boden, denn ſofort erklärten ſich 


Deutſche Jugendkraft 


Germania Bobre — Sportfreunde Beuthen 


uth, 


mit dem Bob Bleibtreu“ des Berliner, Schlitt⸗ 9:3 Angriff genommen. 
ſchuh⸗Clubs. Sie ſicherten ſich die Meiſterſchaft $ ? A verlas dann Stadtjugendpfleger Sel 
mit einem Vorſprung von 1,1 Sek. und abſolvier⸗ Die Sportgemeinde Bobrek war vollſtändig | Schreiben von Oberbürgermeiſter Dr. 


erſchienen und bekam einen harten aber ruhigen 


genaue Ergebnis: Deutſche Meiſterſchaft im] Punktekampf zu It Zahlenmäßig allerdings] Anerkennung für den 
Zweierbob, 1. Bob „Bleibtreu“, Berl, Schlitt⸗ gu boch fiel die Niederlage aus. Leider hatten gen der Stadt zum Ausdruck 
ie Beuthener für ihren erkrankten Torwart ürgermeiſter berief ſich hierbei auf da 


einen faſt unmöglichen Erſatz einſtellen niſche Urteil der Vertreter des Deutſche 
müffen, dem das hohe Ergebnis zuzuschreiben iſt. 
Die Beuthener führten ein friſches Spiel vor 
und hatten fih eher mit den lobnerbälin ag 
vertraut gemacht als die Einheimiſchen. u 
kurzer Entfernung verſchafft der Linksaußen von betonte nachdrücklich, daß hauptſächlich 
Sportfreunde, Knopp, in kurzer Aufeinander: verordnetenverſammfung und dem M 
folge feinem Verein eine 2:0⸗Führung. Darauf! die Ausführung dieſer Sportſtätten zu 


f 5. Bo 
„Wieſel“ Fußballbundes überreicht. 


(12818 ＋ 1:312); 4. 
ſchuhelub [Grau — Brehme] 3:03, 
1:32,1; 5. Bob „ alunke“ Schreiberhau (Adolph 
— Eifert) 3:038 (1:31.90 + 1:319). 


Atuna Saus frauen: 


Hierdurch zur gefl. Kenntnis, daß unſer Vertreter 
Herr Kühn, Beuthen, Wallſtr., die Verteilung unſerer 


Sthwaszbunt⸗Margatine 
— 4 eben hat. Sein Nachfolger iſt Herr Marusczyk, 
Steinſtraße 5. Es wird unſer Beſtreben ſein, Sie mit 
unſeren Waren weiter pünktlich bedienen zu laſſen. Da 
wir nicht im Beſitz eines genauen Kundenverzeichniſſes 
‚find, bitten wir um Bekanntgabe Ihrer geſchätzten Adreſſe 
an Herrn Marusczyk. Porto wird vergütet. Falls es 
von Konkurrenzfirmen verſucht wind, unſere Sparkarten 
und Marken einzutauſchen, lehnen Sie dieſes bitte ab und 
wenden Sie ſich an Herrn Marusczyl. Für Ihre gütige 

Unterſtützung danken wir im voraus. 
Petersen & Johannsen, G. m. b. N., 
Wedel/ holst. (Schwarzbuntliefr.) 


20000-25000Rmk 


für Hypothek fo fort 
zu vergeben. Angebote 
unter B. 1381 an die 


G. dieſ. Ztg. Beuthen. 
Werkmst. A B. schreibt u. a.: „Mein schwerer Leistenbruch ist heilt. 
n 


Stellen⸗Angebote 
Ich bin wieder in meinem 66. Lebensjahre ei er und glücklicher 


Mensch!“ Landwirt Fr. St. schreibt u.a: „Ich e mich genötigt, ıhnen 3 
nac 2 Jahren meinen innigen Dank auszusprechen wurde feh anz H il h 
befreit von meinem Leiden. — * ausma c en 

Bandagen von RM. 16.— an. Für Bruch- und Vorfall-Leidende kosten: geſucht. Antritt mögl. 
los zu sprechen in: Beuthen, 23 Januar v. 9—1 u. 2-6 Uhr im Hotelljofort oder 1. Februar. 
Hohenzollern. Gleiwitz, %4.Jan.v.8—1 u. 2—6 Uhr im Bahnhofshotel. 


| La ibbiãuuun eee een 
Außerdem unubertroftener Ausführung 
K. Ruffing, Spezialbandagist, Köln, Richard-Wagner-Straße! 


-[Tücht, Verkäuferin 


wird immer größer, wenn Sie ein schlechtsitzendes und lästiges Bruch- 
band tragen. Durch solche Bänder verschlimmert sich das Leiden und 
kann zur Todesursache werden. (Es entsteht Brucheinklemmung die 
operiert werden muß und den Tod zur Folge haben kann). Fragen Sie 
Ihren Arzt. Hat dieser eine Bandage verordnet, dann muß es in Ihrem 
Interesse liegen, sioh meine äußerst ueme unverwüstliche Spezial-Bandage 
anfertigen zu lassen. Durch Tag- 3 meiner Bandagen haben 
sich nachweislich Bruchleidende seibst gebei! 


Beuthen DE, 
Sohann-Georg-Str, 2, 
2. Etage rechts. 


Küche u. Beigelaß in 
Katowice, Südſtadt 
(Altwohng.), wird geg. 
eine ebenſolche in Benz 
then oder Umgegend 


Filialleiterin 


die Geſchäftsſt. dieſer 


befreiten Zeitung Beuthen OG. — w: > 
KNOBLAUCH SAFT Miet-Geſuche ‚an a 


K. 1455 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Kleine Anzeigen 
role Erfolge! 


Laufmädchen 


für elektrotechniſches 
Geſchäft für ſofort 
geſucht. Selbſtgeſchr. 
Angeb. unt. B. 1383 
an d. Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


5—7-Zimmer-Wohng. 


mit Bad u. Beigelaß für bald geſucht. 
Gefl. Angobote mit Angabe des Miete 
preiſes erbeten unter V. 1885 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Wacht Beuthen — Siegfried Beuthen 4:0 


Wachtmann⸗ 
ſchaft ſchwang ſich zu annehmbarer Form auf, 


ch der Pane, als das 


aber nicht, die 
nötige Durchſchlagskraft. Die letzten 10 Minn 


Sportſtättenbau in Beuthen 


übungen, Beuthen, beſchäftigte ſich in ſeiner 
letzten Sitzung mit verſchiedenen Fragen, 
ſportliche Entwicklung ur 
ee unſerer Jugend in nächſter Zeit pon 

e Von erhöhtem 
von Stadt- 


baurat Stütz über den Sportitättenbau in Ben- 


en in Kürze eröffnet werden wird, mit freudigem Bei- n 
Der erſte Vorſitzende des Stadtverbandes, 


Stabtiugenbptleger 
Seliger das Wort zu feinem Vortrage über die 
gi Beſchäftigung der erwerbsloſen 

fen en des Redners, 
ſich um den 


ſenden Vereinsvertreter bexeit, ihre Organiſation 
für die gefährdete Jugend bereitzuſtellen. Hoffent⸗ 
lich wird die praktiſche Arbeit nun auch 
Unter allgemeinem Beifall 


Knakri⸗ 
an Stadtbaurat N in dem der Dank und die 

kusbau der Sportplatzanla⸗ 
kam. Der Dber- 


chen Fußball⸗ 
bundes. Als ſichtbares Zeichen dieſer Anerkennung di 
wurde Stadtbaurat Stütz die Nadel des Deutſchen die 
Stadtbaurat Sti 
8 dankte für die ihm zuteil gewordene Ehrung um: 


Hauſe. 


Kaletta, Gleiwitz, fegt in Berlin 
Beſſelmann ſchlägt Boguhn k. o. 


Im Berliner Spichernxing feierte der Kölner 
Weltergewichtler Joſef Beſſelmann per- 
möge feiner außerordentlich ſtarken Rechten 
einen neuen Sieg über den Berliner Adolf Bos 


mit ihrer 


im Ber- 


ſchwache 
Siegfried» 


Stadtverband für Leibesübungen 


Leibes ⸗ſſei. Dann verbreitete A 
über die neuere Geſchichte des Beuthener Sport- 
ſtättenbaues und kam zu dem Ergebnis, daß in den 
letzten zehn Jahren außerordentlich viel geſchaffen 
worden ift. Intereſſant waren die Ausführungen 
über das Stadion. Auch Stadtbaurat Stüß be- 
tonte, daß die Behauptungen bon den großen, durch 
die Inſtandſetzungsarbeiten entſtandenen Koſten, 
weit übertrieben find. Es ſind höchſtens 
3 000, — Mark für deje Zwecke notwendig geweſen. 
Lediglich die ungewöhnlichen Regenfälle des ver- 
gangenen Sommers waren ſchuld an den Rut- 
ſchungen, die u. a, auch der Rei Sbahnverwaltun 

11 — Mark am Bahnbau nach Bronne 
gekoſtef haben. Es wird alles überwunden mwer- 
den, und in zwei bis drei Jahren dürfte es keine 
Kinderkrankheiten mehr im Beuthener Stadion 
eben. Stadtbaurat Stütz erwähnte dann weiter 
en Bau von Turnhallen und die Inangriff⸗ 
nahme neuer Spielplätze. Aus der Ver⸗ 
ſammlung heraus wurden Fragen geſtellt, die ſich 
in der Hauptſache auf die Vollendung des Star 
dions r Im allgemeinen konnte Stadtbau⸗ 
rat Stütz Erklärungen abgeben, die das Beſte er⸗ 
hoffen lafen. Lediglich die Radrenn bahn 
wird wohl noch einige Zeit auf ſich warten laſſen. 


Das Hallenſchwimmbad dürfte Ende dieſes 
2 | Jahres zur Benutzung freigegeben werden. 
iger ein 


ckJ[ Es wird mit feiner 12,5 K 33,5 Meter großen 
Schwimmhalle das größte in. Oberſchleſien ſein. 
Die Verſammlung befaßte ſich dann mit der 
Austragung von Stadtmeiſterſchaften, für deren 
Vorbereitung ein Ausſchuß gewählt wurde. Dr. 
Kalabis machte die erfreuliche Mitteilung, daß 
ſportärstliche Beratungsſtelle 
fertiggeſtellt iſt, und in Kürze von den Vereinen 
in Anſpruch genommen werden kann. Dieſe Be 
ratungsſtelle ift vorläufig in der Goſſtraße 15, 
erite Unter- 


ie im 
und die 


Schließlich 


gutbeſuchte 


ugend. 
r die 
W 
auf frucht⸗ 


die anwe⸗ 


ſofort in 


3 fachmän⸗ 


der Stadt. ra 
agiftrat| Zimmer 20, untergebracht. Die 
verdanken! ſuchung erfolgt am 17. Februar. 


-Restbestände 


Damen-Schneeschuhe, deutsches Fabrikat, 3” 
modefarbig und schwarz.. . . Paar Mark 


Damen-Schneeschuhe, mode und schwarz, 4” 
mit Reissverschluss . Paar Mark 


Damen- Schneeschuhe, schwarz und braun 6” 
in d. Gr. 36—42, Gabardine, Phoenix Rotstempel 


solange Vorrat reicht 
Gummi- Zentrale 


Arthur Frankenstein 


— OS., Lange Straße 24/25. Tel. 4692 


Frigeur-Geschäft __ 


Gutgehendes in guter Verkehrslage Hindenburgs ſof. 


onlengescäft e e e prm 


Nichtfachleute. Angebote unt. Hi. 1300 
mit totem und le⸗ 


an die Geſchſt. dieſ. Zeitg. Hindenburg. 


bendem Invent., i Ari > r 
Eeee] Möblierte 3imme Verkäufe 

gegen Kaſſe [Gut möbl., ungeſtörtes 4—5 Paar gebrauchte 
su vertaufen. Zimmer Skier 


Erforderl. ca. 2 600 ſoſort geſucht. Nah kauf 
Mark. Ange ſofor ſucht. Näheſzu verkaufen. 
= AR pr aa Kaiſ.⸗Franz-Joſ.⸗Platz. Wornna, Beuthen, 
. an die G. Angeb. unter B. — 1 45, von 11 
dief. Zeitg. Beuth. a. d. G. d. 8. Beuth. Ibis 1 Uhr mittags. 


idh Stadtbaurat Stütz 


guhn. Nach ſechsmaligem Niederſchlag des Ber- man wohl bis zu einer 


liners warfen deſſen Sekundanten in der 2. Runde 
das Handtuch. In der gleichen Runde endete 
auch der Kampf zwischen Gerhard Bredow, 
Berlin und Emil Slich, Hagen. Nachdem der 
Weſtfale fih einen Tiefſchlag batte zuſchulden 
kommen laſſen, wurde er disqualifiziert. Gben- 
falls nur zwei Runden benötigte der Debutant 
Ludwig Hörich, Berlin, um Robert Jacobi, 
Göttingen zur Aufgabe zu zwingen. Herbert 
Kaletta, Gleiwitz hatte in einem fehr ſchnel⸗ 
len und heftigen Kampfe gegen Alwin Paulke, 
Bremen jederzeit das beſſere Ende für ſich und 
fiente Har nach Punkten. Bantamgewichtsmeiſter 
Georg Pfitzner ſchickte den Kaſſeler Allme⸗ 
roth nach überzeugender Leiſtung in der 


weng 
6. Runde für die Zeit zu Boden. 


Neue Führer in der mittelſchleſiſchen 
Leichtathletik 


Der Bezirk Mittelſchleſien des SOD. hielt 
in Breslau ſeinen diesjährigen Bezirkstag ab, 
der ſehr gut beſchickt war und eine völlige 
Umwälzung in der Führung brachte. 
Die Bezirksehrennadel erhielten Dr. Kubiſch, 
Brieg, und Leuchen, Brieg. Durch den Ver⸗ 
trag mit DT. und Di B. hat die Leichtathletik 
an Stoßkraft ſehr viel gewonnen, doch läge durch⸗ 
aus kein Grund vor, einen noch näheren An⸗ 
ſchluß an den SOV. zu ſuchen, zumal die finan⸗ 
zielle Lage des Bezirks z. B. durchaus geſund 
iſt. In Zukunft wird man fein beſonderes Mugen- 
merk auf die Pflege der Mannſchaftsmehrkämpfe 
richten, um ſo in der Breitenarbeit weiter voran⸗ 
zukommen. Die Entlaſtung des Vorſtandes er⸗ 
folgte einſtimmig und bei den Wahlen gab es 
folgendes Ergebnis: Vorſitzender Exler (Poſt⸗ 
ſportverein Stephan), Sportwart Qo ofe (WB.); 
Kaſſierer Wenzel (Stephan), Schriftführer 
Vollenbruch (Reichsbahn), Jugend⸗ und 
Turnobmann Faulde (Polizeiverein), Beiſitzer 
Kuſch (Bf B.). Der Spielausſchuß ſetzt ſich 
aus Machunze (BSC. 08) als Obmann und 
Halbſcheffel (WB), Bieneck (Boruſſia) 
und Hoffmann (Alemannia! zuſammen: 
Schiedsrichterobmann wurde Nitzek (Polizei⸗ 
berein). 


Wird Prenn ſusvendiert? 


Die „Berliner Nachtausgabe“ berichtet, daß 
der Deutſche Tennisbund, ehe er ſich 
erneut mit der Angelegenheit Prenn 
befaßt, erſt einmal die ſchriftliche Begründung 
des Urteils einſehen und dann abwarten wird, 
wie der Spruch der Berufungsinſtanz 
ausfällt. Das Berliner Blatt ſchreibt dann 
weiter: j 

Es iſt verſtändlich, daß der Tennisbund eimie: 
weilen noch eine gewiſſe Zurückhaltung 
übt, bis Prenn alle Rechtsmittel zu einer Ent⸗ 
laſtung erſchöpft hat. Die Frage iſt nur, wie 


endgültigen gerichtlichen 
Entſcheidung — die ſehr lange auf ſich warten 
laffen kann — die Amateur ⸗Eigenſchaft 
Prenns beurteilen wird. Gedenkt man die Vogel⸗ 
Strauß⸗Politik, mit der man es bisber fo herr- 
lich weit gebracht hat, auch weiterhin fortzufüh⸗ 
ren? Das beſte wäre wohl, wenn man bis zu 
einer endgültigen Klärung dieſer unfreundlichen 
Angelegenheit Prenn die Peinlichkeit erſparen 
würde, als immerhin zweideutig beurteil⸗ 
ter Amateur“ vor die Oeffentlichkeit zu tre⸗ 
ten.“ 

Es dürfte dem allgemeinen ſportlichen Emp⸗ 
finden enfiprechen, wenn der Deutſche Tennis- 
Bund bis zur endgültigen Klärung des „Falles 
Prenn“ eine Suspendierung ausſpricht. 


Das ausländiſche Aufgebot 


Zum internationalen Berliner Reitturnier 


Wie bereits bekannt, wird das Ausland bei 
dem vom 28. Januar bis 8. Februar in der 
Ausſtellungshalle am Kaiſerdamm ſtattfindende 
Berliner Reitturnier außerordentlich ſtark ver⸗ 
treten ſein. Beſonders intereſſant iſt das erſt⸗ 
malige Auftreten italieniſcher Offiziere in Ber⸗ 
lin, die mit einem ſtarken Aufgebot ihrer beſten 
Springpferde kommen werden. Im einzelnen be⸗ 
ſteht die Expedition aus den Oberſtleutnants 
Barſarelli und Lombardi, den Majoren 


Graf Bettoni, Formigli, Filipponi 
und den Rittmeiſtern Olivie ri, Lequio 
und Pin na. Führer der Abordnung ift 


Oberleutnant Tappi. Ueber zwanzig Pferde 
treten die Reiſe aus dem Süden nach Berlin an. 
Die Namen von Mladino, Scoiattolo, libri, 
Suello, Montebello, Buffalina, Naſello, lan⸗ 
tine, Giulio Ceſare, dor allem aber der Stute 
Crispa, deren phänomenales Können ihr eine 
Ausnahmeſtellung einräumt, ſind in der inter⸗ 
nationalen Turnierwelt hinreichend bekannt. 

Die ſchwediſche Abordnung ſteht unter Leitung 
des Grafen Bonde und umfaßt die Rittmeiſter 
Graf von Rojen, Rittmeitter Colleander, 
Rittmeiſter Thäling ſowie die Oberleutnants 
Arne Franke und Byſtröm. Es gehören 
dazu die Pferde Gulliver, Loke, Lo, Nicolin, 
Robin Hood. Donar, Radium, Kornett, Dalna⸗ 
thar, Urfé und Fridolin. Von dieſen iſt Urfe, 
ein herrlicher Rappe, das beſte Pferd. Aus 
Holland kommen Hauptmann de Kruyff. Ritt 
meiſter M. Brenet, Oberleutnant H. L. van 
Schaik und Capt. P. M. R. Verſteegb mit 
den Pferden Preten. Tommy, Pinigu, Mascotte, 
His Excellence, Von Ausländern nehmen außer⸗ 


dem an dem Turnier teil der däniſche. Dreſſur⸗⸗ 
reiter J. G. Jacobſen mit dem Dreſſur⸗ 


pferd Nitouche und Frl. Rasmuſſen mit 
Thomas ſpwie der tſchehiſche Turniermann 
Rodzianke mit drei Pferden. 


Handels nachrichten 


Frankfurter Börse 


Gedrückt 


Frankfurt a. M., 19. Januar. Die Abendbörse 
war weiter gedrückt auf wesentlich schwächere 
New-Yorker Eröffnungskurse. Die Kulisse war 
ziemlich unlustig. Es lagen nur kleine Ange- 
bote vor, die fast ohne Aufnahme blieben. Amt- 
lich notierten Barmer Bankverein 100, Dresdner 
107, Gesfürel 5, Stahlwerke 52, Reichsbank- 


Privatdiskont 4% Prozent für kurze Sicht, 
4% Prozent für lange Sicht. 


anteile 22, Hapag 53, Aku 46, AEG. 4%, Bu- 
derus 3, Linoleum 80, Licht und Kraft 37, 
Goldschmidt 30%. Im Verlauf wenig verändert. 
Das Geschäft blieb sehr klein. Fünfprozentige 
Silbermexikaner 8, dreiprozentige 5%, Schutz- 
gebietsanleihe 1.55, Neubesitz 3,8. Altbesitz 51%. 
Schlußkurse: Commerzbank 107, Danatbank 138, 
Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 106%, 
Dresdner 107, Lloyd 53%, Daimler 19, Linoleum 
79. Licht und Kraft 88, Reichsbahn-Vorzugs- 
aktien 83, Farben 112%, Harpener 67%, Holz- 
mann 67, Salzdetfurth 177, Westeregeln 123, Lah- 
meyer % Mannesmann 52%, Mansfeld 91, 
Metallgesellschaft 64, Phönix 47%, Rheinstahl 55, 
Siemens 1396, Rheinischer Stahl 52. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 19. Januar. Tendenz ruhig. Ja- 
nuar 6.60 B., 6,50 G., Februar 6.60 B., 6.50 G., 
März 6,65 B., 6,60 G., April 6.70 B., 6.65 G., Mai 
6,75 B., 6,70 G., August 7,10 B., 7,00 G., Oktober 

7,0 B., 7,25 G., Dezember 7,45 B., 7,40 G. 


Metalle 


Berlin, 19. Januar. Kupfer 5% B., 5 G., 
Blei Æ B., 7 G., Zink B% B., Æ G. 


London, 19. Januar. Kupfer. Tendenz: 
fest, Standard per Kasse 4545/10, per drei 
Monate 45%-—4ö5"ıs, Settl. Preis 45%, Elektrolyt 
48-48%, best selected 46% 47%, strong sheets 
75. Elektrowirebars 48%, Zinn, Tendenz unregel- 
mäßig, Standard per Kasse 116%—116%, per 
drei Monate 117%—118, Settl. Preis 116%, Banka 
191%. Straits 120%. Blei, Tendenz ruhig. ausl. 
prompt 13%, entf. Sichten 13%, entf. Sichten 
13%, Settl. Preis 13%, Zink, Tendenz ruhig, 
gewöhnl. prompt 12%, entf. Sichten 12%, Settl. 
Preis 12%, uminmm, Inland 8, Ausland 85, 
Antimon Regulus, Erzeug.-Preis 46%, chines. per 
25. Quecksilber 9%, Platin 6%, Wolframerz cif 
13. Nickel Inland 175, Ausland 175, Weißblech 
I. C. Cokes 20X14 fob. Swansea 15%, Kupfer- 
sulphat fob 21—213, Cleveland Gußeisen Nr. 3 
18 Middlesborough 58%, Silber 13%, Lieferung 
356. 


„ 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
umwolle, Tendenz stetig. März 10,68 B., 10.62 
G., Mai 10,90 B., 10,85 G., Juli 11,10 B., 11,07 G., 
33 11,27 B., 11,24 G., Dezember 11,40 B., 


Warschauer Börse 


Vom 19. Januar 1931 (in Zloty): 


Bank Polski 151,00 

Bank Handlowy 106,00 

Bank Zachodni 70,00 

Sole potasowe 90,00 

Starachowice 11.50— 11,25 
Devisen 


Dollar 892%, Dollar privat 8,92%, New York 
8,915, Paris 34,%, Wien 125,43, Italien 46,71, 
Belgien 124, , Schweiz 172.65, Stockholm 238,80, 
Danzig 173,08, Berlin 211,98, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 92,25. Pos. Konversionsanleihe 5% 
48, Dollaranleihe 5% 46, Bauanleibe 3% 50, 
Bodenkredite 4%% 5150-51, Tendenz in 
Aktien schwach, in Devisen schwächer, für 
Dollar stärker. 


Politiſche Wirkungen RS 
einer Geſellſchaftsno 


(Telegraphiſche Meldung) 

Warſchau, 18. Januar. Im Mittelpunkt des 
innerpolitiſchen Intereſſes ſteht zur Zeit eine 
Mitteilung der halbamtlichen Nachrichtenagentur 
Xifra, wonach zu einem Tee bei der Frau des 
Marſchalls Pilſudſki neben dem Senats- 
marſchall Raczkie wic z, dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Oberſt Slawek und dem Leiter des 
Kriegsminiſteriums, General Konarzewſki, 
auch der ehemalige Kommandant des Gefängniſſes 
von Breſt⸗Litowsk, Oberſt Koſtek⸗Bier⸗ 
nac ki, erſchienen ift. In der Veröffentlichung 
dieſer Nachricht durch eine halbamtliche Agentur 
erblickt die Oppoſition eine politiſche De⸗ 
monſtration gegen die Proteſte, die eine 
Unterſuchung der Vorgänge in Breſt⸗Litowsk 
forderten. 


In Gegenwart der Miniſter Stegerwald, 
Hirtjiefer, Steiger und Schmidt, des 
früheren Reichskanzlers Dr. Marx und zahi- 
reicher weiterer Behördenvertreter wurde Dr. 
Herold, MON., beerdigt. 

si 


Im Gebäude des Ruhrſiedlungsverbandes in 

Eſſen wurde die Ausſtellung „Zehn Jahre werte 
ſchaffende Erwerbsloſenfürſorge in Preußen“ er- 
öffnet. ; 
Der Verband der Berliner Filmkritiker wen 
det ſich in einer Kundgebung gegen die Anord⸗ 
nung der Berliner Oberfilmprüfſtelle, die Preſſe 
in Zukunft von den Sitzungen der Filmprüfſtelle 
auszuſchließen. 


Berliner Börse vom 19. Januar 1931 


———— 
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Die drohende Wirtschaftskrise 
in Franhreich 


(Von unserem ständigen Pariser Vertreter Werner Sinn.) 


Das Tiefdruckgebiet der internationalen Wirt- 
schaftslage hat sich in den letzten Wochen er- 
heblich ausgedehnt und ergreift nunmehr auch 
Frankreich: Gütererzeugung und Verbrauch 
beginnen jetzt auch in Frankreich stark zu ein- 
ken: Einzelnen Industriezweigen, besonders der 
Eisenindustrie, mag es vorläufig noch 
recht gut gehen ; 


ganz hervorragend geht es der RüStungs- 

industrie, die unausgesetzt mit Hoch- 

druck für Frankreich und die „teuren“ 
Verbündeten arbeitet 


weil die Aufnahmefähigkeit des Inlandsmarktes 
immer noch recht groß ist. Andere Industrien 
jedoch klagen dafür um s0 lebhafter, der Export 
liegt arg darnieder. Und dabei ist Frankreich zu 
24 Prozent seiner Gesamtproduktion auf A u's- 
landsabsatz angewiesen. 

Die gewaltigen Börsenkrachs, die sämt- 
lieh mehr oder weniger mit dem Oustrie-Skandal 
zusammenhängen, sind kein Ausdruck dieser 
Krisis, Die etwa 400 Bankiers, die augenblicklich 
wegen allerlei Betrügereien in Frankreich hinter 
Schloß und Riegel sitzen, sind vornehmlich Opfer 
einer wüsten Spekulation geworden, die das 
große Heer der Leichtgläubigen, die gerade in 
Frankreich immer rasch und leicht Geld verdie- 
nen wollten, um 1% bis 2 Milliarden geschä- 
digt.hat, nicht jedoch die eigentlichen Sparer, 
die Rentner. Arbeiter, Angestellten, Beamten, den 
breiten Mittelstand. Doch gerade sie fühlen 
sich jetzt von einer viel gefährlicheren Krisis 
bedroht. 

Noch kennt Frankreich keine Arbeitslosigkeit. 
Denn die Gesamtzahl aller Arbeitslosen in ganz 
Frankreich beträgt gegenwärtig 10000! Vor genau 
einem Jahre waren es jedoch nur 612! Die un- 
abwendbare Arbeitslosigkeit wird zunächst auch 
kaum die französische Arbeiterschaft in Mit- 
leidenschaft ziehen, sondern die Millionen von 
ausländischen Arbeitern. (Polen, Ita- 
liener, Tschechen usw.), die namentlich in Nord- 
und Südfrankreich tätig sind. Bezeichnender-- 
weise wurden in der letzten Woche nur noch 
829 ausländische Arbeiter hineingelassen, gegen- 
über. 3000 vor 2—3 Monaten, Bei Arbeitsmangel 
werden mithin zuerst die fremden Arbeiter ent- 
lassen. Dieses Sieherheitsventil kann die franzö- 
sische Arbeiterschaft noch für eine Weile 
schützen. Andererseits aber fehlt es in der 
Textil- und Automobilindustrie, in den Wirke- 
reien u, a. völlig an Aufträgen, die 
Luxuswarenindustrie liegt gänzlich darnieder. 

Jetzt rächen sich die ungeheuren Fehler aller 
französischen Regierungen der Nachkriegszeit. 
Frankreich hatte zunächst seine „Siegerstellung‘ 
dazu ausgenutzt, um ein gewaltiger In- 
dustriestaa* zu werden. Hierdurch allein 
wurde die unvergleichlich günstige Gesamtlage 
der französischen Volkswirtschaft höchst nach- 
teilig beeinflußt. Herstellungspreise und all- 
gemeine Lebenshaltungskosten waren noch vor 
10 Jahren weit niedriger als in irgend einem 
anderen Lande der Welt. Frankreichs Macht- 
haber der Nachkriegszeit waren keine weit vor- 
ausschauenden Staatsmänner, sondern kleinliche 
Kirchtumspolitiker, deren Blicke wie gebannt nur 
auf den Rhein starrten, die nach „Garantien“ 
und „Sicherheiten“ zur Sicherung der politischen 
Machtstellung Frankreichs schrien, die Unsum- 
men aus Deutschland erpreßten, um aufzu- 
rüsten, die die Strukturwandlungen der Pro- 
duktion und Konsumtion nicht erfaßten, die, 
in ihrer Ideologie des „Sieges“ befangen, 
dem gesamteuropäischen Wirtschaftsleben die 
schlimmste Niederlage bereiteten, die eben jetat 
auch ihr eigenes Land so bedenklich in Mitleiden- 
schaft zieht, weil irrsinnnige Repara- 
tionsansprüche, nationale Minderheiten 
und unmögliche Grenzziehungen Europa ökono- 
misch völlig zerrissen. 


Die unaufhaltsame Preissteigerung wirkt 
in Frankreich außerordentlich 
beunruhigend. 


Ringsum in allen Nachbarländern und in allen 
übrigen Staaten Preissenkungen: nur nicht in 
Frankreich. Ein grelles Miß verhältnis 
herrscht hier zwischen Großhandels- und Klein- 
handelsindex. Ersterer sinkt fortgesetzt, letzterer 
steigt unaufhaltsam. Der Unterschied beträgt 
im Vergleich zum Vormonat —15 und 10 Punkte. 
Noch nie ist der Kleinhandelsindex in Frank- 
reich so hoch gewesen wie gerade augenblicklich, 
nämlich 647 gegenüber 609 im Januar 1930, 618 
im- November des Vorjahres, 585 im November 
und 530 im Januar 1928. Die Kaufkraft der 
Bevölkerung erlahmt sichtlich, denn Löhne 
und Gehälter können nicht erhöht werden. Und 
nach der Stabilisierung des Franken 
kann die Bank von Frankreich willkürlich den 
Notenumlauf nicht weiter aufblähen. Die jahre- 
lang gehandhabte Thesaurierungspolitik macht 
sich deutlich bemerkbar. Alle Welt schränkt sieh 
ein. Rechnungen werden mit immer größeren 
Verzögerungen beglichen, 
Staates sinken. 
Aufträge beschränken usw. Die Geste hun gs. 
kosten werden unerschwinglich, Auslandsware 
strömt ins Land, die eigene Erzeugung stockt, 
Deutschland konnte beispielsweise innerhalb der 
letzten zwei Jahre nach Frankreich für 6 Milliar- 
den Waren exportieren, Frankreich umgekehrt 
nach Deutschland indessen nur die Hälfte. 

Nach dem Goldindex berechnet ergibt „sich 
folgendes Gesamtbild: In Frankreich Steigerung 
von 121 Punkten (Durchschnitt. 1929) auf 131 


(Nov. 30). 


| 


die Einnahmen des], 
infolgedessen muß auch er seine] 


In Deutschland Senkung von 154 auf 140 


” England ” ” 154 „ 144, 

„ Amerika m „ 154 „ẽ 142, 

„Italien p „ 148 „ 138, 

” Belgien n n 136 „ 130, 

„ Polen 755 „ 1 12, 

Eine einzige Tatsache beleuchtet die ständige 
Hausse in Frankreich schlaglichtartig: könnte 


man Brot konservieren, so würde Frankreich es 
unbedingt aus Amerika einführen, wo es genau 
ein Drittel von dem kostet wie im eigenen 
Lande. $ 

Angesichts dieser Hausse haben Amerikaner, 
Engländer, Holänder usw. keinerlei Interesse 
mehr in Frankreich. zu kaufen. Denn Rohmate- 
rialien, Nahrungsmittel,. Maschinen, Kleidung u. a. 
bekommen sie heute überall billiger und bestimmt 
auch in besserer Beschaffenheit als in Frankreich. 
Wie preisverteuernd der leidige Zwischen- 
handel und der Klein verkauf in Frank- 
reich wirken, lassen folgende willkürlich aus- 
gewählte Beispiele von Tausenden deutlich er- 
kennen: Der Preis für- phosphorh. Roheisen ist 
von 490 auf 290 gesunken; das Comité des 
Forges hat seine Mitglieder aber gezwungen, die 
Verkaufspreise aufrechtzuerhalten. — Ein Artikel 
französischer Wirkereien wird an ein Pariser 
Warenhaus für 50 fr. verkauft, das denselben 
Artikel in seinen Katalogen für 90 fr. anbietet. 
— Wollsweeter aus Nordfrankreich werden an 
dasselbe Kaufhaus für 30 fr. geliefert, aber zu 
120 kr. also mit, 400 Prozent Gewinn wieder 


Handel Gewerbe + Industrie 
400 Millionen Mark Ausfall 


verkauft. — Gerade zur Jahreswende wurden in 
den Kühlhallen unglaubliche Mengen von Nah- 
rungsmitteln aufgespeichert, um zu den Fest- 
tagen Wucherpreise zu erzielen. 

Der Kleinhandel bewuchert also die Kunden- 
schaft in einer geradezu ungeheuerlichen Weise, 
deshalb schädigt sich jeder, der in Paris auch 
nur für einen Franken kauft, überall bekommt 
er dieselbe Ware unbedingt viel billiger und 
meistens auch noch erheblich besser. Die Hotels 
jammern. Daß sie selber die größte Schuld an 
dieser Pleite tragen, wollen sie nicht einsehen, 
Dabei weiß jeder Fremde, der nach Paris kommt, 
ein Liedchen von den Bewucherungen aller- 
schlimmster Art zu singen, denen er in den Pari- 
ser Hotels sowie in den Restaurants nach wie 
vor schonungslos ausgesetzt bleibt. 


Seitdem die Regierung die Sozialversiche- 
rung in Frankreich eingeführt hat, 
klettern alle Preise maßlos in die Höhe. 


Alle Gegenmaßnahmen der Regierung haben sich 
als unwirksam erwiesen. Die Regierung ist viel 
zu schwach und unentschlossen, um energisch 
durchzugreifen. Die Regierung ist sogar vielfach 
selbst mitschuldig an dieser Hausse, die 
nachgerade beängstigend wirkt. Das Ges pe ne t 
der Arbeitslosigkeit rückt höran. Die 
Stadt Paris hat soeben 600 Millionen bewilligt, 
um dem Baugewerbe noch weiter Beschäf- 
tigung zu geben.. Die Regierung will ein großes 
Ankurbelungsprogramm durchführen. 
Damit wird jedoch gar nichts erreicht. Das wis- 
sen die Wirtschaftsführer Frankreichs allzu gut. 
Aber eie stecken den Kopf lieber in den Sand 
und erzwingen einen (Gesetzentwurf. wonach 
jede aus dem Auslande eingeführte Ware die 
Bezeiehnung tragen muß „importé de N 

Nun, jenes berühmte „made in Germany“ er- 
reichte bekanntlich auch nicht gerade den Zweck, 
den es ursprünglich erfüllen sollte 


Berliner Börse 


Abgaben der Spekulation — Kurse wenig gedrückt — Furbenmurkt schwach 
Nachbörse geschäfislos 


Berlin, 19. Januar. Bei ziemlich ruhigem Ge- 


schäft eröffnete die heutige Montagbörse er- 


wartungsgemäß in schwächerer Haltung. Schon 
vormittags hatten der matte Schluß der New- 
Yorker-Sonnabendbörse zur Zurückh altung 
Anlaß gegeben. Da zu den ersten Notierungen 
dann außerdem wieder Ware an die Märkte kam, 
war auch die Spekulation eher zu Abgaben 
geneigt. Trotzdem war das Angebot nicht, über: 
mäßig groß und fand € 
gedrückten Kursen Aufnahme, da sich anderer- 
seits auch einiges Kaufinteresse zeigte. Nur am 
Farben market war auch heute das Angebot 
größer und man vermutete dieselben Abgeber wie 
am Sonnabend (Erbschaftsmasse des Lord 
Melchett). Von den übrigen Werten waren sonst 
noch Ilse, Salzdetfurt, Dt. Linoleum, Polyphon 
und Leonhard Tietz um 2% bis 3 Prozent ge- 
drückt, während Julius Berger mit einem 3% pro- 
zentigen Gewinn eine Ausnahmestellung ein- 
nahmen. 

Auch im Verlaufe blieb die Umsatztätigkeit 
gering, es ging aber von der Schwäche des 
Farben marktes weiter eine Verstimmung 
aus und die Kurse bröckelten erneut bis zu 
1 Prozent ab. Natürlich übten auch schwächere 
Auslandsmeldungen besonders solche aus der 
Schweiz, einen gewissen Einfluß aus. Verspätet 
zur Notierung gelangten Schles. Zement mit 
76% Prozent. Dieser schwache Kurs kam bei 
einem Umsatz von 12 Mille zustande, Dt. Li n o- 
teum gingen im Verlaufe auf Dividenden- 
befürchtungen ebenfalls weiter zurück. An- 
leihen uneinheitlich, Altbesitz schwächer, Neu- 
besitz plus-plus und bei einem Umsatz von etwa 
1% Millionen % Prozent höher. Ausländer 
ruhig. Der Pfandbriefmarkt war ver- 
stimmt durch die Nachrichten über die Vorgänge 
beim Berliner Pfandbriefamt. Zu einer Beun- 
ruhigung seheint aber kein Anlaß vorzuliegen, 
und die Kurse gelangten bei nur etwas größerem 
Angebot unverändert zu Sonnabend zur Notiz. 
Reichsschuldbueh forderungen bis 
14 Prozent schwächer. Devisen waren weiter 
gefragt, Pfunde und Schweiz neigten zur 
Schwäche. Der Geldmarkt zeigte eine kleine 
Erleichterung, Tagesgeld stellte sich auf 4% Pro- 
zent, bis 6% Prozent, die übrigen Sätze blieben 
unverändert. Am Kassamarkt war die Ten- 
denz unausgeglichen, neigte aber überwiegend 
zur Schwäche. In Privatdiskonten blieb 
die Umsatztätickeit klein, es wurden Reichs- 
wechsel per 20. 4. abgegeben. Die Befestigung 
des Dollars und die . Zahlungseinstellune der 
Berliner Bankfirma Laupen mühlen 
& Co. hatten, verbunden mit der Schwäche des 
Kassamarktes, zunächst noch weitere Abschwä- 
chungen zur Folge. Erst gegen Schluß des Ver- 
kehrs stellte sich auf Deckungen eine leichte 
Erholung” en. Nur Mansfelder schlossen 
ausgesprochen schwach, wobei man auf die nie- 
drigen Silberpreise hinwies. 


— Die Tendenz an der Nachbörse ist 
geschäftslos. 
Breslauer Börse 
Schwach 


Breslau, 19. Januar. Auch heute war die 
Tendenz wieder schwach, die kurze Erholung 
der Sonnabendbörse hat nicht lange vorgehalten. 
Am Aktienmarkt kamen bei sehr stillem 
Geschäft nur Bodenbank mit 132% und Gebr. 
Junghans mit 26% zur Notiz. Am Anleihe. 
markt traten kleine Rückgänge ein. Eiqui- 
dations-Landschaftl. Pfandbriefe, 80,45, die An- 
teilscheine 10%. Liquidations-Bodenpfandbriefe 


auch bei nur relativ wenig 


die Anteilscheine unverändert. Roggen- 
pfandbriefe schwächer, 550. 8% Landschaftl. 
Goldpfandbriefe büßten X Prozent ein, 95%, 
auch die 6% schwächer, 78%. Neubesitz-Anleihe 
kam mit 3,85 zur Notiz. Imfreien Verkehr 
wurden Hilfskassenobligationen mit 0,90 gehan- 
delt Posener Rentenbriefe schwankten zwischen 


19% und 19%, etwas erholt. 


86%, 


Ui pip hi a 


Befestigt 

Berlin, 19. Januar, Während im Vormittags- 
verkehr die Stimmung am Produktenmarkt ziem- 
lich unsicher war, trat zu Börsenbeginn auf fast 
allen Marktgebieten eine Befestigung ein. Das 
Inlandsangebot hat sich nicht verstärkt, 
da die gegenwärtigen Witterungsverhältnisse die 
Druscharbeiten erschweren. Angesichts der im 
allgemeinen schlechten Versorgungslage der 
Mühlen zeigte sich etwas bessere Nachfrage, ob- 
gleich Preisbesserungen im Ausmaße des han- 
delsrechtlichen Lieferungsgeschäftes nicht durch- 
zubolen waren. Für Weizen nannte man zur 
prompten Verladung etwa 2 bis 3 Mark, für 
Roggen 1 bis 2 Mark höhere Preise als am 
Wochenschuß. Am Lieferungsmarkt 
setzte Weizen bis 4 Mark, Roggen bis 2 Mark 
fester ein, nach Festsetzung der amtlichen No- 
tierung waren die Anfangspreise eher Brief. Für 
Weizen- und genmehle sind die Forderun- 
gen um 25 Pfennig erhöht; auf diesem Stand 
kamen vereinzelt mehr Umsätze zustande. Das 
Haferangebot hat sich nicht nennenswert 
verstärkt. Kauflust besteht allerdings nur für 
feine Qualitäten, für die beachtliche Aufgelder 


äringend offeriert, auch hier beschränkt sich 
das Interesse auf feinste Sorten. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 19. Januar 1981 


Welzen Weizenklele 1014—1012 


Märkischer 257—259 Weizenkleiemelasse a 

š März 279½ —27834 | Tendenz ruhig 

» Nai 281—2853 

s Juli 290—288 | Rogzenkleie 9—9⁵ 
Tendenz. fest Tendenz : ruhig 

für 100 kg brutto einschl. Sack 
Ronnen in M. frei Berlin 
Märkischer 154-157 Raps — 

i 1783—1771% | Tendenz: 

6 ‚Mai 18412 188½ | für 1000 kg in M. ab Stationen 

» Juli 1881—1871 | Leinsaat — 
rendenz: ruhig Tendenz 

5 tür 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen a 
Braugerste 19-218 Kl. Speiseerbsen 22.00-24.00 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00— 21,00 
Industriegerste 188-194 Pelusch en 20,00—21 
Tendenz’ ruhig Ackerbohnen 17.00—18,00 
daten vn. í 18,00—21,00 
upinen — 
Märkischer 138—145 Gelbe Lupinen ja 

} März 155—154 Seradelle alte — 

Mai 163—162 ä neue _ 

1 Juli 169-1681% | Rapskuchen 9.009. 50 
Tendenz matter Leinkuchen 15.50 — 15,75 
für 1000 ke in M. ab Stationen | Trockeuschnitzel 
Male ; prompt 6,10-6,40 | 
Plata 2 Soiaschrot 13.20 
Romänischer * Kartoffelflocken i 

tür 1000 kg in M. für 100 kg in M.ab Abladestat 
y 5 märkische Stationen fur den ab 
Weizenmehl ; 2014864 | Berliner Markt ner 50 kg 
= K t. weiß: 1,10 - 
, 100 g brutto einschl. Sack Auer tote aan 
io M. fre) Berlin 1,20—1,40 


Odenwälder blau 
do. 


einste Marken tb. Notiz bez. 1.60 1,80 
torgenmehi do. ieren 7 
Lieferung 29,7—26,6 | Fabrikkartoffeln „006, 
Tendenz: feat t pros Brink» 


tion dürfte 
gegenüber 1929 einen Ausfall 
30000 Wagen bringen. 
Krafträdern ist ein Rückgang 


Berliner Produktenmarkt 


bewilligt werden. Gerste ist gleichfalls nicht 


5 
IK 
Ri 


| kleie mittel 14—15, 


l Druek: Kirsch & Müller. Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


bei der Autoproduktion 1930 


‘Die Jahresergebnis 1930 in der Autoproduk- 
nach sachverständiger Schätzung 
von etwa 
Beim Absatz von 
um rund 
110 000 Einheiten eingetreten; das bedeutet gegen- 


über dem Vorjahr einen Minderabsatz von etwa 
80 000 Stück. 
zeugindustrie durch die, Krise gegenüber dem 
Jahre 1928 erlitten hat, 


Der Ausfall, den die Kraftfahr- 


ist auf mindestens 
400 Millionen Mark zu veranschlagen. Ein Ver- 


gleich mit den Verlusten, die die Krise des Jahres 


1925/26 der Kraftfahrzeugindustrie gebracht hat. 
zeigt, daß die derzeitige Entwicklung n icht 
ungewöhnlich ist, 


EEC TTT 


Breslauer Produktenmarkt 


Sehr fest 


Breslau, 19. Januar. Die Tendenz am Getreide- 
markt war auch beute sehr fest. Roggen 
konnte sich etwa 2 Mark. Weizen sogar bis 
4 Mark befestigen. Das Angebot ist heute aller- 
dings etwas stärker als in den letzten Tagen. 
Trotzdem wird die Nachfrage auch niebt an- 
nähernd voll befriedigt. Gersten und Hafer 
liegen unverändert. Der Futtermittel- 
markt hat bei unveränderten. Forderungen 
wenig Geschäft. Heu und Stroh sowie Saaten 
unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: Brotgetreide fester, sonst stetig 


19. 1. 17. 1. 
Weizen (schlesischer) 
 Hektolitergewicht v. 74 kg 25,70 25,40 
E20. 25,90 25.60 
. „ 72 i 25.20 24 90 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. e. kg 16,10 16,00 
I y- -~ -~ 
- 68.5 15.0 15,50 
Hafer. mittlerer Art und Gute 15,70 15,70 
Braugerste. feinste 24,50 24,50 
4 gute 21,50 21,50 
Sommetgerste. mittl. Art u. Gute 19,20 19,20 
Wintergerste —.— —.— 
Industriegerste Lie | 2 
Oelsaaten Tendenz wenig Geschäft 
1 | 
Winterraps =- — 
Leinsamen 81.00 31.00 
Senfsamen 30.00 30.00 
Hanfsamen -= anger 
Blaumohn 57.00 57.00 
Kartoffeln tendenz wegen Frostes geringes Geschäft 
19. 1. 15. 1. 
Fee geld 125 saq 
kar 8 Bi ” 
Sheisbuartoflein. eis 1.20 1.20 
Fabrikkartoffeln 0,055 | 0,05 


Inländ, Frühkartoffeln Er 
je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 
nehl Tendenz: fest 


19 1. 1 1. 1. 
Weizenmehl (Type 70%) 36,50 36.50 
Roggenmebl*) (Type 60%) 25,75 20,75 
Auzugmen 42,50 42,50 


*) 65%,iges 1 RM teurer, 60%iges 2 KM teurer. 


Posener Produktenbörse 

Posen, 19. Januar. Roggen 60 To. Parität 
Posen, Transaktionspreis 18,30, Roggen Orien- 
tierungspreis 17,50—18, Weizen 21,5—2, Rog- 
genmehl 29,50, Weizenmehl 39—42, Hafer einheit- 
lich 20,25 21,50, mahlfähige Gerste 2021,25, 
Viktoriaerbsen 27—32, Rest der Notierungen 
unverändert. Stimmung ruhig. 


Berlin, 19. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: %6%. 


Devisenmarkt 


19 1. 


Fur drahtlose 
Auszahlung aut 


Geld | Brie! vela | Briet 
Buenos Aires 1P. Ves. 1.280 i 1,288 7 
Canada ICanad.Doll. | 1194 4.202 1192 EO 
s u | a | aaa 
map 1 52 Er - . ia Zr 3 
„ondon 1Pfd.St. 20,416 | 20,456 | 20,11 20,45 
New York 1 Doll. 4,2065 42195 4.2050 4.21 30 
Rio de Janeiro 1 Milt. 0,392 0,394 0,387 0,889 
Uruguay ! Gold Pes. 2. 47 2.458 2,147 2,763 
Amstd.-Rottd. 10061. 169,21 169,55 109.13 169,47 
Athen 100 Dreum. 3,445 3,45, 5,442 5,452 
Brussel-Antw. 100 Bl. | 58,60 | 58,72 | 58,575 | 58,695 
Bukarest 100 Lei 2,498 2,502 2,497 2,501 
Budapest 100 Peng“ 13,495 73,075 73,420 13.565 
Danzig 100 Gulden 31,60 31,26 31,04 31,23 
Helsingt. 100 finni. M. 10.585 | 10,65 | 10,581 | 10,601 
Italien 100 Lire 22,0: 22,00 22,105 22,045 
Jugoslawien 100 Din. 7,480 7.444 7,430 1,444 
Kowno- 12,00 4248 41,98 42,06 
Kopenhagen 100 Kr. 112,38 112,60 112,34 112,56 
Lissabon i Escudo 18,84 18,33 13,84 18,88 
O 100 Kr. 1237 112,59 112,31 112,56 
Paris 100 Fre. 16,475 16,515 16,472 16,012 
rag 100 Kr 12,454 12,474 12,443 12,408 
eykjavik 100 isl. Kr. v1, 93 92,11 91,91 2,09 
uga 100 Lais f 30,93 81.09 80 31,05 
Schweiz 100 Fro ‚1,39 31,0 31,48 „1,54 
sotu ıWULevo 3,061 3,087 3.051 4067 
Spanien 100 Feseten 43,41 43,49 43,81 43,89 
Slacknolm 100 Kı 112,06 112,78 112,01 112,8 
Talinn 00 estn. Kr. 111,80 112,02 111,80 112,02 
Wier 100 senili, 9.115 9.205 | 9.12 39,24 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 19. Januar. Roggen 18—19, Wei- 
zen 2824, Roggenmehl 34—36, Weizenmehl 
luxus 55—65, Roggenkleie 11,50--12, Weizen- 
Weizenkleie grob 15-—16, 
Leinkuchen 3050—31,50, Rapskuchen 19,50— 
20,50, Umsätze mittel, Stimmung ruhig. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielskq 


